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. Wyschinski in Paris zu
Vierer-Besprechungen bereit
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Unsere Karte zeigt den ungefähren Verlauf der Waffenstillstandslinie in Korea , tote sie Anfangder Woche in Pan Mun Jon festgelegt wurde . Die etwa zwei Kilometer tiefen Pufferzonen auf
beiden Seiten der Linie sind schraffiert . Foto : AP

England und Europa
Von Hei mann Rennet

PARIS. Die Sowjetunion bat sich in Paris
gestern durch ihren Außenminister ffy -
• e h i n s k i bereit erklärt, an der vorge-
Khiagenen Geheimbesprechung mit den drei
Westmächten unter Vorsitz des Präsidenten
der ÜN -Vollversammlung Padiila Nervo (Me¬
xiko ) teilzunehmen . Außenminister Wyschins¬
ki erklärte in seiner mit Spannung erwarte¬
ten Rede vor dem Ausschuß: „Wir sind
bereit , unsere Bemühungen fortzusetzen und
nns an der Arbeit des vorgeschlagenen Unter¬
ausschusses zu beteiligen .“ Die drei West¬
xiächte hatten dem Vorschlag, der vom Irak,
Syrien und Pakistan ausging , schon früher zu-
gestimmt .

Der Viermächte-Unterausschuß wird schon
heute im Palais Chaillot unter Vorsitz Nervös
und unter Teilnahme Wyschinskis , Selvyn
Lloyds (Großbritannien) Jessups (USA ) und
Mochs (Frankreich) zusammentreten.

Der amerikanische Delegierte Philip J e s -
lup begrüßte die Erklärung Wyschinskis als
ermutigendes Zeichen . Er fügte jedoch hinzu,der streitbare Ton des sowjetischen Außen¬
ministers lasse darauf schließen , daß die Auf¬
gabe des Viererausschusses nicht leicht sein
"werde.

Wyschinski hatte in seiner Rede ausgeführt,daß die „Ergänzungen“ der sowjetischen De¬
legation zu dem Abrüstungsprogramm der
Westmächte „die vor uns liegende Aufgabe
erleichtern und ihre Lösung gewährleisten
werden“ . Im übrigen war seine Rede mit

BONN. Nachdem der Stellvertreter Mc -
C1 oys , Benjamin Buttenwieser , vor
»einer Rückkehr nach den USA erklärt hat,daß der Verteidigungsbeitrag der Bundesrepu¬
blik voraussichtlich 13 Milliarden DM betra¬
gen würde, ist in Bonn eine lebhafte Diskus¬
sion über diese Summe entstanden. Von amt¬
licher Seite wird darauf hingewiesen, daß der
deutsche Verteidigungsbeitrag nicht von den
Alliierten einseitig festgesetzt, sondern frei
vereinbart wird. Ferner bekäme die alliierte
Verwaltung auf deutschem Boden bei Ver¬
wirklichung des Verteidigungsbeitrags keinen
Pfennig mehr Es bliebe jedoch offen , wieviel
(?eld die Bundesrepublik für die in Deutsch¬
land stationierten Streitkräfte aufzubringen
habe. In keinem Falle würden diese Kosten
und die reinen Verteidigungsausgaben aber
13 Milliarden DM erreichen können, auch
dann nicht , wenn das Sozialprodukt im kom¬
menden Jahr , wie Buttenwieser annahm . 127
Milliarden DM betragen sollte.

Es wird in Bonn darauf hingewiesen , daß
es auch unmöglich sei , die Sozialausgaben von
den Aufwendungen für die Verteidigung abzu -
tiehen. Das gleiche gelte von den Kosten , die
durch die besondere Stellung Berlins für die
Bundesrepublik gerade im Rahmen der Si¬
cherheit notwendig seien. Meldungen aus Rom ,daß die erste Ausstattung von zwölf deutschen
Divisionen 16 Milliarden DM betragen soll ,werden in Bonn dahingehend interpretiert ,daß diese Beträge ohne amerikanische Hilfe
nicht aufzubringen wären. Es werden darum
Agenturmeldungen besonders beachtet, die
davon sprechen, daß die USA erwägen, die
Lieferungen für die erste Ausstattung deut-

Wieder testgefahren
Arsenal ln Pnsan explodiert

TOKIO. Nach dem grundsätzlichen Überein¬
kommen über die Demarkationslinie sind die
Verhandlungen über einen Waffenstillstand in
Korea wieder festgefahren . Nach lVistündiger
ergebnisloser Sitzung wurden die Besprechun-
>en gestern auf heute vertagt . UN-Delega«
• onschef Admiral Joy teilte den Kommuni¬
sten mit, daß die UN einer Zurückziehung
Buer Truppen aus Korea, und sei es auch nur
etappenweise , nicht znstimmen könnten.

Am Freitagmorgen wurde das Arsenal der
•üdkoreanischen Regierung in Pusan durch
• ine Reihe schwerer Explosionen vernichtet.Zwei gewaltige Detonationen und eine Anzahl
kleinerer Explosionen zerstörten außerdem•ine Fabrik und 40 Wohnhäuser in der Nähe
des Arsenals und beschädigten 400 weitere
Häuser. Die Zahl der Todesopfer steht noch
hicht fest. Sechs Tote und fünfzig Leichtver¬
letzte wurden bisher geborgen . Der Schaden
Wird auf 20 Millionen Dollar geschätzt. Für
wie Ursachen der Explosion liegen bisher keine
Anhaltspunkte vor, doch liegt der Verdacht« r Sabotage nahe.

neuen heftigen Angriffen gegen die West¬
mächte gespickt. Er beschuldigte sie , zu ver¬
suchen , einen Abrüstungsplan durchzubringen,der ihnen in Wahrheit erlauben würde, wei¬
ter aufzurüsten.

Der Schlüsselpunkt des westlichen Pro¬
gramms ist eine schrittweise Rüstungskon¬
trolle unter einem „narrensicheren“ Überwa¬
chungssystem. Gerade dieser Punkt wird durch
die sowjetischen Ergänzungen hinfällig und
durch die Forderung nach einem allgemeinen
„Atomwaffenverbot“ ersetzt

Die Resolution, in der die Vereinten Natio¬
nen ermächtigt werden, die Atlantikpaktstreit¬
kräfte oder andere regionale Truppenver¬
bände an irgendeiner Stelle der Welt gegen
einen Aggressor einzusetzen, wird voraus¬
sichtlich am Montag dem politischen Ausschuß
zur Debatte vorgelegt werden. Die Resolution
sieht vor, daß regionale Streitkräfte — von
denen bisher nur die Atlantikpaktarmee vor¬
handen ist — von der Vereinten Nationen
nach Zustimmung der an der Truppenabstel¬
lung beteiligten Staaten überall eingesetzt
werden können. Ferner ist die Errichtung
einer militärischen Exekutivbehörde, beste¬
hend aus Angehörigen einer oder mehrerer
Organisationen, ähnlich dem UN-Oberkom-
mando in Korea, geplant. Darüber hinaus wer¬
den energische diplomatische Maßnahmen ge¬
gen einen etwaigen Aggressor, wirtschaftliche
Sanktionen, Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen oder Ausschluß aus den Vereinten
Nationen angeregt werden.

scher Einheiten auf dem während der Kriegs¬
zeit bewährten Wege der Pacht- und Leihlie¬
ferung durchzuführen.

Von offizieller Seite wird nachdrücklich be¬
tont , diese ganzen Überlegungen hätten so¬
lange nur akademischen Charakter und könn¬
ten nur persönliche Auffassung wiedergeben,als der militärische, wirtschaftliche und politi¬
sche Rahmen eines deutschen Verteidigungs¬
beitrags nicht eindeutig festgelegt worden ist.
Es hänge z . B . davon ab , wieweit die deutsche
Wirtschaft in der Rüstungsproduktion einge¬
spannt werde. Nach Auffassung amerikani¬
scher Sachverständiger kommt eine direkte
Rüstungsproduktion in der Bundesrepublik
jedoch nicht in Frage. Da das bedeuten würde,daß die gesamte Ausrüstung deutscher Ein¬
heiten von anderen Ländern gekauft werden
müßte, werden in Bonn die ersten Schätzun¬
gen der Kosten eines deutschen Verteidigungs¬
beitrags als noch zu gering gewertet.

Vor der Engiandreise
Adenauer zu der britischen Haltung

BONN. Drei Tage vor seiner Reise nach
England stellte Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer gestern in Bonn fest: „England und
Deutschland haben gemeinsame Ziele , die Er¬
haltung des Friedens und die Verteidigung
der demokratischen Ordnung.“ Deutschland
werde sich bei der Verfolgung dieser Ziele als
ein unerschütterlicher und zuverlässiger Part¬
ner erweisen. Zu Großbritanniens Zurückhal¬
tung gegenüber den Plänen einer europäischen
Föderation sagte der Kanzler, er verstehe
sehr gut, daß diese Haltung bis zu einem ge¬
wissen Grade durch Englands Stellung im
Commonwealth bedingt sei Auch für Konti¬
nentaleuropa wäre eine Dosis von britischer
Mäßigung und politischem Realismus von un¬
schätzbarem Wert.

Die Föderation Europas soll schrittweise er¬
folgen . Da ist der Schumanplan, der die wich¬
tigsten Industrien, und da ist der Plevenplan,der die Verteidigung koordinieren würde.
Beide Pläne sind noch nicht in Kraft getreten.
Immer neue Schwierigkeiten scheinen sich
aufzutürmen. So richten sich die enttäuschten
Blicke in vermehrtem Maße nah Straßburg,wo im Europahaus der europäische Rat , ein
erster Ansatz zu einem künftigen abendländi¬
schen Parlament , zusammengetreten ist. Man
erwartete von dieser Sitzung einen entschei¬
denden Auftrieb durch die Vertreter Großbri¬
tanniens, die nicht mehr von der Labour-Re-
gierung entsandt wurden, deren Außenpolitik
Sich seit Bevin als unfreundlich zu Deutsch¬
land , zurückhaltend gegenüber Europa, jaals isolationistisch in der Grundidee erwiesen
hat .

Alle auf England gesetzten Erwartungen ha¬
ben sich nicht erfüllt . Der britische Innenmi¬
nister Maxwell-Fyfe hat den versammelten
europäischen Delegierten gut zugeredet, sie
sollten auf dem eingeschlagenen Wege fort¬
fahren , hat aber gleichzeitig zum Ausdruck
gebracht, daß Englands Interessen in erster
Linie in seinem überseeischen Reich und erst
dann in Europa lägen.

Churchill wird also nicht der Motor sein ,
der dem festgefahrenen europäischen Gedan¬
ken wieder Bewegung verleiht. Das ist eine
Enttäuschung. Aber vielleicht nicht so sehr in
dem Sinne, wie sie allgemein verstanden wird.
Die Integration Europas hat weder wirtschaft¬
lich noch militärisch die Einbeziehung der
englischen Insel zur Voraussetzung. Ja , in vie¬
ler Hinsicht wird sie in ihren Anfängen ohne
Großbritannien sich reibungsloser vollziehen.
Die mit dem Schumanplan verbundenen wirt¬
schaftlichen Wehen werden ohnehin schmerz¬
haft genug sein. Man sollte sie nicht gleich
noch mit den ganz anders gearteten Proble¬
men der englischen Schwerindustrie — von
deren Sozialisierung einmal abgesehen — und
den weltweiten Spannungen im Sterlingblock
belasten. Militärisch liegen die Dinge nicht
viel anders . Im Rahmen einer vernünftigen
europäischen Verteidigungkann EnglandsAuf¬
gabe nicht darin bestehen, die Schlachten Eu¬
ropas im Osten zu schlagen , es wird vielmehr
alle Kräfte brauchen, um die überseeischen
Verbindungswege offenzuhalten, um sein Ko¬
lonialreich zu sichern , dessen wir als weltwei¬
ter Versorgungsbasis bedürfen.

Enttäuschend für uns ist die englische Hal¬
tung höchstens in anderer Hinsicht. Nämlich

wegen der Rückwirkungen, die sie auf Frank¬
reich ausüben wird - Die Siege von 1918 und
von 1945 sind heute für dieses Land ein
furchtbarer Baiast, denn sie haben seine
Gloire vermehrt , Seine nationale Empfindlich¬
keit gesteigert und gleichzeitig seine wirk¬
lichen Kräfte auf ein Minimum reduziert .
Frankreich wird von den 70jährigen regiert,
weil , wie ein bissiger Beobachter es aus¬
drückte, die 80jährigen zu alt sind. Diese 70-
jährigen wissen wohl , daß der einzige Ausweg
aus dem Dilemma über Deutschland führt ,aber sie wissen auch um das Ausmaßder eige¬
nen Schwäche , das erst in einer europäischenEhe voll sichtbar würde. Seite an Seite mit
England fühlten sie sich stärker .

Churchills Rückkehr an die Spitze der eng¬
lischen Regierung haben wir nicht bedauert.
Denn — umgekehrt wie im Falle Frankreichs
— erwarten wir von England eine traditions¬
reiche Politik. Der Herzog von Marlborough,Churchills berühmter Vorfahre, der Sieger von
Bienheim und Malplaquet wurde einst von
London aus zurückgepfiffen , als er zu rasch
und zu entscheidend über die französischen
Armeen siegte, weil er damit das Gleichge¬
wicht in Europa zu zerstören drohte Bolin-
broke stellte es dann im Frieden von Utrecht
wieder her . Churchill wurde — zum Verder¬
ben Englands ebenso wie zu unserem — nicht
zurückgepfiffen , als er im Begriffe stand, zu
sehr zu siegen . An der politischen Destruktion
Europas trifft wohl kaum einen lebenden
Menschen größere Schuld als ihn. Trotzdem,oder gerade im Hinblick auf seine Vergangen¬heit, scheint er die geeignetste Person zu sein ,das aus den Fugen gehende Empire zu straf¬
fen und das Commonwealth mit einem neuen
Mittelpunkte zu versehen.

Innenpolitisch mag es im Augenblick so
aussehen, als wäre der Unterschied zwischen
der Politik Labours und der Churchills nicht
größer als der zwischen den streitenden aber
doch so gleichen Brüdern Tweedledum und
Tweedledee in Carrolls „Alice in the Wonder -
land“ Das mag sein , wir aber verbinden mit
seinem Regierungsantritt die Hoffnung auf
eine Stabilisierung des Empire. Dieses Welt¬
reich ist , anders als für das Deutschland Wil¬
helms des II ., für die Bundesrepublik keine
Konkurrenz mehr. Es ist in der Weltpolitikaber ein Faktor der Statik . Sollte es zerfallen,
so würde seine Konkursmasse mehr Brand¬
herde schaffen als selbst Amerika auszutreten
imstande wäre

Wir sollten von England nicht mehr fordern,als es billigerweise leisten kann. Die Erhal¬
tung des Weltreiches und die Beteiligung an
Europa würden seine Kräfte übersteigen. Weil
wir das erste aber unter allen Umständen
wünschen, müssen wir auf das zweite ver¬
zichten . Europas Föderation ist eine kontinen¬
tale Angelegenheit. So wie die Dinge liegen ,ist Westdeutschland aufgeschlossen und bereit.
Ebenso Italien Die Entscheidung liegt in fran¬
zösischer Hand In der Hand eines Volkes
also das eine bewundernswert große Ge¬
schichte hat . aber unter der Last dieser Ge¬
schichte zusammenzubrechen droht In ihrer
letzten Wirklichkeit ist die Integration damit
ein psychologisches Problem Von den alten
Männern in Paris wird sehr viel verlangt : Sie
sollen , wie Peter Schlemihl . ihre eigenenSchatten verlieren. Und das müßte noch dazu
schnell geschehen , denn die Zeit ist in dem
Zeitalter der Atombombe sehr kostbar gewor¬den . Auf England aber sollte Europa besser
nicht rechnen , seine Aufgaben — auch gegen¬über dem Abendlande — liegen im Augenblick
noch anderswo.

Statuten -Revision des Europarats
SPD bringt Saarfrage zur Sprache / Flaute in Straßburg

STRASSBURG. Das Interesse an den De¬
batten des Europarates über die Statuten-
Revision hatte gestern erheblich nachgelassen.
Presse - und Publiknmstribünen waren nur
spärlich besetzt . Man fragt sich, ob es über¬
haupt noch einen Sinn hat, über die Statuten-
Revision zu debattieren , da es doch offensicht¬
lich bereits darum gehe , den Europarat auf
neue Grundlagen zu stellen .

In der Debatte erklärte der deutsche Dele¬
gierte, Dr . Karl M o m m e r (SPD ) , der vorlie¬
gende Entwurf für die neuen Statuten habe
seiner Ansicht nach zwei Vorteile : er erwecke
nicht den Eindruck , den manche Projekte
einer kontinentalen Union hervorriefen, näm¬
lich sozusagen eine „Besserungsanstalt für das
gefährliche Deutschland zu sein “

, und weiter
bewege er sich im Rahmen des Möglichen in

Richtung auf eine große Föderation. Mommer
erinnerte dann daran , daß die SPD gegeneinen Eintritt der Bundesrepublik in den
Europarat gewesen sei und sagte, einer der
Gründe für diese Haltung bestehe noch wei¬
ter : die Anwesenheit des Saarlandes als asso¬
ziiertes Mitglied Das Saarproblem sei ein gro¬ßes Hindernis auf dem mit Hindernissen ohne¬
hin schon gespickten Wege zur Normalisie¬
rung der Beziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland. Solange diese Frage nicht
durch freie Verhandlungen gelöst würde , seien
alle Fortschritte immer wieder gefährdet.Mommer wurde während seiner Ausführungenzum Saarproblem zweimal von dem Präsiden¬ten der Versammlung, S p a a k . mit dem Hin¬
weis unterbrochen, daß diese Frage nicht zumThema der Debatte gehöre.

Die umstrittenen 13 Milliarden
Bonns Reaktion auf erste Nennung der Höhe des Verteidigungsbeitrags

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
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Neutralität der Kirchen
Erklärungen des Oberkirchenrats in Stuttgart und des Bischöflichen Ordinariats
TÜBINGEN. Drr Evangelische Oberkirchen¬

rat in Stuttgart hat an die kirchliche Presse
eine Erklärung fegenden Inhalts gegeben :

„Am 9 . Dezember findet in unserem Land
die Volksabstimmung statt , ob der Südwest¬
staat gebildet oder die alten Länder Würt¬
temberg und Baden wieder hergestellt werden
sollen . Die Kirche .hat zu dieser politischen
Frage bislang in keiner Weise Stellung ge¬
nommen und tut dies auch weiterhin nicht.
Ihr Anliegen ist es aber auch bei dieser Ab¬
stimmung , daß die Christen in unserem Volk
sich für die Fragen des öffentlichen Lebens
mitverantwortlich wissen und sich nicht der
weithin verbreiteten Gleichgültigkeit und Mü¬
digkeit in politschen Dingen öffnen.

Die Kirchenleitung bittet alle abstimmungs
berechtigten Kirchenglieder , angesichts der
Tragweite des Abstimmungsergebnisses für
die Zukunft unseres staatlichen Lebens eine
persönliche, verantwortliche Entscheidung zu
treffen .“

*

ROTTENBURG. Das Bischöfliche Ordina¬
riat gibt bekannt : Der Bischof von Rottenburg
hat in der Frage des Südweststaates , die in
Bälde dem Volke zur Abstimmung vorgelegt
werden wird , Neutralität erklärt und beobach¬
tet Seine Haltung erscheint bestätigt in einer
Verlautbarung des Vatikanorgans „Osserva-
tore Romano“ vom 24. 8. 51 : Trotz gegenteili¬
ger Nachrichten, die in manchen Blättern

„Erst Waffenstil Istand“
Pressekonferenz Trumans

KAY WEST (Florida) . Auf seiner allwöchent¬
lichen Pressekonferenz bezeichnete Präsident
Truman alle Gerüchte über eine Einstellung
der Feindseligkeiten in Korea als „Falschmel¬
dungen“ Die UN-Truppen würden bis zum
Waffenstillstand weiterkämpfen . Erst dann
sei die Sicherheit der Truppen, auch der in
feindlicher Hand befindlichen, gewährleistet .
„Wir dürfen nicht zulassen , daß der Feind un¬
sere Männer an der Front unvorbereitet trifft,
falls wir ein zufriedenstellendes Waffenstill¬
standsabkommen nicht erreichen können . So¬
lange unsere Streitkräfte den Feind unter
Drude halten , wird er am ehesten bereit sein,
einem gerechten Waffenstillstand zuzustim¬
men. Jedes vorzeitige Nachlassen unserer Kraft
würde uns auf die Dauer mehr Verluste ein-
bringen als nötig ist .

Labour- Mitglieder geadelt
„Leihpacht im kalten Krieg“

LONDON. Der englischen Tradition ent¬
sprechend hat König Georg VT . am Freitag
verschiedene Mitglieder der abgetretenen La-
bour-Regierung geadelt . Der ehemalige Lord¬
kanzler Viscound Jowitt wurde in den
Stand eines Earl erhoben , Edens Amtsvor¬
gänger, Herbert Morrison , zum „Compa-
nian of Honour“ (Ehrenmitglied etwa ) eines
Ritterordens , dessen Mitgliederzahl auf 65 be¬
schränkt ist , ernannt . Zwei Mitglieder der La-
bour-Regierung erhielten die Baronie und da¬
mit einen Sitz im Oberhaus, zwei weitere wur¬
den zu Kronräten ernannt .

In Anlehnung an die Leihpacht-Vereinba-
rung aus der Kriegszeit ist in der öffentlichen
Diskussion Großbritanniens ein neues Schlag¬
wort im Umlauf : „Leihpacht im kalten Krieg“ .
Nach Meldungen aus Washington beabsichtigt
die amerikanische Regierung , Großbritannien
eine Finanzhilfe von etwa 1,1 Milliarden Dol¬
lar zu gewähren , wobei , um den Kongreß um¬
gehen zu können , 600 Millionen in Form einer
Anleihe von der Export-Import-Bank oder der
Weltbank und 500 Millionen als Vorauszah¬
lung für Dienste und Rüstungen gegeben wer¬
den sollen .

Deutschlands erschienen sind, sind wir er¬
mächtigt , zu erklären , daß in der Frage , ob
die beiden Länder Württemberg und Baden
so bleiben sollen , wie sie sind , oder ob sie in
einem neuen Lande, dem sogenannten Süd¬
weststaat . vereinigt werden sollen , der Hl.
Stuhl bis jetzt keinerlei Stellung genommen
hat und auch in Zukunft keine solche zu neh¬
men beabsichtigt.

Da es sich um eine wichtige , für die Zukunft
unseres Landes bedeutungsvolle Entscheidung

handelt , wäre es falsch , sich von der Verdros¬
senheit leiten zu lassen und efer Wahlurne
fern zu bleiben . Der Christ ist auch für die
Gestaltung des staatlichen und politischen Le¬
bens , mit dem immer auch das religiöse ver¬
bunden ist , mit verantwortlich . Deshalb for¬
dern wir die wahlberechtigten Katholiken un¬
serer Diözese auf , am 9 . Dezember nach be¬
stem Wissen und Gewissen sich an der Ab¬
stimmung zu beteiligen .

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller wird
anläßlich der bevorstehenden Südweststaat¬
abstimmung am Sonntag in Ravensburg , am
Montag in Villingen , am Mittwoch in Kon¬
stanz , am Donnerstag in Mannheim und am
Freitag in Stuttgart sprechen.

Fester Wille zu Zusammenarbeit
Tagung des Bundesverbandes deutscher Arbeitnehmerverbände beendet

KÖLN. Die Jahresmitgliederversammlung
der Bundesvereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände , die unter dem Motto: „Der so¬
ziale Friede“ stand , wurde am Freitag mit
einer Kundgebung abgeschlossen , in der die
westdeutschen Arbeitgeber ihren festen Wil¬
len bekundeten , an der Sicherung des sozialen
Friedens verantwortungsbewußt mitzuarbei¬
ten . Sie forderten erneut die Gewerkschaften
zu enger Zusammenarbeit auf . Anwesend wa¬
ren bei der Kundgebung Bundespräsident Prof.
H e u ß , Bundestagspräsident Ehlers , die
Bundesminister E r h ar d und Storch , Mi¬
nisterpräsident Arnold (Nordrhein-West¬
falen ) , der stellvertretende Generaldirektor
des internationalen Arbeitsamtes in Genf, Jef
Rens (Belgien ) , führende Persönlichkeiten
des deutschen Wirtschaftslebens , zahlreiche
Vertreter der westdeutschen Parlamente und
Mitglieder des DGB-Bundesvorstandes .

Der am Donnerstag wiedergewählte Vorsit¬
zende der Bundesvereinigung , Dr. Walter
Raymond , forderte in seiner Rede die Ge¬
werkschaften erneut auf , mit den Arbeitge¬

bern zusammenzuarbeiten , damit der soziale
Frieden erhalten bleibe , was aber nur bei einem
Gleichgewicht der Kräfte zweier mächtiger Or¬
ganisationen möglich sei , da anderenfalls der
Schwächere das Opfer des Stärkeren und der
Weg zur Diktatur beschritten werde .

Bundesarbeitsminister Storch forderte
gleichfalls zur Zusammenarbeit von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern auf . Bundestags¬
präsident Ehlers erklärte , ein Mittel zur
Überwindung des Klassenkampfes sei ein
„richtig verstandenes Mitbestimmungsrecht
auf inner- und überbetrieblicher Ebene“ . Die
Frage nach dem sozialen Frieden sei „keine
Frage der Taktik und Technik , sondern der
innersten Verantwortung in Staat und Wirt¬
schaft“ .

Jef Rens appellierte an die deutschen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , die sozialen Pro¬
bleme „im fortschrittlichen Geist“ zu regeln .
Ohne Kompromiß bleibe nur der Ausweg der
Gewalt und des Machtanspruchs. Beide Part¬
ner müßten sich ständig für den sozialen Fort¬
schritt einsetzen .

Kieine Weltdfronik
Besuch des Bundespräsidenten. Stuttgart. —

Bundespräsident Prof. Heuß wird heute und
morgen in Stuttgart an verschiedenen Veranstal¬
tungen teilnehmen und Reden halten. Sonntag -
nachmittag will er seiner Vaterstadt Bracken¬
heim einen mehrstündigen privaten Besuch ab¬
statten.

Häftlinge entlassen. Landsberg . — Zwölf von
45 Landsberg -Häftlingen, die von General Handy
zu Weihnachten begnadigt wurden, sind bereits
am Freitagmorgen entlassen worden . Auch
Werl entließ zwei wegen Kriegsverbrechen ver¬
urteilte Deutsche.

Bremer Senat gewählt. Bremen. — Am Don¬
nerstag wählte die Bremer Bürgerschaft ihren
neuen Senat. Die SPD erhielt 7 , die FDP 3 , die
CDU 2 Sitze. Präsident des Senats wurde wie¬
derum Wilhelm Kaisen (SPD) .

Unabhängiger bildet neue ^syrische Regierung.
Damaskus . — In einer längeren Unterredung
zwischen Staatspräsident Haschim el Atasi und
Generalstabschef Schischakly , der den Militär¬
putsch am Mittwochabend auslöste, wurde am
Donnerstag beschlossen, den Unabhängigen
Schalid el Azem mit der Regierungsneubildung
zu beauftragen. Das syrische Parlament soll um¬
gehend aufgelöst werden.

Deutsche Kommission zur UN. Bonn . — Die
Bundesregierung gab die Namen von sieben
Mitgliedern einer deutschen Sachverständigen¬
kommission bekannt , die der UN -Vollversamm-
lung, falls diese es wünscht, bei deren Beratun¬
gen über gesamtdeutsche Wahlen zur Verfügung
stehen sollen. Es sind : Der Berliner Bürgermei¬
ster Ernst Reuter, der bayerische Ministerpräsi¬
dent Hans Ehard , der Bremer Senatspräsident
Wilhelm Kaisen, der Vorsitzende der IG-Berg-
bau , August Schmidt , der Vorsitzende der Ber¬
liner FDP, Karl Hubert Schwennicke, das Vor¬
standsmitgliedder Exil-CDU , Dr . Grade , und der
Frankfurter Rechtsanwalt Dr . Müller .

Nachzahlung zusätzlicher Besatzungskosten.
Wien , — Die österreichische Regierung ist auf¬
gefordert worden, an jede der vier Besatzungs¬
mächte je elf Millionen Schilling (rund 3,3 Mil¬

lionen DM) zusätzliche Besatzungskosten für das
vorige Jahr nachzuzahlen . Begründet wurde die
Forderung mit dem Steigen der Löhne und
Preise seit Sommer 1950. Österreich zahlt seit
dem letzten Jahr an jede Besatzungsmacht höch¬
stens 140 Millionen Schilling jährlich . Einzig die
USA erstattete den Betrag später zurück .

DGA kündigt Tarife . Hamburg . — Die Tarif¬
verträge für die Angestellten des privaten Ver¬
sicherungsgewerbes sowie mit den Verbänden
des Versicherungsdienstes sind von der DAG
zum nächstmögllchen Termin gekündigt worden.

Appell des Journalistenverbandes. Bonn . —
Der deutsche Journalistenverband appellierte
am Donnerstag in seinem Mitteilungsblatt an
den Bundespräsidenten, den Bundeskanzler, <Jie
Bundesregierung und den Bundesjustizminl3ter,die Anwendung des Paragraphen 853 c des Straf¬
gesetzbuches (Geheimnisverrat) zu verhindern,
und forderte den Bundestag auf , schnellsten»
für die Beseitigung dieses Paragraphen zu sor¬
gen; dies im Zusammenhang mit der Verhaf¬
tung des inzwischen freigelassenen Journalisten
Alfred Schulze .

Regierungsumbildungdurch Staatsstreich . Bang - ,
kok . — Die neunköpfige Militärjunta, die durch
einen unblutigen Staatsstreich am Donnerstag
die Regierung Thailands (Siam) gestürzt hatte,
gab bekannt , daß sie die bisherige Politik fort¬
setzen werde. Der neuen Regierung wird wie¬
derum Ministerpräsident Pibul Songgram vor¬
stehen. Die Motive zu dem Staatsstreich sind
nach wie vor ungeklärt. Möglicherweise handelt
es sich um eine rein interne Angelegenheit.
König Phumiphon kehrt heute aus der Schweiz
zurück .

„Bruderhilfe“. Bremen. — Die vor kurzem in
Bremen ins Leben gerufene deutsche „Bruder -
hilfe" wird in den nächsten Tagen etwa 10 000
Pakete im Werte von je 10 DM an Notleidende
in der Sowjetzone verschicken . Senatspräsident
Kaisen erklärte hierzu, die „Bruderhilfe“ müsse
zu einer „Dokumentation des Willens zu Ge¬
samtdeutschland und zur Wiedervereinigung de»
deutschen Volksganzen durch die Tat“ werden.

Zwei Personen verhaftet
Politische Sprengstoffattentate ?

BREMEN. Im Zusammenhang mit den be¬
reits gemeldeten Sprengstoffattentaten , denen
zwei Menschenleben zum Opfer fielen , konnte
nach fast B4stündiger Suche aller deutschen
Pollzeistationen ein Adler -Personenwagen,nach dem gefahndet wurde , am Freitagnach¬
mittag in Minden gestellt werden . Die beiden
Insassen , ein junger Mann und eine jung«
Dame, wurden festgenommen . — Die Verneh¬
mung der beiden fieberhaft gesuchten Per¬
sonen ist noch im Gange.

In die Untersuchungen soll , falls sich her¬
ausstellt , daß die Attentate aus politischen
Motiven ausgeführt wurden , der Oberste Bun¬
desanwalt eingeschaltet werden . Die Staats¬
anwaltschaften in Bremen und Hannover ha¬
ben am Freitag gemeinsam eine Belohnung
von 10 000 DM ausgesetzt . Dadurch, daß noch
ein drittes Paket mit einer Höllenmaschine
rechtzeitig sichergestellt wurde , hält die Be¬
unruhigung besonders in Norddeutschland
weiterhin an. Überall sind Sonderkommando«
der Polizei eingesetzt . Sämtliche Postämter
und öffentlichen Gebäude werden laufend kon¬
trolliert .

Die Kriminalhauptstellen der Landespolizei
in Stuttgart und Karlsruhe warnen die Bevöl¬
kerung vor der Annahme von Schnellpost-Pa-
keten mit der Aufschrift „Nur vom Empfän¬
ger zu öffnen“.

Der Fraktionsvorsitzende im Bundestag , v,
Brentano , erklärte am Freitag : „Da scheint
der politische Terror schon wieder loszugehen .“
Seine Fraktion stelle ernsthafte Überlegun¬
gen an, inwieweit die Bundesrepublick wieder
die Todesstrafe für „gewisse Kapitalverbre¬
chen oder politischen Mord“ einführen sollte.
Wenn auch noch nichts erwiesen sei , lasse die
Tatsache, daß die Attentate in Niedersachsen
stattfanden , einen Schluß auf politische Atten¬
tate zu. Prof . Karl S c h m i d forderte , dafl
die Bundesregierung „drastische Maßnahmen“
zur Verteidigung der demokratischen Staats¬
ordnung treffe . Die radikalen Verschwörer
regten sich jetzt wieder .

K ?eine Mietreform
Ab heute in Kraft

hf. BONN. Auf Grund von Verordnungen
der Ministerien für Wirtschaft und Wohnungs¬
bau, die heute in Kraft treten , dürfen dl«
Preisbehörden die Wohnraummieten nach dem
Stand vom 17 . Oktober 1936 nicht mehr herauf¬
setzen. Eine Heraufsetzung der Miete durch
die Preisbehörden ist jedoch möglich, wenn
die Stichtagmiete (17 . Oktober 1936) hinter der
ortsüblichen Miete für Wohnraum gleicher Art
ist und bleibt . Das gleiche gilt für die nach
dem Oktober 1936 bis zum 25. November 1950
bezugsfertig gewordenen Wohnungen. Außer¬
halb der eigentlichen Miete dürfen Grund¬
steuer und Gebührenmehrbelastung , die seit
dem 1 . April 1945 eingetreten sind , auf dl«
Mieter abgewälzt werden . Die Vermieter dür¬
fen diese Umlegung unmittelbar auf den Mie¬
ter vornehmen , ohne daß eine Preisbehörd«
eingeschaltet wird . Ebenfalls vom 1 . Dezember
1951 werden die Mieten und Pachten für dl«
Geschäftsräume und gewerblich benutzte , un¬
bebaute Grundstücke von den Preisvorschrif-
ten freigestellt . Ferner darf der Vermieter von
seinen Mietern Zuschläge zur Miete erheben,
falls der Mieter Teile seiner Wohnung unter¬
vermietet hat.

Churchills 77. Geburtstag
LONDON. Winston Churchill , England«

berühmter Kriegspremier und jetziger Pre¬
mierminister seit Übernahme der Regierung
durch die Konservative Partei , wurde gestern
77 Jahre alt .

Seit mehr als einem halben Jahrhundert
steht er im politischen Leben Großbritannien«.
Er unterbrach auch an seinem Geburtstag
nicht seine tägliche Arbeit im Amtssitz Dow-
ningstreet 10. Eine Flut von Glückwünschen
wurde dort für ihn aufgestapelt .

/lüftufa in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Pietro schlief an Deck und machte sich wäh¬
rend der Tage, da er Kapitän ten Brinks Gast¬
freundschaft genoß, nützlich. Er begann mit
Glaspapier, Spachteln und Scherben das Kar¬
tenhaus abzuziehen und neu zu firnissen. Er
putzte Messing und Bronze und schrubbte das
Deck. Er tat alles mit einem Emst , der ten
Brink verwunderte . Er hätte ihn gern an Bord
behalten , doch schien ihm Pietro nicht zum
Seemann geeignet . Er wäre nicht geblieben.

Am frühen Morgen des fünften Tages von
Pietros Aufenthalt an Bord der „Espiritu
Santo“ wurde Kapitän ten Brink durch einen
Schuß aus dem Schlafe geschreckt. Er hatte den
Eindruck, als ob jemand an Deck geschossen
habe und ging hinauf.

Pietro kniete auf den Planken , vor ihm lag
der Affe und verblutete am Hals aus einer
Schußwunde. Eine kleine schwarze Tierhand
umklammerte einen Finger von Pietros Hand.
Dann ging ihr die Kraft aus , sie fiel nieder.

Ten Brink warf einen prüfenden Blick über
das Deck der „Dei Gracias“ . Er wußte , wer ge¬schossen hatte. Er blieb lange stehen . Ohne
das Gesicht zu bewegen , tasteten seine aus tie¬
fen Spältchen spähenden blauen Augen das
Schiff ab . Dekker stand in» Dunkel der Kom¬

büse der „Dei Gracias“ und beobachtete ten
Brink durch ein kleines Glasbullauge . Ten
Brink sah imverwandt auf die Kombüse . Er
sah deswegen solange hin , um Pietros Gesicht
nicht sehen zu müssen und den toten Affen,
der wie ein gemordetes Kind auf den Planken
lag und dessen Blut ein langsam fortschrei¬
tendes Rinnsal bildete , das alsbald stehen
blieb. Auch Pietro wußte , wer seinen Affen
getötet hatte . Er würde den Faunköpfigen nie
vergessen . Nie . . .

Die Kombüse der „Dei Gracias“ hatte zwei
gegenüberliegende Türen. Nach einer Weile
öffnete Dekker die der „Espiritu Santo“ abge¬
kehrte Türe, schlüpfte an Deck und glitt unge¬
sehen durch einen Niedergang ins Logis. Ten
Brink hatte nur gesehen , wie das kleine , bis¬
her dunkle Bullauge sich einen Augenblick er¬
hellte und wieder verdunkelte . Da wußte er,
daß Dekker sich scheute, gesehen zu werden.

Schwein !
Dekker hatte nicht das erste Mal mit ten

Brink Händel gesucht. Die Welt war zwar
groß, es gab viele Schiffe auf den Weltmeeren,
aber man begegnete sich in den Häfen , kam
Seite an Seite zu liegen und traf sich in den
Wartezimmern der Konsuln , den Büros der
Schiffsagenten und den geschäftigen , vielspra¬
chigen Schifferbars, in denen sich Börsenleute ,Makler, Bankclerks , Shipchandlers und Strand¬
läufer trafen.

Dekker ging ten Brinks lachendes und un¬
bekümmertes Wesen auf die Nerven . Außer¬
dem war er ihm um seine ebenfalls nicht lang¬
samen Segelreisen neidig. Dekker war über¬
zeugt, daß , so oft sie beide mit ihren Schiffen
im gleichen Hafen lagen , ten Brink sich auf die

Lauer lege , Schiffsagenten besteche und durch
Unterbietung der Frachtraten ihm die Ladung
wegschnappe . Er übersah dabei , daß ten Brinks
Dreimastbark „Espiritu Santo“ größer war als
seine zweimastige Brigg und dem Umfang des
Frachtangebotes eben häufiger entsprechen
konnte als seine „Dei Gracias “ .

Zwischen beiden schwebte der Fluch von
Kain und Abel .

New Orleans hatte um 1885 gerade begon¬
nen , die erste amerikanische Baumwolle aus¬
zuführen . Sie ging meist nach England. Es
hatte sich in den Häfen der Welt herumge¬
sprochen, daß man zu gewissen Jahreszeiten in
New Orleans Fracht nach England bekommen
konnte . Angenehme Fracht. Die großen , schwe¬
ren, gepreßten Ballen ließen sich schnell laden
und löschen . Die Frachtraten für Baumwolle
standen gut . Es kam nur darauf an , daß man
einen guten Frachtagepten hatte . Es schien
auch, als ob das Baumwollgeschäft zunehmen
werde . New Orleans hatte Zukunft . Die Ge¬
schäfte standen gut.

Zwei Tage nach dem Verlust seines Affen
ging Pietro schon früh an Land. Am Abend
kam er wieder an Bord und berichtete ten
Brink , daß er Arbeit gefunden habe.

Seine Orgel war verloren . Selbst wenn er
den Affen noch besessen hätte — ohne Orgel
war das Geschäft unmöglich. Die Arbeit in den
Baumwollpressen war für Pietro zu schwer.
Er konnte kein Englisch. Er war schlechter
daran als die vielen faulen Nigger , die überall
herumlungerten . Er ging zu Dolly Grandjean,
ob sie ihn nicht brauchen könne . Dolly maß
den kleinen , drahtigen , fest auf seinen un¬

glaublich behenden kurzen Beinen stehenden
Italiener und schickte ihn zu Roxy.

Roxy , Reginald Roxy , der Besitzer von Ro-
xys Mexico -Bar, der feinsten Bar von New
Orleans, gab Pietro auf Dolly Grandjean«
Empfehlung die Stelle eines Gläserwäscherl
und Putzers . Die Stelle war die niedrigste , di«
Roxy zu vergeben hatte , und kam gleich nach
der Stelle des Klavierspielers . Kein Ameri¬
kaner würde sie , solange er noch einen Cent
in der Tasche hatte , angenommen haben . Jen«,
die sie trotzdem annahmen . hatten kaum mehr
ein Hemd auf dem Leibe und verließen Roxy
im gleichen Augenblick , da sie einen Dollar
in der Tasche fühlten . Der Posten war deshalb
nahezu immer offen.

Ten Brink wollte Pietro fünf Dollars geben.
Pietro wies das Geschenk mit merkwürdigem
Ern^t und voll Würde zurück. Er wollte nur
bitten , diese Nacht noch an Bord bleiben zu
dürfen . Ten Brink hatte nichts dagegen und
wunderte sich.

0

Roxys Mexico -Bar war , wie gesagt , di«
feinste Bar von New Orleans. Es war ein«
typische Bar jener Tage und eine höchst
männliche dazu.

Einer ihrer früheren Besitzer war über dem
Bartisch gemessert worden und der ganzen
Länge nach in Whisky- und Rumpfützen lie¬
gend . während der Messerheld langsam ge¬
lyncht wurde , gestorben Seitdem hatte es im
Hause zweimal gebrannt, und der nächste Be¬
sitzer hatte im Keller eine Falschmünzerei be¬
trieben .

Da kam Roxy.
(Fortsetzung folgt)

1 rk~ :

sind in dieser Woche wieder ins Land geflattert . Sie bringen Ihnen die
Möglichkeit auf 16 bebilderten Seiten in aller Ruhe Ihre Weihnachtsge¬
schenke auszusuchen und erstmalig auch schriftlich zu bestellen. Wer diesen
vorteilhatten Weihnachisprospekt nicht erhalten hat , iordere ihn mit un¬
frankierter Postkarte bei uns an . Diese kleine Mühe lohnt sich . Tübingen und Herrenberg
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Nachschub für die oberitaliemsdie „Wasserfront “
Mit dem Spendentransport aus Wiir ttember “-Hohenzoll ein in das Katastrophengebiet von Cavatzere

Die VW-Lastwagenkolonne , die zu Beginn der Woche die von unseren Lesern und von
der südwiirttembergischen Industrie aufgebrachten Lebensmittel und Bekleidungsge¬
genstände in das oberitalienisdie Überschwemmungsgebiet bei Cavarzere gebracht hat,erregte in allen Städten und Dörfern, die sie in Deutschland, Österreich und Oberitalien
passierte , Aufsehen . Es war das der erste größere Transport aus Deutschland, der den
von der Hochwasserkatastrophe Betroffenen zu Hilfe kam . Seine Wirksamkeit lag darin,daß er so schnell abfahren und selbst noch am Sonntagvormittag Spenden zuladen konnte.Das alles wäre ohne die völlig unbürokratische Unterstützung durch die Paßstelle beim
Landsratsamt Tübingen , die 'Außenhandelsstelle beim Wirtschaftsministerium , die Trip¬
tykstelle des Allgemeinen Automobilclubs und die Zollbehörden sowohl in Tübingen als
auch an den Grenzübergängen in Deutschland, Österreich, und Italien nicht möglich ge¬
wesen . Die Menschen, denen die Spenden zugute kommen , haben Hilfe dringend nötig.Viele von ihnen konnten nur das aus ihren Häusern retten , was sie tragen konnten. An
der Linderung ihrer Not mit teilzuhaben , darf alle , die unsere Aktion unterstützten , mit
Genugtuung erfüllen .

In Italien war man über diese schnelle Hilfe
aus Deutschland sichtlich überrascht. Wer
hätte schon gedacht, daß ein Volk , das selbst ■
so schwer unter den Folgen des Krieges zu
leiden hat , sich ohne Ressentiments, nur ge¬
trieben von dem Gefühl, in Not geratenen
Menschen zu helfen, geradezu spontan einer
privaten Sammelaktion änschließt. Allein un¬
sere Sammlung hat bis zum vergangenen
Sonntag Waren - und Geldspenden im Werte
von über 30 000 DM erbracht, die wir näch
Cavarzere mitnehmen konnten. Inzwi¬
schen sind weitere Spenden eingegangen, die
von uns dem Roten Kreuz zugeleitet wurden.
Auf das Konto „Italienhilfe 5044“ bei der
Kreissparkasse Tübingen sind in den ' letzten
vier Tagen mehr als 2000 DM eingezahlt wor¬
den . Darunter allein 1000 DM von einer Tü¬
binger Bekleidungsfabrik, die schon Kinder¬
bekleidung im Werte von 2000 DM gestiftet
hatte . Die Tübinger Studenten haben in ihrer
Haus - und Straßensammlung 2662 .09 DM zu¬
sammengebracht.

Als die Kolonne in Bozen auf dem Markt¬
platz eine kurze Rast einlegte, war sie im Nu
von Südtirolem und Italienern umlagert. Die
Wagenaufschrift „Deutschland hilft Italien —
La Germania aiuta ITtalia“ schuf hier, wie
auch in den anderen italienischen Städten,
schnell die Verbindung von Mensch zu
Mensch , und Fahrer und Beifahrer der Last¬
wagen standen bald im Mittelpunkt des, In¬
teresses. Im Vorbeifahren winkten uns . die
Bauern von den Feldern, die Weingärtner .aus
den .; Weinbergen, ■Männer und Frauen aller
Stände zu. Je nach Temperament riefen die
einen „Grazie — Danke “

, andere grüßten mit
dem Hut und wieder andere klatschten in die
Hände. Alle diese Zeichen des Dankes und
der Anerkennung kamen von Herzen . Der
Bürgermeister von Bozen lud die Leiter des

mit denen von Zürich oder Stuttgart messen
können. Am Stadtrand spielt der deutsche
Zirkus Apollo vor ausverkauften Häusern.
Wenn nicht das kleine Zelt in der Nähe des
Zirkusses wäre, in dem vom Roten Kreuz
warme Getränke und belegte Brote ausgege¬

4ii der deutsch- österreichischen Grenze bei Kiefersfelden wird der
Schlagbaum für die Kolonne geöffnet . Die Papiere in die (von links nach
•echts) Oberregierungsra jiDonndorf , Chefredakteur Hebsacker, ein Grenz-
leamter und Verleger Fr . Hauser , Aufsichtsratsvorsitzender der Schwäbi-
chen Verlagsgesellschaft, Einblick nehmen , sind in Ordnung
ben werden, käme niemand auf den Gedan¬
ken, daß nicht weit von hier sich eine der
größten Naturkatastrophen abspielt. Von Über¬
schwemmungen ist in Padua und Umgebung

, keine :Spu
'r; zq sehen . Aber in dieser Stadt ha¬

ben 20 000 Menschen aus dem Überschwem¬
mungsgebiet Zuflucht gefunden, und in der
weiteren Umgebung sind nochmals 30 000, die
ihre Heimstätte verlassen mußten, unterge¬
bracht worden. Die Italiener haben für ihre
Leute getan, was sie tun konnten; und gerade
deshalb dürfen sie auch die Spenden des Aus¬

lands mit gutem Gewissen entgegennehmen.
Das Leben geht weiter, und man ist bemüht,den Schicksalschlag mit Würde zu tragen.

Die Kolonne wurde vom Vizepräsidentender Provinz Venedig , B i a n c h i , bis ' an das
Nordufer der Etsch bei Cavarzere geleitet,deren südlicher Damm die Hochwasserzone
abschließt. 16 Kilometer breit ist hier das vom
Po überschwemmte Gebiet, dessen Längsaus¬
dehnung 120 Kilometer beträgt . Im Durch¬
schnitt steht das Wasser zwei bis drei Meter
hoch.

In einer Fabrikhalle wurden die Spenden
gelagert. Vor dem Tor der Fabrik sammelten
sich inzwischen die vor dem Hochwasser ge¬
flüchteten . Diesen Menschen , die schon unter
der Not des Krieges schwer gelitten hatten,sind die Lebensmittel, die Medikamente, die
Schuhe , Kleiuer, Mäntel und Decken zugute
gekommen . Cavarzere; eine kleine Stadt war
während des Krieges schwer zerstört worden.

Vor einem halben Jahr
war man mit dem Wie¬
deraufbau so Weit, daß
die Häuser wieder be¬
zogen werden konnten.
Jetzt stehen sie bis
zum ersten Stockwerk
im Wasser und ihre
Bewohner mußten wie¬
der bei Fremden Un¬
terschlupf suchen . Was
die Bomben im Krieg
nicht fertiggebracht ha¬
ben , nämlich die
Dämme des Po zu zer¬
stören und damit die
Ebene unter Wasser zu
setzen , das hat die Na¬
tur jetzt vollbracht. Ge¬
rade hier bei Cavarzere
besteht keine Aussicht ,daß die Städte und
Dörfer in nächster Zeit
vieder bevölkert wer¬

den . Es ist kein Leben , im Obergeschoß des
Hauses, ven einer toten Wasserwüste umge¬ben , auszuharren.

Das Wasser wird sich hier in den nächsten
Monaten nicht verziehen, weil es keinen Ab¬
fluß hat . Das Land hier liegt unter dem Spie¬
gel des Po , der Etsch und des Adriatischen
Meeres .
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. Mit diesem Dokument bestätigten die italieni¬
schen Behörden die Übernahme der Spenden aus
Württemberg-HohenzoUem. Die deutsche Über¬
setzung lautet :

Präfektur der Provinz Venedig
Dienststelle Cona

27. November 1951
Bestätigung

Wir bestätigen , für die Geschädigten der Über¬
schwemmungszone von Cavarzere (Provinz Ve¬
nedig) Spenden, erhalten zu haben (Kleidungs¬
stücke, Lebensmittel , Arzneimittel ), die mit neun
Volkswagen herangeschafft worden sind . Die
Spenden stammen aus der Sammlung, die von
der Schwäbischen Verlagsgesellschaft in Tübin¬
gen in Verbindung mit dem Deutschen Roten
Kreuz dürchgeführt worden ist .

Eine genaue Liste der von uns entgegenge¬
nommenen Spenden werden wir nachreichen.

Dienstsiegel der
Präfektur von Venedig

Für den Präfekten
(gez .) Dr. Bianchi.

wmMiÜcmm
Bild rechts : Die Kolonne
fährt in einen Fabrikhof
in Cavarzere ein, vor
dessen Tor schon die
Empfänger der Spenden
Warten. Bild links : In
dem Stadtteil von Ca
varzere , der südlich der
Etsch liegt, steht das
Wasser zwei bis drei
Meter hoch. Wenn es in
einem halben Jahr ver¬
dunstet und in die Etsch
gepumpt worden ist
werden die Häuser un¬
bewohnbar und in den
Feldern wird der Fleiß
von drei Generationen
vernichtet sein. — Bild
unten : Über den Gräbern
des Friedhofs von Cavar¬
zere stehen meterhoch
die Wassermassen, die
die Dämme des Po durch
brachen haben
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Transports, den Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes in Württemberg-HohenzoUem ,
Dr . Horst , Oberregierungsrat Donndorf
von der Staatskanzlei und Chefredakteur W.
H . Hebsacker aufs Rathaus ein , um den
Transport in Italien zu begrüßen und den da¬
ran Beteiligten sowie den Spendern Dank für
die freundschaftliche Hilfe zu sagen .

Kaum hatte die Kolonne Bozen verlassen,da gesellten sich zwei Motorradfahrer der ita¬
lienischen Straßenpolizei zu ihr , die dafür
sorgten , daß der ganze Transport schnell vor¬
ankam und in den größeren Städten an Stra¬
ßenkreuzungen keinen Aufenthalt hatte . An
den Provinzgrenzen wurde der Geleitzug von
der Ablösung der Straßenpolizei erwartet , und
als er in Padua eintraf , stellte die italienische
Polizei die Parkplatzwache.

Padua ist das Zentrum der Hilfsaktion für
das Überschwemmungsgebietin der Poebene.
Hier hat der Sonderbeauftragte der italieni¬
schen Regierung für die Überschwemmungs¬
katastrophe, Exzellenz Präfekt Dr . R i z z a ,
sein Hauptquartier aufgeschlagen . Für den
Fremden hat sich die Stadt kaum verändert .
Elegant gekleidete Menschen promenieren in
den Straßen , deren Schaufensterauslagen sich

Bild rechts : Der Hilfs¬
zug auf der Fahrt durch
Oberitalien . — Die Karte
zeigt die Lage von Ca
varzere . — Bild unten :
Polizei fährt mit zur
Bergung der letzten
Habe.
Bilder: Ihrt u . Hebsacker
Text : lh

Verona Vicema ^ ^ Padua

s Mantua
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Bild links; Mit Dr. Al-
fredo Austria von der
Präfektur Venedig ver¬
teilt Chefredakteur Heb¬
eacker alt ersten Gruß
aus Deutschland Schoko¬
lade .
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Weihnachtspakete für Kriegsgefangene In den Wohnungen vorläufig noch Schreibtische Aus Baden
Stuttgart . Der Landesverband Württemberg -

Baden des Deutschen Roten Kreuzes versendet
ln diesen Tagen 1750 Weihnachtspakete an Kriegs¬
gefangene in der Sowjetunion . Die Sendungen
im Werte von je 13 DM enthalten Leibwäsche,
verschiedene Nahrungsmittel und ein Päckchen
Tabak . Eine Kerze mit einem Tannenzweig sol¬
len als Boten der Heimat weihnachtliche Stim¬
mung in die Einöde der sowjetrussischen Kriegs¬
gefangenenlager bringen . Auch die übrigen drei
Wohlfahrtsorganisationen , der Caritasverband ,
das Ev . Hilfswerk und die Arbeiterwohlfahrt
sind an der Paketaktion beteiligt , für die die
Bundesregierung insgesamt 500 000 DM bereitge¬
stellt hat . Da die Bundesmittel nur für die Ge¬
fangenen in der Sowjetunion vorgesehen sind,
müssen die Kosten des Paketverkehrs für die
Deutschen, die in anderen Gefangenenlagern
sind, von den Wohlfahrtsorganisationeu getragen
werden . Um auch diesen Gefangenen eine Weih¬
nachtsfreude bereiten zu können , bittet das Rote
Kreuz um Geldspenden Postscheckkonto 5900 ,
Stuttgart .

Ein Versuchsbau des Innenministeriums wird dem Bauherrn übergeben

ah . Tübingen . Das Experiment , das in Tübin¬
gen gemacht wurde , dürfte bisher einzig da¬
stehen . Die Bürokratie , sonst dazu geneigt , Ver¬
waltungsbauten hinzustellen oder aber alten
Wohnraum für ihre Zwecke zu beanspruchen ,
hat sich hier ln einem Neubau eingerichtet , der
von vornherein für Wohnungen vorgesehen war .
Die Regierungsräte , Registratoren und Sekre¬
tärinnen hausen in den Wohn- und Schlafzim¬
mern der künftigen Mieter der Gemeinnützigen
Wohnungsgesellschaft Tübingen , die zwischen
Wilhelm- und Nauklerstraße einen vier- und
einen dreigeschossigen Block mit 36 Wohnungen
erstellt hat . Wo später Möbel stehen und sich
Familienleben entfalten wird , stehen heute Ak¬
tenschränke und Schreibtische. Auch die Küchen¬
räume bleiben nicht unbenützt . Nur die große
Gemeinschaftswaschküche mit dem darüber ge¬
legenen Trockenraum , durch die die beiden
Wohnblöcke verbunden sind, haben keine büro-

„Holzpreise dürfen nicht abgleiten “
Versammlung der waldbesltzenden Gemeinden von Württemberg -Hohenzollern

wn. Hechingen. Die Bürgermeister und Ver¬
waltungsaktuare von 647 waldbesitzenden süd-
württembergischen Gemeinden sowie Vertreter
der staatlichen und privaten Forstverwaltungen
trafen sich auf Einladung des Präsidenten des
württembergisch -hohenzollerischen Gemeindeta¬
ges, Oberbürgermeister Kalbfell , Reutlingen ,
am Donnerstag in Hechingen, um sich zu Beginn
des neuen Forstwirtschaftsjahres über die wich¬
tigsten wald- und holzwirtschaftlichen Probleme
unterrichten zu lassen, die sich aus der jüngsten
Regelung der Bundesregierung ergeben .

Wie Verwaltungsrat Kraft , der Holzreferent
des Gemeindetages , ausführte , gab die Bundes¬
regierung die Rohholzpreise grundsätzlich frei ,
jedoch dürfen bestimmte Preise nicht überschrit¬
ten werden , Voraussetzung hierfür war , daß die
Forstverwaltungen der Länder und die Vertre¬
ter des nichtstaatlichen Waldbesitzes eine ver¬
bindliche Vereinbarung über die Ordnung der
Preise der wichtigsten Holzsortimente trafen . Auf
Grund der neuen Bonner Regelung sind Kie¬
fern - , Fichten- und Tannenstammholz der Güte¬
klasse B , ferner Nadelfaserholz , Grubenholz , Ma¬
sten- und Rammpfahlholz , Brennholz und Reisig
nach wie vor preisgebunden . Dagegen unterliegen
Nadelholzstangen , Rotbuchenstamniholz, Wert-
und Formwerthölzer keiner Preisbildung mehr.
Damit ist an sich das gesamte Rohholz freige¬
worden , jedoch mit der Einschränkung , daß wei¬
terhin überhöhte Preise verboten und strafbar
sind . Kraft betonte , daß die Holzpreise nicht ins
Uferlose abgleiten dürfen . Eine übermäßige
Preissteigerung , vor allem beim Nadelstammholz,würde sehr nachteilige volkswirtschaftliche Aus¬
wirkungen haben . Auch der soziale Wohnungs¬bau würde durch überhöhte Preise gefährdetsein. Zudem müsse es vermieden werden , daß
bestimmte Holzsorten — zum Beispiel Gruben¬
holz — zweckwidrig verwendet werden .

Als wesentlichen Fortschritt auf dem Wege zur

Angleichung der deutschen Holzpreise an die des
Weltmarktes bezeichnete Oberlandforstmeister
M a i e r die neue Regelung der Bundesregierung ,
die jedoch nicht in allen Punkten den Wünschen
der Fachleute entspreche . In seiner tempera¬
mentvollen Rede stellte Maier die Möglichkeit
einer erneuten Kontingentierung des Holzes für
den sozialen Wohnungsbau und andere Bedarfs¬
träger in Aussicht. Auch Oberregierungsrat Dr.
Schenzle vom Wirtschaftsministerium appel¬
lierte ah die anständige Gesinnung der Waldbe¬
sitzer,■ihr Holz nur noch nach den neuen Richt¬
linien zu verkaufen und schlug vor , mit der
Holzindustrie langfristige Vorverträge abzu¬
schließen, die für eine Beruhigung auf dem Holz¬
markt sicher sorgen werden .

In der sich anschließenden Diskussion forderte
Bürgermeister A d i s , Rottenburg , daß auch die
holzverarbeitende Industrie Disziplin halten
müsse. Bürgermeister Koch , Ertringen . ver¬
wehrte sich gegen die Behauptung der Holzindu¬
strie . sie hätte das größere Risiko zu tragen .
Abschließend bat Oberbürgermeister Kalbfell ,
Reutlingen , um Bereitstellung von Holz für den
sozialen Wohnungsbau.

Auf der Tagung , an der noch Regierungsrat
Taxis vom Innenministerium und Verwal¬
tungsdirektor K i e n z 1 e vom Gemeindetag teil-
nahmen und die von Bürgermeister Binde -
reif , Hechingen, eröffnet wurde , sprach auch
Innenminister Renner über die kommende
Volksabstimmung zur Neuordnung des Süd¬
westens und zur Verlängerung der Landtags¬
periode . Renner appellierte an die Bürgermeister ,ihre Gemeinden nochmals darauf aufmerksam zu
machen, daß die Wahl am 9 . Dezember die wich¬
tigste demokratische Entscheidung seit dem Zu¬
sammenbruch sei , die das Volk selbst zu fällen
habe . Es sei die Ehre und die Pflicht jedes poli¬tisch mündigen Menschen an diesem Tage von
seiner Entscheidungsbefugnis Gebrauch zu machen.

Kurze Umschau im Lande
Der Jahrestag der Erklärung der Menschen¬

rechte bei den Vereinten Nationen , der 10. De¬
zember, soll künftig ln allen Schulen Württem-
berg-Hohenzollerns festlich begangen werden . Im
Unterricht oder in besonderen Feierstunden sol¬
len die Schüler auf die Menschenrechte, ihre Ge¬
schichte und ihre Bedeutung für das Zusammen¬
leben der Völker und Menschen orientiert wer¬
den.

Der älteste Flößer des Kreises Freudenstadt
ist im Alter von 85 Jahren in Dornstetten ge¬storben . Der Flößer beförderte von 1881 bis 1907
das Holz auf der Nagold.

Einen Schaden von 146 000 DM verursachten
22 Brandstiftungen in Württemberg -Hohenzollern
Im Monat Oktober .

In 12 von den 17 Landkreisen Württemberg -
Hohenzollerns sind zurzeit insgesamt 69 Gemein¬
den von der Maul- und Klauenseuche betroffen .
Damit sind 7,4 Prozent aller Ortschaften des
Landes verseucht.

Zwölf amerikanische Hausfrauen weilten in
der Lehrküche der Technischen Werke der Stadt
Stuttgart , wo sie auf Einladung der Haushal-
tungsberatungsstelle in die Kunst , süddeutscher
Weihnachtsbäckerei eingeführt wurden .

Weil sie die Vorfahrtsbestimmungen nicht be¬
achtet haben , stießen auf der Bundesstraße 29
bei Waiblingen zwei Kraftwagen zusammen, wo¬
bei drei Personen schwer verletzt wurden .

In den drei großen Ausstellungshallen auf dem
Killesberg wird am morgigen Sonntag die dies¬
jährige Frühjahrsverkaufsmesse der Damenober-
bekleidungsindustrie eröffnet .

Durch die Explosion eines Sägmehlofens ent¬
stand in einem Trikotagebetrieb in Stetten , Kreis
Stockach, ein Brand , dem das ganze Gebäude
mit Maschinen und Fertigwaren zum Opfer fiel .
Gesamtschaden 40 000 bis 50 000 DM.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Fortdauer des

unbeständigen Westwetters . Am Samstag zeit¬
weise aufbrechende Bewölkung und sehr mild.
Tagestemperaturen 5—10 Grad . Am Sonntag wie¬
der einzelne Niederschläge mit nachfolgender
Abkühlung . Zeitweise auffrischende westliche
Winde.

Neuschneefälle besonders im Allgäu bis zu 6 cm
Höhe; im übrigen Gebiet von Württemberg-Ho-
henzollem eine bis 1500 Meter tauende Schnee¬
decke. In den kommenden Tagen auch in höheren
Lagen der Alb und des Schwarzwaldes verbrei¬
tet Regenfälle. Vorhandene Restschneedecke wei¬terhin abtauend .

Der Straßenzustand am Freitag
Neue Schneefälle , besonders im Allgäu , bis zu

5 *1“ üb 5S en Württemberg -Hohenzollern Schnee -
2HCK<t tau ^n2 ' nördlich Sigmaringen teilweise Glatt¬eis . Es wird gestreut . Verkehr kaum behindert .

mäßige Verwendung gefunden . Diese Räume
sind etwas zu luftig

Der Neubau , der schon seit einiger Zeit fertig
ist , wurde der Gemeinnützigen Wohnungsgesell¬
schaft Tübingen als einer der Versuchsbauten
der Abteilung V (Hochbau, Wiederaufbau und
Landesplanung ) des Innenministeriums ln einer
Feierstunde am Freitag übergeben . Innenminister
Renner konnte neben anderen Mitgliedern
der Regierung zahlreiche Landräte , Bürgermei¬
ster , Landtagsabgeordnete , Architekten und Bau¬
meister aus dem Lande begrüßen und auf die
gewaltige Bautätigkeit der letzten beiden Jahre
in Südwürttembef g hinweisen . Regierungsdirek¬
tor Ziegler , der Leiter der Abteilung V,
nahm sein Thema „Empfehlen statt Befehlen
im Bauen“ zum Anlaß, um auf die überall in der
Welt sich anbahnende .Umwälzung der geistigen
Lebensgrundlagen hinzuweisen . Befehle seien
notwendig , meinte er , aber Empfehlungen seien
besser und hätten in einer selbstverantwortlichen
Demokratie den Vorrang . Es wirft ein gutes
Lieht auf die Bauabteilung des Innenministe¬
riums , daß 40 Prozent Ihrer Arbeit , wie Regie¬
rungsdirektor Ziegler berichten konnte , beraten¬
der Natur sind . Wenn bis Ende dieses Jahres
68—70 Prozent der in Südwürttemberg zerstörten
Häuser wieder aufgebaut sein werden , so habe
daran neben der privaten und kommunalen
Initiative zweifellos auch die staatliche Planung
einen gewichtigen Anteil .

Für viele Bauten und Siedlungen in Südwürt¬
temberg sind , die Versuchsbauten des Innen¬
ministeriums Vorbild geworden . Das letzte Glied
in dieser Kette waren eben die beiden am Frei¬
tag übergebenen Wohnblöcke, die von der Ein-
bis zur Vierzimmerwohnung sehr schöne archi¬
tektonische Lösungen zeigen. Es sind alles helle ,
freundliche und nicht zu kleine Räume , die mit
relativ billigen Mitteln solid gestaltet sind.

Bis 10. Dezember ist in einem Teil dieser
Räume eine Ausstellung der Pläne , Grundrisse ,
Aufrisse , Photos üsw. der verschiedenen Ver¬
suchsbauten in Pfäffingen (Kreis Tübingen) , Ba¬
lingen , Riedlingen , Hechingen, Biberach und Tü¬
bingen zu sehen . Alte Biedermeier -Möbel und
Beispiele neuer , leichter und schlichter Möbel¬
einrichtungen geben ein Bild von der Wohnlich¬
keit der neuen Räume.

Bezirkspräsident Dr . Unser beigesetzt
Karlsruhe . Der in der Nacht zum Mittwoch

verstorbene Präsident des Landesbezirks Nord -
baden Dr . Hans Unser , wurde am Freitagauf dem Bergfriedhof in Karlsruhe -Durlach bei¬
gesetzt . Der evang . Landesbischof von Baden,D . Julius Bender , bezeichnete in seiner Pre¬
digt den Verstorbenen als einen arbeitsfrohen
Menschen, dem es im Eifer und Gottvertrauen
gelungen sei , die Sympathie der Bevölkerung
des ganzen Landesbezirks Nordbaden zu erwer¬
ben . Als Vertreter von Ministerpräsident Dr.
Maier sprach Kultminister Dr. Schenkel .Im Auftrag des Bundesjustizministers legte der
Präsident des Bundesgerichtshofs , Dr . Wein¬
kau f f , einen Kranz nieder .

Das UKW -Sendcnetz des SWF
Freiburg . Auf der Feier zum 25jährigen Be¬

stehen der Sendestelle Freiburg betonte Direktor
Becker am Mittwoch, daß das UKW -Sende-
netz des Südwestfunks mit seinen zehn Sendern
durchaus einen Vergleich mit den Netzen ande¬
rer Rundfunkgesellschaften aushalten könne.
Aufgabe des kommenden Jahres sei es , die Emp¬
fangsbedingungen der Randgebiete , die noch
nicht ausreichend versorgt sind , durch zusätz¬
liche Sender zu erschließen.

„Belchenschlacht “ auf dem Untersee
Konstanz. Mit der „Belchenschlacht“ wurde am

Dienstagmorgen die Wasserjagd auf dem Unter¬
see und auf dem Rhein eröffnet . Es war noch
dunkel , als sich vom Schweizer Ufer rund 100
und vom deutschen Ufer 40 Boote der Seemitt »
näherten , wo Tausende von Belchen (Bleßhüh-
nern ) und anderen Wasservögeln die Nacht ver¬
bracht hatten . Das Wetter war der Jagd günstig,
die Sicht gut . Erst später kam Bodennebel auf.
Die Jagd war ausschließlich auf Belchen gerich¬
tet . So hatten die Jäger bald die zugelassen »
Zahl von je 30 Vögeln erlegt .

Auf dem Ermatinger Ufer hatte die Schweizer
Kantonalregierung ein größeres Polizeiaufgebot
bereitgestellt , das die Einhaltung der Vorschrif¬
ten kontrollieren sollte Vertreter der Vogel¬
warte Radolfzell, der „Schützgemeinschaft deut¬
sches Wild “ beobachteten vom deutschen Ufer
die Jagd , die sich nach dem Urteil von Fach¬
leuten ln diesem Jahr in disziplinierten Formen
abgespielt haben soll.

Aus Südwürttemberg

Das „Apostolat des Meeres“, eine Einrichtungfür die soziale und seelsorgerische Betreuungkatholischer Seeleute , hat nach einem Jahr Nach¬
kriegstätigkeit 6958 katholische Seeleute aus 25
Ländern in seinem Hamburger Tagesheim betreut .

Ein Sonderzug mit 550 deutschen Flüchtlings¬kindern traf in der Schweiz ein . Die Kinder dür¬
fen einen dreimonatigen Erholungsaufenthalt bei
Schweizer Familien und in Heimen verbringen .

Sieben Eilgüterwagen mit in Nordbaden ge¬sammelten Spenden für die Opfer der Hochwas¬
serkatastrophe in Oberitalien verließen den
Karlsruher Bahnhof.

Auf den Schienen in der Nähe des Hauptbahn¬hofs Mannheim entdeckte ein Rangierarbeiter
eine weibliche Leiche. Es wird angenommen , daß
sie sich in selbstmörderischer Absicht vor einen
Zug geworfen hat .

Auf der Suche nach Erdöl wurden in der Um¬
gebung des Ortes Sandhausen , Kreis Heidelberg,Sprengungen durchgeführt . Durch die Erschütte¬
rungen sind bereits mehrere Häuser beschädigtworden .

Vermißt wird seit dem 22 . November die 31
Jahre alte Ehefrau eines Freiburger Arztes . Da
die Frau seit längerer Zeit an seelischen Depres¬sionen leidet , ist es nicht ausgeschlossen, daß die
Vermißte Selbstmord verübt hat .

Aus Liebeskummer trank in Schloßberg, Kreis
Aalen, eine 19jährige Hausgehilfin Lauge . Das
Mädchen erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

65 000 DM Bundeszuschuß
Tübingen. Für das Institut für Besatzungsfra¬

gen in Tübingen hat das Bundesflnanzmlnisteri -
um einen Zuschuß von 65 000 DM vorgesehen.
Das Ministerium bedient sich des Instituts bei
der Klärung von rechtlichen, wirtschaftlichen
und finanziellen Fragen , die mit der Besatzung
Zusammenhängen.

Warnung an Omnibusunternehmer
Tübingen. Die Landespolizeidirektion von

Württemberg -Hohenzollern teilt mit, daß gegen
einen Omnibusunternehmer aus Reutlingen , der
Mitglieder der verbotenen FDJ zu einer als
Tanzvergnügen getarnten FDJ -Versammlung be¬
fördert hat , ein Ermittlungsverfahren eingelei¬
tet worden ist.

Landvolkwoche der Diözesanakademie
Rottenburg . Die Rottenburger Diözesanakade¬

mie veranstaltet vom 3. bis 9 . Dezember im
Christkönigs-Heim Stuttgart -Hohenheim unter
dem Thema „Helfende Kräfte für das Bauern¬
tum “ , eine Landwoche für führende Persönlich¬
keiten aus dem Bauerntum des Landes . Die Wo¬
che soll der Besinnung , der Erholung und der
Gemeinschaft dienen.

, Kleinvöge ] , vertilgen Schädlinge
Hechingen. In den Waldbeständen der Alb rich¬

ten der Borkenkäfer und vor allem der Buchen¬
prachtkäfer schwere Schäden an. Von den Forst¬
behörden werden nun Maßnahmen zum Schutz
der Kleinvögel erwogen , die als Vertilger von
Insekten bekannt sind . So wurden im Forstbe¬
reich Burladingen Nistkästen für Klein¬
vögel im Wald angebracht . Die beängstigende
Zunahme von Eichelhähern , Krähen , Elstern und
Sperbern , denen eine große Zahl der nützlichen
Kleinvögel zum Opfer fällt , wird vor allem auf
das langjährige alliierte Waffenverbot für deut¬
sche Jäger zurückgeführt . 1

Fast 34 000 Kurgäste in Freudenstadt
Freudenstadt . Der Kurort Freudenstadt wurde

in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Oktober die¬
ses Jahres von 33 915 Kurgästen , darunter 6125
Ausländern , aufgesucht . Die Zahl der Übernach¬
tungen — es standen 1200 Betten zur Verfügung

3u <$ bae wutbe beciäriet J

Es ist doch alles verkehrt auf dieser Welt. Mansollte beispielsweise meinen , daß auch ein Hund,der eine Wildsau zur Strecke bringt , auch wennes nur ein SÜülein ist, die übliche Prämie be¬kommt. In Rietenau , Kreis Backnang, hatteder Hund eines Bauern ein Rudel der Borsten¬tiere gejagt und einem jungen Wildschwein denGaraus gemacht. Statt der Prämie hat nun der
Hundebesitzer mit einer Strafe zu rechnen , denner hätte nach den Paragraphen verhindern sol¬len, daß sich sein Hund als Jagdhund betätigt .

*
Deutsche Zollbeamte nahmen kürzlich an der

Grenzübergangsstelle Stein am Rhein einenSchweizer fest , der rnnd 50 kg Bohnenkaffee ineinem Kraftwagen nach Basel schmuggeln wollte.Gegen das Versprechen, einen großen Schmug-
gel -Ooup zu verraten , beschlossen die deutschenBehörden , ihn wieder freizulassen . Nach Ein¬bruch der Dunkelheit versammelte sich eineSchar von Zöllnern am Rheinufer . Der Schweizer
gab Lichtsignale und schwamm dann unter demVorwand, in Rufweite seiner Komplicen gelangenzu wollen, ln den Rhein hinaus . Nachdem er aus

einiger Entfernung den deutschen Beamten noch
„Gute Nacht!“ zugeruf-en hatte , ließ er sich ans
Schweizer Ufer treiben . Den reichlich verdutz¬
ten Zöllnern blieb nur der Kraftwagen zum
Trost , der aber nicht einmal Eigentum des Ent¬
flohenen war .

*
Einen unbeabsichtigten „Erfolg“ hatte eine

Fahndungsaktion der Göppinger Polizei nach
pornographischen Schriften . - Am Tage nach der
Bekanntgabe -der Aktion fand sich an einem Zei¬
tungsstand eine größere Menge von Käufern ein,die sich erkundigten , ob nicht noch einige der
Schriften , die von der Polizei beschlagnahmtwurden , vorhanden seien . Der Verkäufer mußte
die Frage verneinen . Er meinte , er hätte an die¬
sem Tag das beste Geschäft des Jahres machenkönnen.

An einer dunklen Stelle der Stadt Worms ent¬
riß ein Wegelagerer einer Passantin die Hand¬
tasche und flüchtete. Die Überfallene hatte je¬doch den Täter erkannt . Es war ihr eigenerBräutigam .

— belief sich auf 153 027 , wovon 14 778 auf Aus¬
länder entfielen.

Kurs für Einklassenlehrer in Calw
Calw. In der Akademie für Erziehung und Un- jterricht ln Calw wurde jetzt ein Kurs für Ein- |

klassen-Lehrer abgehalten . In der Einklassen¬
schule, die vor allem in ländlichen Gemeinden
besteht , ist der Lehrer weitgehend auf die Mit¬
hilfe der Schüler beim Unterricht angewiesen .
Der Unterricht muß nach einem klaren Beschäf¬
tigungsplan ablaufen , der den Lehrer für die Ar¬
beit bei einer kleineren oder größeren Abteiluni
der Klasse freimacht . Der Typ der Einklassen¬
schule bietet viele pädagogische Möglichkeiten ,
erfordert aber auch sehr befähigte Erzieherper¬
sönlichkeiten ,

Ungetreuer Förster verurteilt
Ravensburg . Wegen fortgesetzter Untreue und

Diebstahls wurde vom Schöffengericht Ravens¬
burg ein 43 Jahre alter Ravensburger städtischer ,
Förster zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis jund zu einer Geldstrafe von 500 DM verurteilt
Der Förster hatte in den städtischen Waldungen
geschlagenes Holz auf eigene Rechnung an Ge- I
schäftsleute abgegeben , bei denen er Schulden ■
hatte . So hatte er unter anderem bei einem Sä- j
gewerksbesitzer einen - Kredit von 4000 DM aui- j
genommen, um sich ein Auto zu kaufen . !

Aut Nordwürtfemberg j
Abkommen mit der 1RSO

Stuttgart . Das Abkommen mit der IRSO, de

*

*
Nachfolgeorganisation für erblose jüdische Ver¬
mögen, und dem Land Württemberg -Baden iit
von Ministerpräsident Dr . Maier und dem Ge¬
neraldirektor der IRSO, Benjamin Ferrenci
unterzeichnet worden . Nach dem Abkomme«
zahlt das Land an die IRSO 10 Millionen DM
als Entschädigungsgelder als Kaufpreis fü*
Grundstücke und für Rückerstattungsansprüch»
Der Vertrag muß noch vom Landtag genehmlp
werden .

„Hochschule für Weihnachtsmänner “
Stuttgart . Die Stuttgarter „Organisation Weih¬

nachtsmann “
, die bereits im vorigen Jahre aui

telefonische Bestellung Weihnachtsmänner zuf
Verfügung stellte , hat eine „Hochschule für Weih¬
nachtsmänner “ gegründet . In diesem Lehrganl
soll der Nikolaus für seine vielfältigen Aufgabe«
geschult werden . Im vorigen Jahr wurden von
dieser Organisation in Stuttgart rund 2200 Kin¬
der besucht.

Wohnheim für 80 Lehrlinge
Eßlingen. In Eßlingen wurde ein Wohnheim

für 80 Lehrlinge und Jungarbeiter eingeweiht
Für ein geringes Entgeld können dort jung*
Leute aus wirtschaftlich wenig erschlossenen Ge¬
bieten in einfachen , aber schön eingerichteten
Ein - , Zwei- und Dreibettzimmern während ihrer
Lehrzeit wohnen . Das Heim wird vom CVJM
geleitet , steht jedoch Angehörigen beider Kon¬
fessionen offen. Die Baukosten betrugen ohn*
Bauplatz 368 000 DM . Die Inneneinrichtung des
Gebäudes wurde von Eßlinger Industrie - und
Handwerksbetrieben gestiftet .

Pfadfinder gegen Schundliteratur
Nürtingen . Christliche Pfadfinder demonstrier¬

ten in Nürtingen gegen den Verkauf von
Schmutz- und Schundliteratur Sie trugen ein
großes Plakat mit der Aufschrift „Hier wird
Schmutz und Schund verkauft “ in den Nürtin-
ger Bahnhof und stellten es so auf , daß ein
großer Pfeil auf den Zeitschriftenkiosk in der
Bahnhofshalle zeigte.
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Adventsfreude in Kinderherzen

Ich wollte, alle Kinder säßen in dieser
Abendstunde in warmen Stuben, im Schein
der Lampe, hätten einen Apfel zu essen und
ein paar Nüsse zu knacken, fühlten sich wohl
und geborgen, noch nicht gerade schläfrig,
aber doch schon ein bißchen von der Wärme
des Schlafes angeweht und eben noch ge¬
willt , irgend eine kleine, farbige Geschichte
jnit in den Schlaf und in den Traum hinein-
pjnehmen. Ach , wie gerne wollte ich die Ge¬
schichte erzählen . Und was wollte ich alles
von meinem eigenen Leben hergeben, damit
die Kinder, alle, oder doch die unseres Lan¬
des , oder doch die unseres Dorfes heute abend
so dasitzen und getrost sein könnten . Aber
ich kann ja mit allem, was ich tun möchte,
nur den engsten Kreis erreichen , und ich muß
in seinem Bereich viel bescheidener se: n , als
ich es möchte. Nicht einmal in den Wald kann
ich jetzt mit ihnen laufen und nach den
schmalen , geheimnisvollen Pfaden suchen,
auf denen das Christkind jetzt auch noch den
Rasen und Rehen begegnen will . Der Nebel
draußen ist zu schwer und benimmt mir zu
sehr den Atem, und ich bin schon ganz froh,
wenn ich innerhalb meiner vier Wände nicht
zu sehr nach Luft schnappen muß . Ach , man
kann so wenig von dem , was man wollte und
müßte . Aber etwas kann ich doch . Ich kann
in diesen Tagen all den Tausenden unserer
Leser sagen: macht die Kinder froh in dieser
Zeit, so gut ihr es könnt . Zündet das Licht
der Adventsfreude an in ihren Herzen und
laßt es dann stetig weiterglühen, bis es Weih¬
nachtslicht geworden ist. Wie man das ma¬
chen soll? Wie einem das gelingen soll mitten
in aller Not und in allen Sorgen? Bin ich der
liebe Gott, daß ich an dem dürren Reisig , das
wir vielleicht, wenn es gut geht, noch zum
Feueranzünden haben , Nüsse wachsen lassen
kann? Oder doch wenigstens die heilige Eli¬
sabeth , daß die Rüben, die ich aus dem Kel¬
ler heraufbringe , sich in meiner Schürze in
Aepfel und Birnen verwandeln?

Ja , ich weiß schon : du bist nicht der liebe
Gott und nicht die heilige Elisabeth. Aber
wenn du mich weiter fragst : kann ich denn
vielleicht diese Zeit, in der nun meine Kinder
einmal leben müssen, weniger hart , weniger
grausam, weniger unerbittlich machen? Wenn
du mich fragst , dann antworte ich dir ohne
Zögern : ja , clas kannst du wirklich und kannst
es jeden Tag und jede Stunde.

Ich glaube nämlich ganz fest : das, was den
K 'ndern das Leben schwer macht, was ihre
frühen Tage machmal schon verdüstert , das
sind nicht so sehr die äußeren Dinge , als viel¬
mehr die Verdrossenheit, die Unzufriedenheit,
das Klagen und Jammern und Knurren der
Großen .

1
Von JOHANNES KIRSCH WENG

Kinderhände sind immer rasch gefüllt. Und
wenn man das Stück trockene Brot, das man
in diese kleinen, schmalen Hände hineinlegt,
mit ein paar lächelnden Worten zu etwas Be¬
sonderem macht , dann ist es auch bestimmt
etwas Besonderes. Als wir Kinder waren , hat
uns der Vater am Abend manchmal ein Stück
von seinem Arbeitsbrot heimgebracht. Wahr¬
scheinlich hat es ein bißchen noch nach Oel
und Kohlen und Maschinen gerochen . Aber es
war wunderbar .

Und wenn man einem Kind aus einer Zei¬
tung ein paar tanzende Püppchen sehne det,
dann braucht es gar nicht allzu viel mütter¬
liche oder väterliche Weisheit, um so ein
armes, kleines Spielzeug wunderbarer erschei¬
nen zu lassen, als irgend etwas, was ein Mil¬
lionärskind in New York geschenkt bekommt.
Es ist gar nicht so schlecht, reich zu sein und
seinen Kindern hübsche Sachen schenken zu

Alsdann ist gut beim Ofen sitzen,
Wenn Eiszapfen aus den Ziegeln schwitzen.

(Ofenspruch)
An den Wintertagen, wenn kalter Wind,

Schnee und Regen gegen die Fensterschei¬
ben schlägt, schätzt man die Behaglichkeit
der Ofenwärme ganz besonders. Zwar hat
auf dem Gebiet der Wohnkultur die Heiz¬
technik viele praktische Vorteile gebracht,
aber durch die Zentralheizung zum Beispiel,
die in Zeiten des Kohlenmangels kaum in
Betrieb ist , konnte die Behaglichkeit des ge¬
mütlichen Kachelofens, um den sich die
ganze Familie kuschelt, nicht ersetzt werden.

In vielen Ländern, auch im Norden, in
England und Frankreich vor allem, gibt es
noch die offene Feuerstelle, den sogenann¬
ten Kamin, wie er auch in alten Zeiten bei
uns gebräuchlich war . Eine ummauerte
Feuerstelle gab es damals nur in den Bade-
und Backstuben (stuba) . Diesen Backstein¬
ofen übertrugen süddeutsche Bauern aus der
„stuba" in ihre Wohngebäude und gewannen
damit ein heizbares, rauchfreies Wohnge -
mach, das nun Stube hieß. Der Ofen wurde
vom Flur aus geheizt und diente gleichzeitig
zum Backen und Dörren. In der ältesten
Dorfgeschichte der deutschen Literatur , in
„Meier Helmbrecht" , aus der Mitte des 13 .
Jahrhunderts lesen wir :

„Man bäckt in Bauernhöfen darin Sem¬
meln, auf dem Ofen schläft man, in demsel¬
ben und unter der Bank verstecken sich Räu¬
ber . Er war daher flach , niedrig, aber eben,

können. Aber ich möchte wahrhaftig einem
Kind, das ich gern habe, hundertmal eher
wünschen, daß es das Kind eines vergnügten
Gepäckträgers als das eines mürrischen Ge¬
neraldirektors wäre . Und wenn ich einmal
etwas tief zu bereuen haben werde, dann wird
es sicher nicht der Umstand sein, daß ich den
Kindern, deren Onkel oder deren Freund ich
bin, nicht genug an äußeren Dingen gegeben
habe, sondern daß ich ihnen gegenüber meine
Verdrossenheit nicht überwunden , daß ich
ihnen nicht zugelacht habe, wenn es ihnen
doch so sehr ums Lachen war.

Was ich aber da sage , das gilt nicht nur für
Eltern und Oheime und Tanten , das gilt auch
für geistliche und weltliche Erzieher jeder
Art . Keiner Kraft bedürfen wir im Umgang
mit Kindern so sehr wie der Freudigkeit des
Herzens. Es ist dazu nicht notwendig, daß wir
gut geschlafen, gut gefrühstückt und gute
Nachrichten bekommen haben. Ein Lächeln
aus der Müdigkeit, aus der Trauer und aus
den Schmerzen des täglichen Lebens heraus
wird fruchtbarer sein als jedes andere.

im Innern fast so lang wie ein Mensch , hatte
große Oeffnung und großen Innenraum , wo
sich mehr als ein Mensch verstecken konnte,
war aber ein Backofen und hieß Ofen , so daß
ein anderer nicht vorhanden war .“

Der Heizwert eines solchen gemauerten
Ofens war für das Wohngemach natürlich
gering, und so ging man dazu über , die
Backsteinwände mit dünneren Kacheln zu
durchsetzen. Schließlich baute man die Oefen
ganz aus Kacheln, und diese Kachelöfen fan¬
den überall Anklang, so daß sie sich weithin
verbreiteten . Kein Wunder, daß sich die
Ofensetzerei zu einem gutfundierten Hand¬
werk entwickelte. Besonders in den Städten
nahm die Kachelkunst einen außergewöhn¬
lichen Aufschwung. Bereits in der gotischen
Zeit gab es durchgebildete Oefen von unge¬
wöhnlicher Schönheit. In allen Zeitepochen
fand der Kachelofen seine stilgemäße Form
als kulturgeschichtlich wertvolle Kunstschöp¬
fung seiner Zeit. Im 17 . Jahrhundert , in dem
das Malerische den Vorzug erhielt, kam ein
neuer Zweig der Kachelkunst auf, die Ofen¬
malerei, der weiß glasierte' Kacheln den er¬
wünschten Malgrund boten. Gar mancher
Kachelofen aus jener Zeit deucht uns heute
das reinste Bilderbuch für alt und jung zu
sein . Blaubemalte Fayenceöfen in Delfter Art
bringen zahlreiche Szenen aus der biblischen
Geschichte, und die großartigen Prunköfen in
der Schweiz begeisterten den reisenden Goe¬
the so sehr, daß er in einem Brief seinen Ein¬
druck festhält :

„Es ist was Schönesund Erbauliches um die
Sinnbilder und Sittensprüche , die man hier
auf den Oefen antrifft .“

Der Hafner als „Tonkünstler “ erhielt durch
den eisernen Ofen eine starke Konkurrenz,besonders in Württemberg , wo bereits im 17.
Jahrhundert in Wasseralfingen bei den Würt-
tembergischen Hüttenwerken eiserne Oefen
hergestellt wurden . In vielen Bauernstuben
auf der Alb und im Schwarzwald trifft man
diese Erzeugnisse an, die sich durch Schlicht¬
heit , Schönheit und Zweckmäßigkeit aus¬
zeichnen.

Die heißglühenden Eisenöfen konnten aller¬
dings gefährlich werden in einer Zeit, in der
das Feuerlöschwesen noch sehr im argen lag.
Der württemb ergische Herzog Karl Eugen,der selbst bei Feuersbrünsten persönlich ein-
griff, verordnete , daß bei jeder Feuerstelle
eine schützende Steinwand vorhanden sein
müsse. Offenbar war das Einziehen einer
Feuerwand den Bauern zu kostspielig und sie
entschieden sich zum Schutz des Holzfach¬
werks für eine Verkleidung der Wand durch
Tontafeln, was wiederum die Häfnerkunst
außerordentlich belebte. Es fanden sich viele
tüchtige und geschickte, und dabei recht ori¬
ginelle Häfner , wie Joseph Heinrich Brehm
und Johann Georg Prehm in Wildberg, die
mit einem Malhorn lustige Dekors, Bilder und
Sprüche auf die Platten malten . Auf d ' ese
Weise entstanden kleine bodenständige Volks¬
kunstwerke als Niederschlag eines schlichten
Empfindens, frommen Fühlens, hintergründi¬
ger Volksweisheit, fröhlicher Schalkhaftigkeit
und frischer Lebensauffassung. Achtzig bis
hundertachtzig Platten bildeten einen präch¬
tigen Wandschmuck, der auch den Nachkom¬
men etwas bedeuten sollte. Aber die meisten
Nachfahren entfernten verständnislos diese
recht eigenartigen Ofenwände, so daß sie
heute nur noch in Sulz am Eck , in Dscken-
pfronn , in Würzbach und Ostelsheim teilweise
zu finden sind. Die Verstädterung auf dem
Lande hat viel Eigenartiges verschwinden las¬
sen, ohne daß etwas Besseres dafür gekommen
wäre . Einige charakteristische Ofensprüche
als köstliche, biedere Bauernwahrheiten mö¬
gen diese klein kulturgeschichtliche Betrach¬
tung abschließen:

Aus Erde und Verstand
macht der Hafner allerhand.

#
Wer ein brafes Weib will sehn,
der muß in den Himmel gehn.

(Anno 1821)
*

Gigrigig kräht der Hahn,das Weib ist Meister,
nicht der Mann .

#
Hat dir jemand was guts gethan,
so solt du allzeit denken dran.

Wall WiR

■* • ■
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F IN DE N S IE IN F OL GE N D E N G E SCHÄFTEN

Am stillen Herd , zur Winterszeit . . .
Von glasierten Ofenkacheln und alten Gebräudien

Die schöne Handarbeit
das praktische Geschenk -für groß und klein

aus unseren herrlichen Wollen
in vielen Farben

vom Spezialgeschäft _
GARNHAUS

✓ CALW

<$ itt Söunftf ) , der in diesem Jahre in
Erfüllung gehen kann , ist eine schöne und zuverlässige
Armbanduhr . Sie wird viele Jahre der Stolz des dankbaren
Trägers sein , wenn sie aus einer erlesenen Auswahl und
nach dem Hat des erfahrenen Fachmannes gewählt wird ,

Ihr Geschenkberater
Julius Zahn , Calw , Ledarstr . 42

Auf dem Gabentisch des Herrn
darf etwas „Rauchbares“ nicht fehlen.
Eine erlesene Auswahl „Brauner Kostbarkeiten "

linden Sie bei

Zigarren -Roller
Bahnhofstraße 35 Altburger Straße 11

Aties ßü% Weihnachten
Weihnachtsgebäck — Nürnberger Lebkuchen
Schokolade — Marzipan
Geschenkpackungen — Liköre

in reicher Auswahl

COX DITO it KI - CA FK £ wzHerrn . Hesse -Platz I

EUGEN GMBH.
Calw — Marktplatz 4

■ empfiehlt für Weihnachten

sämtliche Artikel der Lebensmittel¬
und Feinkostbranche
sowie Haus- und Küchengeräte

r/zmu/c /
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Il///Wi WAA/J
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5 ;C,HWA R 1 WA .L DB«.t NN ER t I GMBH CAIW

Weihnachtsfreuden J>. Tfleyec
bereiten THALYSIA -

Süßigkeiten FACHBFRATERIN

aus dem Fachgeschäft Fachgeschäft für

Wolle und
WiiheCm Sachs Baby -Ausstattung

Marktstraße Calw , Badstraße 8, Telefon 721

SCHUHHAUS

Calw , Altburger Straße 10

Das Fachgeschäft mit der großen Auswahl

Hans Ballmann
Tapeziermeister , CALW

Polstermöbel — Matratzen
Gardinen — Teppiche

Läufer — Vortagen

Tisch - u . Chaiselonguedecken
Steppdecken

Damen - und Herrenwäsche
Strümpfe

Handschuhe , Schals

in schöner Auswahl

Wolle in allen Farben

E . SCHNEIDER
Badstraße 3

= HERZOG
m Nirosta

m Bestecke
■ ® l3hlwapen
■ Geschenke , die der w■ frau Fre „a Haus -
B

freude machen

■
El SEN HAND LU mc

CALW - LEDFRSTR .20 TEL .59k
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Von 31. HOFHEINE

gen . Nun sank die graue Helligkeit langsam
in nächtliches Blau. Als sie vom abgelegenen
Weg in die Hauptstraßen einbogen, glaubten
die Kinder, ein Märchenland vor sich zu
sehen .

Die unteren Teile der Häuser waren in hel¬
les Licht getaucht, dSs s :ch in tausend bunten
und glänzenden Dingen brach . So mögen sich

Mein Stern

O/t in meinem Abendwandel hefte
ich auf einen schönen Stern den Blick ;
zwar sein Zeichen hat besondre Kräfte,
doch bestimmt und zwingt er kein Geschick .

„Wir wollen einmal genauer hinschauen,
liebe Kinder ! Hier, ein Paar rote Stiefelchen,
mit weißem Pelz verbrämt , wohl für ein Prin-
zeßchen! Ein Tannenreislein steckt darinnen .
Das muß man aber herausnehmen , wenn das
feine Fräulein hineinschlüpft, sonst sticht es
sich in die rosigen Füßchen. Daneben ein
S lernlein mit Rauhreif darauf , oder ist es mit
Zucker bestreut ? Ah , da sind noch mehr
Schuhe — große und kleine. Dazwischen sind
Reislein und Sterne . Alle Schuhe glänzen . . .
schwarz und weiß, rot und blau . In der Mitte
geht ein Weihnachtsmann mit rotem Mantel
und einem großen Sack. Der stapft durch den
weichen, samtigen, glitzernden Schnee. Aus
dem Sack gucken Schuhschachteln heraus . Er
marschiert mit großen Schritten . A’~er wenn
wir genauer hinsehen, kommt er n ' cht vom
Fleck! Er ist verzaubert . Er muß erlöst wer¬
den, ehe er fortmarschieren kann , hinaus zu
den Kindern mit den kalten und nassen
Füßen , und zu den vielen Menschen, deren
Schuhsohlen für diesen Winter zu dünn ge¬
worden sind .

VOR WEIHNACHTEN

Die Kinder sprachen von Weihnachten.
Mutter beteiligte sich wenig an diesem Ge¬
plauder . Die Arbeit, die sie in ihren Händen
hatte , ließ ihren Gedanken soviel Spielraum,
daß sie sich nebenbei mit dem bevorstehen¬
den Fest beschäftigen konnten. Müttern ob¬
liegt es ja , die Freude für die Ihren zu ge¬
stalten . Sie dürfen in ihrem Kreise das Christ¬
kind vertreten .

Die Kinder bauten Luftschlösser, welche
sich immer phantastischer vom Erdboden er¬
hoben. Peter errichtete im Geiste einen Kha¬
nen, der sogar das Tintenfaß, ohne es fal' en
zu lassen, vom Schreibtisch auf das Fenster¬
brett sollte befördern können. Und was wäre
sonst noch alles möglich mit dem erträumten
Riesenmetallbaukasten! Erika wünschte sich
Schlittschuhe. Schon oft hat sie an d :r Eis¬
bahn zugesehen, wie geschickte Läufer Kreise
und Achter auf das Eis zeichneten und in
Windeseile über die glänzende Fläche dahin¬
glitten. Im Traum sah sie sich auf einem
Bein auf der Stelle wirbeln, wobei sie das an¬
dere Bein und beide Arme waagrecht ausge¬
streckt hielt . Röckchen und Zöpfe flogen im
Schwung mit. Dann richtet sie sich , langsamer
drehend, wieder in die Höhe und setzt zu
neuem Schwünge an. Wäre das schön ! Es feh¬
len ihr nur noch die Schlittschuhe, dann
würde sie wie mit Flügeln lustig dahinschwe¬
ben, statt mit genagelten Stiefeln hart über
den Erdboden zu stapfen.

Die Mutter denkt :
' Warum soll das Herz

der Kinder nicht einmal ganz von Lust und
Freude voll sein? Oft genug ist sie ja bemüht,
sie an Arbeit und Mühe zu gewöhnen. Aber
nun gefiel es ihr auch , wie d e Gedanken der
Kinder vorfreudig im weiten Reich der
Träume sich bewegten. Die harte , enge Gasre
der Wirklichkeit würde früh genug ihren
Sprüngen Einhalt gebieten.

Sie blickte zu Klein-Suschen hinüber , das
eben erst in die Schule gekommen war . Es
verhielt sich heute still und hörte zu, wie die
Großen fabelten. „Wie wäre es, wenn wir ein¬
mal so gegen abend durch die Stadt spazier¬
ten ? " fragte die Mutter. „Zu der Zeit, da die
Lichter in den Straßen angezündet werden?“
Da waren sie plötzlich alle bei Mutter und
freuten sich , und tobten, daß sie ihrer kaum
Herr wurde. So wurde d ese Unternehmung
für den Adventssonntag festgelegt.

Es war den ganzen Tag über noch nicht so
recht hell geworden. Die Sonne hatte nicht
vermocht, durch den Nebel hindurchzudrin-

Nicht geheime Winke will er geben,
er ist wahr und rein und ohne Trug;
er beseliget und stärkt das Leben
mit der tiefsten Sehnsucht stillem Zug .

Nicht versteht er Gottes dunklen Willen ,
noch der Dinge letzten ew’gen Grund;
Wunden heilt er, Schmerzen kann er stillen
wie das Wort aus eines Freundes Mund .
An die Bangnis, die Bedrängnis funkelt
er mit seinem hellsten Strahle gern,
und je mehr die Erde mählich dunkelt,
desto näher, stärker brennt mein Stern.

Holder, einen Namen wirst du tragen,
aber diesen wissen will ich nicht;
keinen Weisen werd’ ich darum fragen,
du mein tröstliches, mein treues Licht!

Conrad Ferdinand Meyer

iiliiiiijil j
in früheren Zeiten die Lichter der Kronleuch¬
ter in Spiegeln, Gold und Diamanten verviel¬
facht haben zur Lust der Gäste fröhlicher
Feste in prunkvollen Schlössern.

Hier ist heute eine bezaubernde Pracht ent¬
faltet für alles Volk , für groß und klein.

Könnte man ihn entzaubern ? Ja , es ist mög¬
lich . Man muß nur eine geheimnisvolleTasche
haben, in der Papierstückchen stecken, auf
denen der Zauberformel entsprechende Linien
und Zahlen aufgedruckt sind. Diese Blättchen
läßt man herausspringen , dann ist er erlöst.
Wir haben sogar eine solche Tasche. Es stek-
ken auch die verlangten Papierchen drinnen ;
aber wir müssen sie sorgfältig geschlossen
halten . Denn nur drei Wünsche sind euch zu¬
gesagt, nicht wahr , liebe Kinder? Nicht mehr,
und da wellen wir gut aufpassen, daß wir
uns auch das Richtige wünschen. Aber sehen
und mit den Augen besitzen dürfen wir die
ganze Herrlichkeit ! Langsam schieben wir
uns weiter in dem Märchenland.“

In den Rahmen der Schaufenster sind
riesige Bilder aus den verschiedensten Gegen¬
ständen kunstvoll zusammengebastelt. Hier
können wir alles neu und ohne Tadel finden ,
was bei uns zu Hause schon etwas angesto¬
ßen ist. Bedürfnisse, welche uns dringend er¬
schienen, werden hier noch dringender . Neue
werden geweckt. Die Hand der Mutter zittert
selbst ein wenig über dem verwunschenen
Täschchen. H 'er sind unsere Wünsche mit
lannenreis und Engelchen verziert . Alles , was

man haben könnte, sollte, möchte, glänzt neu
und funkelt kaum einen Meter von uns ent¬
fernt . Nur eine dünne Scheibe Glas trennt
uns davon.

Zwei Stunden lang hält diese Pracht der
weihnachtlich gestalteten Auslagen die K n-
der im Banne, dann bringt das Zügle die Viere
wieder nach Hause.

Sie träumen noch von diesem Schauspiel
und freuen sich ein wenig, daß sie ihre d .ei
Wünsche noch nicht ausgesprochen haben .Die Seligkeit des Ueberraschtwerdens steht
ihnen noch offen . M . H .

ADVENT
Je tiefer wir in die Dunkelheit des Winter¬

monats hineinkommen, desto näher kommen
wir dem Licht. Und je größer die Stille in der
schlafen gegangenen Natur wird, desto lau er
gebärden wir uns, und desto eiliger hetzen
wir durch Straßen und Gassen. Weihnachten
kömmt näher , da müssen wir doch noch so
vieles richten,, machen, besorgen. Gar keine
Zeit haben wir mehr ! Und Ruhe? Erst recht
nicht! Ein Dämon scheint uns zu j ~gcn und
uns die Ruhe wie die Zeit zu stehlen, indes
wir meinen, wir rüsteten uns für das Wcih-
nachtsfest.

Ruft uns nicht der Adventskranz in die
Stille und zur Besinnung? Freilich müssen
wir dazu das taghelle Licht in unseren Stuben
für eine Weile ausschalten und uns ganz rrh
zum Schein der Kerzen setzen. Das mag für
viele von uns unmöglich scheinen, weil wir
doch in diesen Wochen und Tagen „gar keine
Zeit“ haben . Und doch wäre es für alle Men¬
schen nur ein Gewinn an Zeit, Ruhe und
neuen Himmelskräften, ein Zu-sich -selber-
Kommen, ohne das wir alle nur ruhelos Ge¬
hetzte sind.

Schenken wir uns aber diese Einkehrstun¬
den zu uns selber, dann finden wir auch den
sternenhellen Weg , der durch alle Dunkel¬
heiten hindurch zur Weihnacht führt und
hören dabei das Tönen und Singen und Klin¬
gen der Stille um uns. Dann erst wird uns
die um diese Jahreszeit vermehrte Arbe' t
leicht, werden wir schöpferisch tätig s ~in
können und in Ruhe auch die zuvor unmög¬
lich scheinendsten Aufgaben und Vorhaben
meistern . Und froh wie die Hirten einstmals
werden auch wir , allein oder mit unseren
Lieben zusammen, an der Krippe stehen und
uns der Geburt des Lichtes freuen , das zeit¬
los und die Ruhe selber ist .

( >
Als Heimatblatt des Kreises hält
Sie die „Calwer Zeitung “ über alles
Wissensiverte im Heinmtgebiel stets

auf dem Laufenden

\ J

Für die Feiertage

im Fachgeschäft

gute lAgarven
pretHtverfe II 'eine

und SpirttnoMen

Artur Jilmurr . ( ’ahv , ßadstr* 7. Telefon 282
TOTO - ANNAHMESTELLE

Weifuiadhtsqesdhenke$üt den Steten
für Straße und Sport

elegante Wintermäntel — Regenmäntel

Skikieldung — mollig warme Hausjoppen

in reicher Auswahl

H6RREN - UNO KNABENKIEIDUNO
Calw , Badstraße 15

i

tü

PI

Nähmaschiner
unverbindliche
Vorführung
und Beratung

hgeber. caiw
e — Telefon SOI

Leonhard Rai
an der Brück

Im Wut - ii . INA : hu um

Schäberle
erhalten Sie

Hüte,Mützen,Pelzmäntel ,
Pelze sowie Ledermäntel ,
Lederjacken u . sämtliche
Motorradbekleidung .

Neuanfertigungen , Umarbei¬
tungen u . Reparaturen wer¬
den in eigener Werkstätte
ausgeführt .

Für die Feiertage

Kaffee
WEINE UND LIKÖRE

von Serva

vom Fachgeschäft:
(mi£ 0 ‘Trfidmoi&i

CALW * Bohnhofstr . 57

Hans Hahn UHREN

BESTECKE
Uhrenfachgeschä f t

SCHMUCK
Badstraße 5

ln reicher Auswahl

.rgötaeth
Inescböft

CALW ^ ALTBURGERSTft . 4 - TEL . 645 '

Das schönste Geschenk
«ne Schallplatte

von RADIO - VOGT Lederstraße 4

Das größte Auswahllager am Platze
Klassiker 4 * Unterhaltungs - und Tanz - Musik

üiaushaltartikel * K̂üchengeräte
sind praktische Geschenke zum Feste

$eittci<f) €0Jg * Cato Marktstraße

Als praktische Geschenke für Weihnachten empfiehlt I

Haus - und Küchengeräte
Herde in einfacher und kombinierter
Ausführung für verschiedene Feuerungen

Waschmaschinen — Schleudern u. Waschpressen '

Wilhelm Wackenhuth Biergasse I

Polstermübel
in allen Preislagen

Divan decken
Bettumrandungen
Bettvorlage n

in Velour und Haargarn

Fritz Großhans
Tapeziergeschäft

Altburger Straße 22

Schöne und
preiswerte fwettelteiiJce

in Gluti u . Porzellan
Anden Sie bei

Wilhelm Wein
Hafnermeister

Calw , Burgsteige 2, Tel . 552

£lektro - ziegler
Calw

DIE ELEGANTE , SOLIDE

Tasche
jetzt Badstr . 1 , Tel. 211 VOM FACHGESCHÄFT

empfiehlt

Beleuchtungskörper
Heiz - und Kochgeräte

Otto Weisser
LEDERSTRASSE 9

z — z
30 Schlafzimmer •* ***•-
20 Wohnzimmerbuffets «edm #» .-
20 Küchenbuffets ab DM 158.—

und viele Einzelmöbel . Rauchtische , Blumenständer , Näh -

wagen usw . zeige ich Ihnen in meinen Ausstellungsräumen

Calw , Biergasse 11
Möbelfabrik u .Einrichtungshaus ZEYHER

z z
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Schmerzhaftes Rheuma
Ischias , Neuralgien , Gicht
Kreuzschmerzen , heftige Muskel - u .
GelenkschmerzenwerdenseltJahren
durch das hochwertige Spezialmittel
Romigal selbst ln hartnäckigen
Fällen mit bestem Erfolg bekämpft .
1600 schriftl . Ärzteanerkennungenl
Harnsäurelösend , unschädlich .

Romigal Ist ein polyvalentes (=s mehrwertiges) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam au

Romigal wirkt rasch . 20 TablettenM 1.25, Großpackung M 3.20 . ln allen Apotheken

Bequeme Zah ungswe se
b e

== > ckn M ,
Jdi’alilmmer ab DM 695 .* Bettcouches ab DM 265.-
Wohnz :mmerkompl .abDM495 .- Postersessel ab DM 52.-
KOchenbQ'ett ab DM 188. - Auflegematratzen ab DM 70 .-
Herrenz.mmer in erlesener Auswahl Wandklappbetten u . Kleinmöbel

Durcn Möbelsparen */s Anzahlung , bis 18 Monate Ziel
Liefetunq frei Haus

SCHEER & SOHNE Einrichtungshaus BEILSTEIN
Eigene und fremde Erzeugnisse

Stuttgart , Kleine Königs r. 8 undTübingerStr . 71
( Wliheimsoau ) Telefon 74753/54 (Haltestelle Fanaelsdacnstraße )

IHRE FORDERUNGEN
und AUSSENSTXNDE

ziehen wk tut Sie In jehtzehnle
erprobter Methode ein.

aUSKUHFIll KBSEK2EHK-G.
Stuttgart W. Rotebühlstrahe 64
Rufnummern68738, 6917«. 67214

Schöne Weihnacbtsno -
ten , Akkordeons und
Harmonikas , bitte Ka¬
talog verlangen . 20 %
Anzahlung . 10 Monats¬
raten . HOHNER -Versd .

MAYER
Stgt .-Bad Cannstatt 70

Nur DM 2 .50
Marken- initial Cr, i urcbsH tifr, m. er 'tkl. bart¬
vergold. Silstaülfeder u. Kes.-K der, i » schönem
Kuns i der-Ktuinur l)M2 50. UAMEN- ■üllDalt t ,
eie». Form, bei e ArneifTm. la 14tai . mass.Oold-
fe er u. eleg. Drehstift samt Dose Res - .rinen, zun.
in schön. Lederetui nur D i 0.- (Nachm. 511Pf-
mehr) Umtauscn- oder Kiicknabme - Uarantie !
Stet» prompte, reelle B aieming!

F. J. SCHELENZ , (17b, LöirncM 186

701 » Staren Sie “i Zeit und Gelt
•«*nu Sie mit der

l) ü - Buch
” alt u ng arbti en. Ohne besondere

ButhntiUuDftsenmni^ e allein und selbständig bis
zum tertigen uabresabsc tluö. Seit io Ja ren in
der Praxis gänzend bewährt, acnoanmepreis
1) .U 15.90. Garantie: UücKgaberecbtbei Mc tge -
fa-len. überw - itereUnterstützungeozur
kaufraannisc <en O’ ibtung Ihres Bc
triebes unterrichtet Sie eine cer Bucbbaltun
bei elegie An 1» itung .
RÜCKCrganba ion für kaufm . Betriebsluiinm ^
in Hn owent und Hamei , biuttünri 10/04 .
Vertreter für lau ende ß sdiaihgung gesucht .

GraueHaare erhalten schnell Na¬
turfarbe zur Keine Farbe !
Gar . Ausk . frei . Alfa -Kos¬
metik , Mosbaeh/Bd . 49 Postf .

Automarkt
Ohne sof . Anzahlung Motorr . f . 1952

ab S 73 Wochenr . Bed . u . neust . Bild -
kataiog . Häßler , Hambg .-Stell . 981

Championzudit
jetzt oh . Pferdedung , bringt Som¬
mer u . Winter im Schuppen , Kel¬
ler . Stall , Boden usw . gt . Ernten
u Einnahm . Champ .-Versand seit
1935. Kostenlose Ausk . durch Curt
Brenner , Hamburg , Overbeckstr . 19

Kautgesuche
Gebr » guterh . Bandschleifmaschine ,

Hobelbänke , Leimofen und Werk¬
zeuge zu kaufen gesucht . Angeb .
tnt . G 4659 an die Geschäftsstelle

Tabakmischung
men den Gesc
Darum Ist aus/
Juno lang uj

Juno

5Stim -
rette .

:ute
bg.

Einige Anhänger
in prima Zustand , mit und ohne
Kipper , für Zugmaschinen geeig¬
net , billig zu verkf . Karl Riekert ,
Anhängerbau , Tübingen , Tel . 25 851

aus g
Tabakmis

men den
rabakmis

men d
aus g
rund .

%AUS g

m
gute

10 Pfg
bestim -

igarette .
die gute

setti Hbg .
ang u . rund

mat bestim
der Cigarette .

ormat bestim -
\ der Cigarette .
- Juno lang und
Josetti Hamburg

ist Juno lang und
Stück 10 Pfg

Cigaretten gemacht
^ganz besonderer Wert
; Harmonie von Tabak -

hd Format . — Darum ist
Jutem Grund — die gute

und rund . St . 10 Pfg
hung und Format bestim -
Geschmack der Cigarette .

Fist aus gutem Grund die gute
fang und rund . Josetti Hbg .
aus gutem Grund lang u . rund .

Imischung und Format bestün¬
den Geschmack der Cigarette .

Kakmischung und Format bestim¬
men den Geschmack der Cigarette .

Faus gutem Grund — Juno lang und' rund . Josetti Hamburg

Amerikanische Lastwagen
GMC, Made , Podge , Withe , Jeep usw .
bereift und rnbereift
zu kaufen gesucht .

PETER ZORN , Düsseldorf - Hafen , Zollstation 12

Stellenangebote
Frauenl , Haushalt sucht niögl .

sucht z . sofortigen Eintritt
Ban > rntotht r

35—45 J . . für Haus - und Land¬
arbeiten bei gut . Bezah ’ung u .
F amliiert ansuhl . — Bedingung :
gesund , ehrlich Ordnungssinn
und fleißig Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen und möglichst
mit Lichtbild erbeten u . L . 5793
dch . AnzeigengeselLchaft , Stutt¬
gart W Reinsburgstraße 87

Mittlerer Textilbetrieb
Kr . Hechingen , mit Filiale
sucht zu sofortigem Eintritt
eine selbständige

Direktrice
Verlangt wird selbständiges
Arbeiten im Musterentwer¬
fen sowie im Anlernen der
Belegschaft .

Angebote , die streng vertrau¬
lich behände 1! we -den . erbitten
wir unter G 4667 an die Ge-
schäftstelle

Verkaufsingenieur
für die fachtechnische Beratung und den Verkauf von In¬
dustrie -Schmierölen und -fetten von namhafter Mineral¬
öl -Gesellschaft für die Bezirke Reutlingen -Ebingen gesucht .
Gute Fachkenntnlsse .m Maschinenbau sowie unbedingte
Eignung für den Verkauf sind erforderlich .

Bewerbungen mit Bild und Darstellung des Werdeganges erbeten
unter W . 5781 durch ANZEIGENGESELLSCHAFT , Stuttgart W,
Reinsburgstraße 87

Imtnobilien/Kapitalien

Wohn - und Geschäftshaus
mit 1—2 bezlehb . Wohnungen und etwa 250 qm Geschäftsräumen

lm 30—I0-km - Umkreis von Stuttgart
zu kaufen

Besucht . Ausfü 1' - ’ ' ,r m an SlHveg , Annoncen¬
expedition , Stuttgart 1, Postfach 900

85emten Sie fid) unb gfjten Sinbetn eine ^tboentefienbe .
93efudjen Sie bie

Weihnüdito -firippenauofteHung
in Itottenburg am tledtar

bis 16 . Sejembet 1951

(geöffnet : fonn ’ags Don 11—18 Mf)c
werfta . s non 9—18 S%

die ^ eukatkjnukmq
der

BESCHAG- Po stermöbel * Etage
Jle haben etil noch die grobe Auswahl und Kühe beim Kauf 51» Weihnachten

Merken Sie sich also :
1 Embett - Couch mit Rohrgpflecht , lose RQcken-
kissen una Federkerrsitx , 2 passend* Sessel dazu . . . OM 333 »*
Die schöne Ecke „Dora “
als Doppelbett mit losen Kissen schon für . . . . OM 310 . «
1 herrliche Wohnzimmer * Couch
für den verwöhnten Geschmack . OM 215 . .
Das Doppelbett „Viktoria “
mit tosen Kissen .und der cuten Gummifederung . . . OM 3S5 ««

BESCHAG mbH . KÖfiiqstraBe 72
(gegenüber Wilhelmsbau — im Hause Stuttgarter 8ank — I. Etage

Eingang Rotebühlstraße )

WeihHudit̂ thenke mh Meikudm Wed
TEPPICH - haus KÜMMERLE

Deutsche u dOH nt . Tepp . cite
Stuttqart , Etzeistraße 24, beim Bopser - Telefon 75374

in der neuen

*4 TELLE

ist richtig !

Alles in allem :

• Sie ist wirklich gut .
• Oer 2 - TelIer - Silberbeufel kostet nur 25 Pfg ,

und die 4 - Teller -Silberdoppelpackung nur
45 Pfg . Sie ist wirklich preiswert.

• Neu und besonders zweckmäßig ist die
Siiberdoppelpackung mit dem praktischen
2x2 Teller Inhalt .

KREISLAUFSTÖRUNGEN , ein Ausdruck,
Ich in den letzten Jahren im volkstümlichen So
ebrauch sehr eingebürgert hat , jedoch mediz
eineswegs scharfifemrissen ist. Im allgemein
teht man darunter j^ ijjjreisjaufschwäche r
ung zu SchwirtjrsCLA “

Eyj£ *- SKghJsanfällenfeschwerden uif» 8eSc^ ü'sle ’
Hutdruck , be^ sc^ f *u/st % ^ e/*e.ungen vorherig i} «Ist d3

”ntcrs
'
,r‘ Jo]trientoxine, $ 3, fan e ScW ;" ' ‘

»che ist nicH

i4S^ i5fiSS !L
**4

’ Sie Volu handeln,
ystem in I
ge Auftre
Lriegs-
seliscl _ _ __

EMPFÄNGNISVERHÜTUNG . Dereinzigesiclj
Weg, eine Befruchtung auszuschließen, ist die E„haltsamkeit ; sie als DauerHaltung empfehlen, h ieifür viele Menschen die natürliche, gesagÄ—*—j
anlagung mißachten. Im KacpnF. Fv.„ne M
der verbrecherischen
( ‘ hin ililllin) 61ih*4— l , m . . . _

Vo * ofe"
erie 1

1

t s £ e:

'
hwerenf

änd-

g . ern
fheit

ICais# CeuV %C SCHWANGERSCHAFTS UNTERBRlf
fh * ^ äM®..^rztlich.en Gründen notwendige

"»« sssiS ^ i

le/‘cn

jSh
‘‘ni

Die Gcnehn

7cfê ‘
e t - ,fer „

chlafsau>.
jalb der
vrzten bei dai
chädliche Aul
Irregungsablaäob ?® a

l6se aWs<d'^ ftz1et <-
chen Ende koÄ ' t''^ teU£° 'v«enscl:'c2rhnöPCeriSA ^ 64Coitus Stves ^ r sV cV\\Asteo » ?auf von ^

-»•— (« seht yVotrn va tat *̂ ofäneW ”
rt Ve

Der Arzt im Hause . . .
Nicht wahr , das wäre das Ideal . Doch
bis er kommt , ist es manchmal zu spät.
Aber erste Hilfe können Sie auf alle
Fälle leisten, wenn Sie den neuen
„Gesundheits-Brockhaus“ im Hause
haben. Und wie vielerlei gibt es , wor¬
über man gerne Aufschluß haben
möchte. Nebenstehendeinigeoriginal¬
getreu wiedergegebene Stichwörter.
Ein Griff, und im Nu haben Sie , was
Sie suchen . Insgesamt hat das Werk
ca . 5000 Stichwörter von A-Z geord¬
net , 1500 Abbildungen und 58 bunte
und einfarbige Tafeln sowie ein Mo¬
dell des Menschen mit sämtlichen in¬
nerenOrganen.Sof ort erhältlich gegen
Monatsratenvon nur DM5.— zum Teil¬
zahlungspreis von DM38.50 . Preis bei
sofortiger Bezahlung des Gesamtbe¬
trages nur DM 35 .—. Erfüllungsort
Stuttgart. Eigentumsrechtbis zur völ¬
ligen Bezahlung Vorbehalten .
Noch einige Herren zum Besuch von

Betrieben , Büros usw . gesucht.

Fackelverlag Stuttgart- B 704
Abt . Versandbuchhandlung

kussigkeit durcrj

Bitte ausschneiden , ausfüllen und als Drucksache (4 Pfg .) im Umschlag offen einsenden

An den FackeHerlag , Abt . VersandbuchhandJung Stultgart -B *<04

Senden Sie mir den , ,Gesundheits - Brockhaus “ ohne jede Kaufver -
pflichtung 6 Tage zur Ansicht , Falls ich den Band nach dieser Zeit
nicht zurücksende , übernehme ich das Werk .

Ich begleiche den . Ratenpreis von DM 38 .50 in Monatsraten von DM 5.—
ab . . . Idi begleiche den Barpreis von DM 35 .— lm vor *.
aus — nach Erhalt — Betrag Hegt bei , Erfüllungsort Stuttgart Eigen¬
tumsrecht bis zur völligen Bezahlung Vorbehalten .

(Ort und Datum )

(Vor - und '
Zuname )

• (Straße )

(Beruf )
Waren Sie schon Kunde von uns ? Ja / Hein

(NichUevrünschtes bitte streichen !)
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Wir fahren mit dem „Schiestrabus“
Eine Probefahrt mit dem neuesten Fahrzeug der Bundesbahn

Da neueste Fahrzeug der Bundesbahn , das für
den teiseverkehr ganz neue Möglichkeiten er-

ist kein solches Ungeheuer , wie die Ab¬
kürzung „Schiestrabus“

, die die Techniker für
den Schienenstraßenomnibus verwenden . Es han¬
delt sich im Gegenteil um eine im Grunde ge¬
nommen recht einfache, ja verblüffend einfache
Sache, so daß man sich eigentlich , wie Bundes¬
verkehrsminister S e e b o h m bei der Eröffnung
am Donnerstag in Freudenstadt sagte , wundern
muß, daß der Schienenstraßenomnibus nicht schon
viel früher gebaut wurde .

Nun ist es also so weit . Das Eisenbahnzen¬
tralamt in München hat das Fahrzeug entwickelt,
und seit einem Jahr werden in Süddeutschland
Probefahrten durchgeführt , die sich wie auch die
Fahrt in Freudenstadt zeigte, offensichtlich be¬
währt haben . Die Bundesbahn will mit dem
neuen Fahrzeug die Möglichkeit schaffen, Schiene
und Straße zugleich benützen zu können und auf
diese Weise vor allen Dingen vom Verkehr ab¬
gelegene Landstrecken der Bahn auf kurzem
Weg miteinander zu verbinden . Denken wir etwa
an eine rasche und kurze Verbindung von Stutt¬
gart über .den Schwarzwald nach Freiburg . Dies
gibt es nicht . Mit dem Schienenstraßenomnibus
könnte die Strecke dadurch wesentlich verkürzt
werden , daß der auf der Schiene über Freuden¬
stadt durchs Kinzigtal in Haslach ankommende
Omnibus dort auf die Straße gesetzt wird und
nach Elzach fährt , um von dort aus wieder auf
der Schiene Freiburg zu erreichen . Da der Schie¬
strabus eine wesentlich größere Geschwindigkeit
fährt als die Normalzüge und außerdem die
Fahrstrecke wesentlich abkürzt , werden mit ihm
große Vorteile erzielt . Dazu kommt die außer¬
ordentliche Bequemlichkeit des Reisens, da das
Umsteigen wegfällt . Man könnte sich recht gut
vorstellen , daß das neue Fahrzeug sich in gerade¬
zu idealer Weise im Sommerreiseverkehr in
bahnabgelegene Gebiete eignet , und man kann
gespannt sein, welche praktischen Folgerungen
die Bundesbahn aus ihren Versuchen ziehen
wird.

Der Wechsel von Straße zu Schiene und um¬
gekehrt erscheint verblüffend einfach : Der Om¬
nibus — ein serienmäßig hergestellter Krauß -
Maffei mit einem luftgekühlten 110-PS-Diesel-
Motor, der ein Gewicht von rund 10 Tonnen hat
und 50 Reisenden Platz bietet , ist am Bahnhof
Innerhalb von zwei Minuten in ein Schienen¬
fahrzeug verwandelt . Der Omnibus fährt in
Längsrichtung der Schiene auf eine schiefe
Ebene, wird dadurch vorne gehoben und auf ein
vierrädriges Aggregat gestellt , das , mit drei gro¬
ßen Führungsbolzen versehen , beim Abwärts¬
fahren von der Rampe mit dem Omnibus ver¬
bunden wird . Das gleiche geschieht mit dem Hin¬

terteil des Bus , so daß dieser auf acht Rädern
auf der Schiene rollt . Der Antrieb geschieht
durch den Motor des Bus über die inneren Gum¬
miräder des Bus, die auf der Schiene laufen
und ihn fortbewegen . Die Bremswirkung wird
über einen horizontal liegenden Reifen auf die
Räder der beiden Aggregate übertragen . Das
Umstellen von der Straße auf die Schiene er¬
fordert nur wenige technische Handgriffe . Um¬
gekehrt geht es genau so schnell. Die fahrtech¬
nischen Vorteile liegen auf der Hand . Die Fort¬
bewegung auf der Schiene ist wesentlich ein¬
facher als auf der Straße , es gibt zum Beisoiel
keine großen Steigungen wie dort und die Fahrt
auf der Schiene ist infolge des geringeren Rei¬
bungswiderstandes auch billiger .

Aus der christlichen Welt
Entscheidung : Wolke und Ewigkeit
Wer sich einmal mit der Verkündigung Jesu

Christi eingelassen hat , der erfährt , wie da alles
ständig auf Entscheidung drängt . Da ist nichts
belanglos , über das man hinwegsehen könnte .
Alles in dieser Botschaft fordert , fordert heraus ,
oft in schroffster Weise. „Ich bin nicht gekom¬
men den Frieden zu bringen , sondern das
Schwert . (Mt. 10, 34 .) Durch alle Zeiten hindurch
wird dieses Schwert eine Trennungslinie ziehen
zwischen Kirche und Welt. In manchen Zeiten
gelingt es den Menschen scheinbar , sich an dieser
Entscheidung vorbeizudrücken . Es sind das jene
Zwischenzeiten, die nicht leben und nicht tot
sind , in denen man gut ißt und trinkt , wo die
Maschinen pausenlos laufen und die Waren ge¬
liefert werden . Aber wenn das eines Tages zu
Ende geht , wenn — von der Angst genackt —
der eine seine Ware , der andere sein Geld zu¬
rückbehält , wenn jene allgemeine Panik aus¬
bricht . die man Weltkrise nennt , dann werden
die Menschen rückhaltlos vor die letzte Ent¬
scheidung gestellt .

Aber solange dieses Ringen um die Botschaft
Christi währt , solange wird auch die Trennung
nicht sauber durchgeführt sein. Die Scheidungs¬
linie , die quer durch alle Stände und Schichten
geht , wird dem einzelnen nicht sichtbar auf die
Stirne geschrieben sein. Überlassen wir uns
darum nicht dem Irrtum , die Mauern der stei¬
nernen Kirchen bildeten die Scheidewand. Drin¬
nen wir und draußen die Feinde Christi . Die
Front geht anderswo . Sie geht mitten durch
unser Herz . In jedem von uns ist etwas , das sich
empören möchte gegen die Botschaft Christi .

Die Fahrt in dem neuen Fahrzeug ist ein Ge¬
nuß . In dem gepolsterten Wagen ist kaum eine
Erschütterung zu merken , fast lautlos nur mit
leisem Motorengeräusch , gleitet der Bus in gro¬
ßer Geschwindigkeit dahin . Die 11 km lange
Strecke Freudenstadt —Schopfloch legte er in ge¬
nau zehn Minuten zurück.

Es bleibt natürlich abzuwarten , wo die Bun¬
desbahn ihr neues Fahrzeug planmäßig einsetzt .
Ohne Zweifel ist damit noch die Lösung einer
Reihe von Fragen verbunden , die eingehender
Prüfung und Erprobung bedürfen . Wird zum
Beispiel der Schienenstraßenomnibus nicht eine
Konkurrenz der Privatomnibuslinien sein , die
jetzt auf den Strecken verkehren , auf denen
durch ihn bessere Verbindungen geschaffen wer¬
den sollen? Die Möglichkeiten sind ohne Zweifel
groß , und wir möchten glauben , daß mit dem
Schiestrabus ein weiterer Schritt zur Moderni¬
sierung des Verkehrs getan wird . Dr . W.

Wir sollten ganze Christen sein , aber wir sind
immer wieder halb , unentschieden , wanke ' mütie .
Wenn es noch nie bedrückt hat , daß er Christus
zwar nachfolgt , aber- mit seinem Herzen doch
immer wieder anderswo ist , der hat nicht be¬
griffen wie er lebt .

Wir stehen am Ende des Jahres der Kirche
und werden darum besonders wieder auf diese
Entscheidung hingelenkt . Zugleich aber auch auf
etwas anderes . Das ganze Ringen um diese Ent¬
scheidung ein ganzes Lehen hindurch ist nichts
anderes als eine kleine Wolke, die vorüberzieht .
Mehr nicht? Und doch viel mehr . Denn in diesem
kurzen Lebensraum wird eine ganze Ewigkeit
gewonnen oder verloren . Wolke und Ewig¬
keit — von dieser Schau aus muß die Ent¬
scheidung gesehen werden , dann erhält
unser Leben seinen richtigen Sinn und seine
rechte Schwere. Wer diesen Aus nangsnunkt ge¬
wonnen hat , der kann sich getrost in den Strom
des Lebens werfen . Er wird sich von ihm nicht
treihen lassen , sondern selher Richtung und Ziel
bestimmen . Er weiß , die Entscheidung ist nicht
das Letzte . Durch alle Kämpfe — durch die
Wcßke — leuchtet der Sieg und die Krone der
Ewigkeit . _ _ E . F.

ROTTENBTTRG . Ähnlich wie im letzten Jahr
soll in der Diözese Rottenburg at ’nh jetzt wieder
zwischen dem 2. und dem 8. Dezember eine
Adventserz iehungswoche abgehalten
werden . Der Grundgedanke dieser Woche ist die
Selbstbeherrschung angesichts der großen Sucht¬
gefahren .

ROTTENBURG. Vom 1. Februar bis Ende
März 1952 findet in Beuron ein Laienkate -
chetischerKursfi ' rMädchenim Alter
von 18 bis 28 Jahren state.

Sieben Tage im Bild

Vorsitzender des Landessport¬
bundes Württemberg . — Herbert Am¬
mer , Reutlingen , wurde im Kursaal in Stuttgart -
Bad Cannstatt zum 1 . Vorsitzenden des neuge¬
gründeten Landessportbundes Württemberg mit
dem Sitz in Stuttgart gewählt . Ammer ist seit
30 Jahren im Sport tätig .

Opfer des Stalinismus in Berlin . —
Am Totensonntag veranstalteten Organisationen
der „Vereinigung der Opfer des Stalinismus “ einen
Schweigemarsch zum Ehrenmal für die Opfer des
Stalinismus am Steinplatz in Charlottenburg .

CREME MOUSON
DM - .60 1.-

CREME MOUSON
SEIFE . . . DM 1.25

I

bessern , ist ja auch kaum denkbar . Jetzt ist
die Jahreszeit , in der Sie auf die regelmäßige
Pflege mit CREME MOUSON achten sollten .

Von CREME MOUSON sind Sie noch me enttäuscht
worden . Eine einfachere und zuverlässigere
Art , die Schönheit der Haut zu erhalten und zu

SJ&k. m *

*

DieFirma DEUTSCHE PELZINDUSTRIE
Oskar Ohrenstein , München 2, Neuhauserstraffe 15/II . mit den Filialen

Stuttgart Königslr . 62/1 und Karlsruhe Kaiserstr . 158/1
bringt ein Weihnachtsangebot
Zickeimäntel
Sealmäntel
Asmar aiickelmäntel
Calayosmäntel
Bagdadlammäntel

DM 300 .—
DM 350.—
DM 390.—
DM 410 —
DM 720 ,—
Indisch Lammäntel

Roifudumäntel
Biberettemäntel
Nutrialammäntel
Tosk . Lammäntel
Persianerklauenmäntel

DM 980 —

DM 350 .—
DM 38fl.—
DM 390 —
DM 460 .-
DM 845. -

*
M- Flügel • Pianos • Harmon .

fabrikneu u. gebraucht , in
mm allen Preislag ., grolle Aus-

1 17 wähl , günst , Bedingungen
Llpp 6 Sohn • Flügel - und Klav.er-
fabrik • Stuttgart , Schillersfrafje 6

’ßr. Thampson
's

f6c/?wan/A'pufoerg
das ältbewährte • . :

RÖTE^ PAKgfß
Milliönon wâ effäamit^lje

'
nŝ tfl

. Es kostet rtiir 37
^Ooppelpakel 68 ~ noch vorteilhaftê

Roctffcnlr q 100 Silbcr - Aufl, , 72tlc-DCMCÜte DM 22a * (Teilzahlfi .
t^esterktahrik W . Drache , Solingen 13?

Polstermöbel
15 Jahre Garantie

Bettcouch ab 220 DM
Couches -Ecken ab 510 DM
Doppelbettcouches , Sessel u . a .
Die Couch für jeden Zweck !

Wir beraten Sie gut !
Auch

Stepp - u Tagesdecken

Matratzen
ab 39,— DM
ab 49.80 DM

Kleiderschränke ab 138.— DM
bei

/MSk&l
Hartmut Hüttner . Schmale Str .

(neben Kaufhaus Union )
Langfr .Zahlungserleichterungen
Besondere Wünsche in der An¬
fertigung werden berücksichtigt

pi « fte **e
NORD

in
s Kre «s
O HOC !HOCHLEISTUNGS

SUPER - SERIE

H1S0
Das Ergebnis mehr als
25jährigerErfahrung im

Bau von
Hochleistungs-Geräten

führt iedes guie Fachgeschäft

_ APPARATE
■ ■ ^ P ^ alie Fabrikate
Ratenzahlung . Anzahl « . R
3—ß Mobatsrat Versand n ai
wftrts FOTO -QDEISSNER . 1
hingen , Fnedrichstraße 11

d .:r bequeme Po!s -erses : el
mit geneigtem Silz - ■gerade

wie m Au 'O . . zu DM 86 .-

„Meran“
die wuncervol e» beliebt ®

Schlat -Couch mit vielerlei
Vorzügen . . zu DM 275 .*

Nur 2 Le .’sp eie der v den
CouchenfDM 178 « , 225, - bis

700 . -) und Se -set (DM 46 .-,
59 .- bis 250 . ), die Sie bei
uns ganz ungenteriansehen

und ausprobieren können .
Te l^ ohlung bis 18 Monate .

Rauch- und Radiotische • Blumen- u .
Zeitungsständer *Nähkastenu Näh -
wagert * lauter herrliche Geschenke !

für geregelten Stuhl

■ . unschädlich,mild , zuverlässig ; ^ ;
• Teinpflonzjfdi , in Packungen ab DM-,4S

Welis Gemeinde sucht noch lodastrfe MD ?
Falls bereits Gebäulichkeiten vorhanden sind , bitten
wir um Einsendung einer Aufnahme mit genauer
Beschreibung oder Vorschläge zur Erstellung eines
Fabrikgebäudes .

Angebote erbitten wir unter G 4664 an die Geschäftsstelle

>*<■

dos Stuft - snter Fod' oesdiöft

G° ,| r . FlUgel and Piano «

i xTHT ftaffhaes
Stuttgart S, WUNImsplgtz136, Telefon90515

PÄosten »oS <
WollmuslerBuĉ ,

5i«Vönnen dann in Ruhsund 1

Teppiche
Besonders günstiges Angebot
Sisal 160/240 . BN 69 —

200/300 . DM 99 —

KINDERMODEN
STUTTGART - PLANjEBAU

. am Charlot enplatr - Femtprnrfinr 97235

Das schönste für den Weihnetdhtstisch
Alleinverkauf der Marke

,Oie Hamburger Kinderstube"

Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und

haben die Auswahl durch eine Anzeige

in Ihrer HEI MAT ZEITUNG

Haaraarn -Bsucie
200/300 DM 159 —
240/340 DM 945 —

Tour na » . Velour
190/290 DM 998 —
225/325 DM 398 —

Gro ^eAu -weh in Brücken , Läutern ,
Gerd nen und Bet vmrandunoen

<?. Seiffedlt
Stuttgart • Hauplstätteritrafje 32 A

Teleton 9 1 »3

Werkzeuge aller Art
liefert preiswert und gut West -
falia - Werkzeugco . , Hagen 148
(Westf .) — Wir senden Ihnen
gerne kostenlos den Werkzeug -
kataio ? über 654 verschiedene
Werkzeuge zu

. " ■ <

Das ft Wohnwunder
“

Die 8fach verwandelbare DOPpelbett -COU €h
Der Schlaüsessel , ebenfalls verwandelbar

Alleinverkauf für Württemberg und Baden
Außerdem wieder wie immer :

Die bekannte , preiswerte Bett -COUCh ab 198 .*
mit losen Rückenkissen und schonen Stötten

Riesenauswahl an Modellen u. Zusammenstellungen

m
~~

ÄüfFederkern 10Jahre Garantie g j|

K 'HAUS’» COUCH
iJReissen?1’1*

Schmale Str . 12 , gegenüb . d. früh . Arbeitsamt . NäheWilhe.msbou

■ Unverbindl. Besichtigung in 3 Stockwerken • '
Ratenzahlung b . z. 18 Monoton

Jj s ■n £ S.
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Vas Programm
Fußball

1. Liga Süd ! Sa . : VfL Neckarau — FSV Frank¬
furt ' So. ; Bayern München — Stuttgarter Kickers ;
VfB Mannheim — SpVgg . Fürth ; Schwaben Augs¬
burg — Kickers Offenbach ; Schweinfurt 05 — VfB
MUhlburg; Eintracht Frankfurt — Viktoria Aschaf¬
fenburg . 1 . F3 Nürnberg — 1860 München ; VfB
Stuttgart — Waldhof Mannheim .

Südwest : FC Kaiserslautern — Worms ; Saarbrük -
ken — Phönix Ludwigshafen ; Pirmasens — Neuen¬
dorf ; Neunkirchen — VfB Kaiserslautern ; Trier ge-
*e

we?t -
e'

K
I
>ternberg — Horst Emscher ; DellbrüCk

fegen eTB Essen ; Erkenschwick — Hamborn;
lortmunri — Fortuna ; Metderich — Aachen ; Lever¬

kusen — Rheydt ; Schalke — 1. FC Köln .
Nord : Bremerhaven — HSV ; St . Pauli — Ein¬

tracht Osnabrü -k ; Viktoria Hamburg — Hannover ;
Bremer SV — Göttingen ; Eintracht Braunschweig
«egen Holstein Klei ; Arminia Hannover — Werder
®

s
et

Llgk Süd ! Ulm 48 - Darmstadt : Singen gegen
Aalen ; Regensburg — Reutlingen ; Freiburg — Wak-

ker München ; Bamberg — Pforzheim ; Wiesbaden
gegen Feudenheim ; Straubing — Augsburg : Dur¬lach — Kassel ; Hof — Cham .

1. Amateurliga : Heilbronn — Bpfr . Stuttgart ;Gmünd — SC Stuttgart ; Friedrichshafen — Feuer¬bach ; Tübingen — Untertürkhelm ; VfR Schwennin¬
gen — Sindelflngen ; Eislingen — Trossingen ; Zuf¬
fenhausen — Kirchheim ; Ebingen — Böchingen .

2. Amateurllga , Gruppe Nord ! Horb — Balingen ;
Hechingen — Goshelm ; Schramberg — Metzingen ;
Mössingen — Tuttlingen ; Tailfingen — Pfullingen ;
Rottweil — Spaiehingen ,
Handball

Verbandsliga : Tschft . Göppingen — Rletheim ;
Altenstadt — Stuttgarter Kickers ; Freudenstadt —
Ravensburg .

Landesklatse X: Nellingen — Gmünd ; Asperg ge¬
gen Horkheim ; EBUngen — Frankenbach .

Landesklasse nt Tettnang — Trosslngen ; Lin¬
dau — Rottveil ; Balingen — Eislingen ; Gelslingen
gegen Holzheim .
Turnen

Ebingen ; SV Elbingen — Schweizer Kunstturn¬
mannschaft aus dem Kanton Zürich (Sa .)

Keine Änderungen zu erwarten
VfB Stuttgart und 1. FC Nürnberg -sind in ihren Heimspielen kaum gefährdet

Hur scheinheilige Sirenengesänge
Ost-NOK will sich nicht einordnen und verlangt volle Gleichberechtigung

bb . Wieder einmal wurde vergeblich getagt , in
Hamburg suchten die Vertreter der beiden deut¬
schen NOK's erfolglos eine Brücke über den „Ei¬
sernen Vorhang “ , der auch die Sportler unserer
deutschen Heimat ln zwei Hälften teilt . Ist dieser
Vorhang schon so hoch und fest geworden , daß er
nicht mehr beseitigt werden kann ? Das Ergebnis
von Hamburg läßt es selbst auf sportlicher Ebene
befürchten . Denn leider haben die gemeinsamen
Besprechungen nur allzu deutlich ergeben : die mit
Soviel Stimmaufwand herausposaunten östl . Einheits¬
parolen stellten sich als scheinheilige Sirenenge¬
sänge heraus . Das Ost-NOK — nicht die Sportler
der Sowjetzone , die werden nicht um ihre unmafi -

febliche Meinung befragt — lehnt die von seinen
levollmächtlgten mitunterschriebenen Abmachun¬

gen von Lausanne ab . Wie wir wissen , wurde ln
Lausanne zwischen dem CIO und den Vertretern
der beiden deutschen NOK’s vereinbart , daß für
die Auswahl und Entsendung der deutschen Teil¬
nehmer an den olympischen Winter - und Sommer¬
spielen nur das NOK der Bundesrepublik verant¬
wortlich Ist , da es allein vom CIO anerkannt Ist.
Eine Regelung also , die durchaus berechtigt ist .
Schließlich repräsentiert das West-NOK dreimal so¬
viel Sportler und Turner wie das östliche . Außer¬
dem hatte sich Westdeutschland ausdrücklich und
schriftlich verpflichtet , den Ostsportlern bei den
Ausscheidungen für die Olympiade die gleichen
Chancen einzuräumen wie den eigenen . Das heißt ,

l) er Euiww i
Die Vereinigung der beiden Landessportbünde

Nord- und Südwürttembergs zum Württ . Landes¬
sportbund ist vollzogen . Manch frommer Wunsch,manch guter Rat wurde dem neuen Bund mit auf
den Weg gegeben . Den stärksten Eindruck jedoch
hinterließ die Bitte des Bundespräsidenten Prof .
Heuß , der in seinem Grußwort die Turner und
fportier auf die große Not der Jugend und der

lüchtllnge hinwies . Wenn die weit über 2000 ver¬
antwortlichen Männer der Turn - und Sportvereine ,die diesen denkwürdigen Tag miterleben durften ,
diese ernste Mahnung als Auftrag verstanden ha¬
ben , dann war der Cannstatter Bundestag eine
machtvolle Kundgebung , dann war er eine Saat , die
•ufgehen und Frucht bringen wird .

nur die Leistung sollte entscheiden , wer die Reis«
nach Oslo und Helsinki antreten wird ,

ft inzwischen haben die Jungen Ostsportdelegierten
(Edel , der älteste Ist 30, Weißlg , der jüngste und
aktivste , 25 Jahre alt ) unmißverständlich erklärt ,
das Ost-NOK verlange volle Gleichberechtigung ,also Partnerschaft . Der Grund für diese Forderung
ist klar : als gleichberechtigter Partner hat man die¬
selben Rechte (denkt man auch an die Pflichten ? !)
bei der Auswahl der Kandidaten und , was wohl öst-
licherseits noch mehr ins Gewicht fällt , das gleiche
Repräsentationsrecht In Oslo und Helsinki . Der Ge¬
danke , als eigene , sehr rührige Gruppe bei den
olympischen Spielen aufzutreten und vielleicht den
lethargischeren westdeutschen Partner überspielen
zu können , mag für den SED-Osten verlockend sein ,für eine sportlich vertretbare Lösung der Entsen¬
dung einer gemeinsamen Olympia -Mannschaft nicht .
Lausanne und das Kasseler 14-Punkte -Programm ga¬ben für die Hamburger Besprechung eine passable
Grundlage , wenn beide vom Osten nicht mehr ak¬
zeptiert werden , muß er sich auch gefallen lassen ,wenn schllefillch der westdeutsche Sport allein ln
Oslo und Helsinki vertreten sein wild .

Da» Hauptinteresse ln der süddeutschen Oberliga
gilt dem neuen Spitzenreiter VfB Stuttgart und
dem 1. FC Nürnberg , der nun in die Verfolgerrolle
gedrängt wurde . Beide Mannschaften spielen am
Sonntag zu Hause und soUten zu Erfolgen kommen ,so daß die Frage nach dem Herbstmeister im Süden
wohl erst am übernächsten Sonntag mit dem Spiel
1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart , dem Höhepunktder Vorrunde , entschieden wird .

•
In Süddeutschlands zweiter Liga streben die Ulmer

„Spatzen ” mit riesigen Flügelschlägen der Herbst¬
meisterschaft entgegen . Trainer Kronsbein hat
seine Mannschaft großartig in Schuß gebracht und
die Elf spielt wie aus einem Guß . — Ob der SSV
Reutlingen am Sonntag ln Regensburg Erfolg haben
wird . Ist sehr fraglich .

Kleiner Wirbel möglich
Amateure lm letzten Vorrunöen -Vlertel

Daß die Papierform nicht immer ausschlaggebend
für einen Sieg ist , mußten schon verschiedene Fa¬
voriten in der 1. Amateurliga erkennen . Unter die¬
sem Zeichen wäre es nicht verwunderlich , wenn es
der Elf aus Ebingen gelänge , den Tabellendrtt -
ten Böcklngen zum Straucheln zu bringen .
VfR Schwenningen ist trotz des Platzvorteils
nicht ohne weiteres als Sieger zu erwarten , denn
die Elf aus Sindelflngen wird sicher alle Re¬
gister ihres Könnens ziehen . Kirchheim könnt »
unter Umständen nach einem Sieg ln Zuffen¬
hausen selbst die Spitze übernehmen . Das Tref¬
fen der zwei Unterhauskandidaten Tübingen
gegen Untertürkheim gewinnt für die Gast¬
geber insofern an Bedeutung , als sie sich nur durch
einen Sieg an die Vorplacierten der Tabelle heften
können . Trossingen wird in Eislingen kaum
Gelegenheit haben , die rote Laterne weiterzurei¬chen . Friedrichshafen sollte seinem Tabel -
lennachbam Feuerbach mindestens einen Punktabnehmen können . Nach dem sonntäglichen Selten¬
sprung wird sich Gmünd wohl an den Gästenvom SC Stuttgart schadlos halten . Auch den
Sportfreunden Stuttgart wird wohl ln Hell¬bronn lediglich die Aufgabe des Punktelieferan¬ten Zufällen.

*
In der zweiten Liga bestreiten bereits eine Reih»von Vereinen ihr letztes Vorrundenspiel und nochvier Mannschaften haben , theoretisch , Aussichtenauf die Herbstmeisterschaft . Pfullingen muß dabei

Süd -Handball ist nicht stark genug
Zwischenbilanz in der Verbands- und ln den Landesligen ergibt ein düsteres Bild

Mit Ausnahme Schnaitheims haben alle Mann¬
schaften der Handball -Verbandsliga die Vorrunde
abgeschlossen und schon die ersten Rückspiele aus-
getragen . Alle vier Südvertreter liegen am End«der Tabelle , wobei ' sich Freudenstadt als Bester mit
den Stuttgarter Kickers um Platz 8 streitet . Nach
Verlustpunkten ist Ravensburg mit 24 Punkten
Träger der „Roten Laterne “ . Darüber Rietheim
(21) , Pfullingen (17) , Freudenstadt und Kickers (14) .So sieht es für unsere Mannschaften nicht sehr
reisig aus und es lat anzunehmen , daß der Süden
die Absteiger und der Norden ln Frankenthal und
Holzheim vielleicht die angehenden Verbandsligi¬sten stellen wird .

Rletheim muß zur Tschft Göppingen und wird
dort die Wiederholung seiner 14 :ll -Vorspielnieder -
lage erleben müssen . — Freudenstadt hat Ravens¬
burg zu ' Gast und wird alles daran setzen , durch
einen erneuten Sieg seinen 8. platz gegen die Klk -
kers zu. festigen .

Auch die Landesklasse hat die l Hälft* hintersich gebracht , und auch hier haben sich bereit »Favoriten herausgeschllt . In der Staffel i sind e»Frankenbach . TB Eßlingen und Hofen . Die TSGReutlingen als einziger Südvertreter wird alleMühe haben , vom gefährdeten vorletzten Platzwegzukommen . Die Staffel 2 sah zu Anfang schöneErfolge der ehemaligen Landesligisten Wellstetten ,Tettnang und Lindau . Aber nun sind sie ziemlichzurückgefallen und Holzheim liegt klar vor Gels¬lingen an der Spitze .Tettnang trifft auf Trossingen und müßte einenweiteren Heimsieg buchen können . — Dasselbe giltfür Lindau , denn Rottweil ist für eine Überraschungnicht stark genug . — Balingen ließ durch seinenI . Sieg aufhorchen und kann vielleicht gegen Elslin-fen zwei weitere sehr wichtige Punkte holen. — Impitzenreiterduell Gelslingen - Holzheim wäre einPlatzsieg keine Überraschung , würde aber ln derTabelle keine Änderung bringen .

ln Tailfingen eine beachtliche und vielleicht zu
schwierige Hürde nehmen und auch Metzingen wird
ln Schramberg mit einer außergewöhnlichen Lei¬
stung aufwarten müssen , um zum ziel zu kom¬
men . Leichter , wenn auch nicht ungefährlich sollte
Tuttlingens Aufgabe in Mössingen sein . Auch im
Unterhaus wird unvermindert gekämpft . So werdenln den Begegnungen Hechingen — Goshelm und
Rottwell — Spaiehingen die Platzbesitzer alles ver¬suchen , um endlich aus der Abstiegszone zu ent -
komemn . Fast aussichtslos erscheint uns jedoch dl»
Lage Horbs und wir glauben auch am Sonntag eheran eine Punkteentführung Balingens , als an den er¬sten Horber Doppelerfolg .

NOK West nach wie vor zuständig
Otto Mayer (Schweiz) , der Generalsekretär des In¬ternationalen Olympischen Komitees (CIO) , bestä¬tigte dieser Tage ln Lausanne den Eingang einesneuen Aufnahmeantrags des NOK der Sowjetzon «und erklärte dazu , daß dieser erst auf dem näch¬sten Kongreß des CIO lm kommenden Jahr in Oslobehandelt werden könne . Mayer wies dann nocheinmal darauf hin , daß das nationale olympischeKomitee der Bundesrepublik bereits auf dem letz¬ten Kongreß in Wien aufgenommen worden sei ,und daß die CIO keine zwei olympischen Körper¬schaften einer Nation anerkennen könne . Er fügtehinzu , daß sich die Sportler aus der Sowjetzone anden olympischen Ausscheidungskämpfen in der Bun¬desrepublik beteiligen könnten , die Verantwortung™ die Aufstellung einer deutschen Olympia -Mann¬schaft jedoch weiter das NOK der Bundesrepubliktrage .

Hochschulmeisterschaften in Balingen
Die Stadt Aachen und die Stadt Balingen bewar¬ben sich um die Austragung der Deutschen Hoch-schuimeisterschaften in der Leichtathletik und inden Rasenspielen für das Jahr 1952. Der Allge¬meine Deutsche Hochschulsportverband übertrugnunmehr die Ausrichtung der sportfreudigen StadtBalingen .

Sport im Südwestfunk
Der SWF-Studio Tübingen wird ab kommendenSonntag , 8. Dezember , die „Sportrundschau au»Wttrttemberg -Hohenzollern “ mit Ergebnissen undÜbersichten vom württembergischen Sport nichtmehr um 19.10 Uhr , sondern bereits um n Uhrsenden . Außerdem bringt Studio Tübingen Im 2.Programm über die UKW-Sender Raichberg undWaldburg bei Ravensburg von 18 bis 18.30 Uhr den

„Sportkalender " mit Reportagen , Berichten undErgebnissen vom Sport ln Württemberg . In dieserSendung erzählt Dr . Paul Laven morgen um 18 Uhr9®™ „Erinnerungen an schwäbische Sportler “. Dl«Mittelwellen -Sendung um 10 Uhr (bis 19 .10 Uhr ) ent¬hält die Ergebnisse der Fußball - und Handball -Klassen von der 2. Liga Süd bis zu den wichtigstenBezirksklassen , die kurz kommentiert werden .
Kurz berichtet

Der Schwäbische Sktverband hat nach

S
der Amtsniederlegungdes Sportwart» Gebs Mayersny ) einen Sportausschuß gegründet , dem nebenem neuen Landessportwart Dr . Stoess (Tübingen )
£.V,, . , Dr- Adolf ,H« ne (Isny ) und Max Reinhardt
(Vaihingen ) angehören .
. LP .1 Lehrgang der Spitzenfahrerdes Schwäbischen Skiverbandes findet vom 25. De¬zember bis 9. Januar auf dem Oberjoch statt . Trai¬ner der schwäbischen Alpinen ist Sepp Behr au«Sonthofen . Vom 0 bis 16, Dezember wird , eben¬falls auf dem Oberjoch , unter der Leitung vonJuku Penl ein Konditionstraining der schwäbischenLangläufer durchgeführt . Der erste Sprlngerlehr -gang des Schwäbischen Skiverbandes findet ln dergleichen Zelt ln Isny statt . Trainer ist Paul Schnei¬denbach .

Das Ende Ihrer ■
Magenbeschwerden

wie Mögen - druck,- brennön, - schmerzen , saures AufstoBen, Sodbrennen ,Kollern, Blähungen u.slw. durch Beseitigung der Ursachen herbeizuführen ,ist dos Ziel der Behandlung mit
Thylial -Pillen ( frei von Natron und Magnesia!

Die raschen Dauererfolge beruhen auf Normalisierung des Säuregehaltes »
Verhütungvon Atzunaen der Magenschleimhaut , Bekämpfung derGärungs *
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sdiafft Klarheit bei Mlljtrauen
Führend seit 1918
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Ein
RUTH - Modell
ist
immer richtig !
Denn ein RUTH-Schonbezua
gibt Jedem Wagen ein noch
wertvolleres Aussehen ! Da¬
bei sind die so maßgerech¬
ten und erlesenen RUTH-
Modelle gar nicht teuer .Lassen Sie sich die Muster¬
mappe „Für verwöhnte An¬
sprüche ’1 kommen ! Das ko¬
stet nur eine Postkarte ,hilft aber , ein Weihnachts¬
geschenk zu finden , mit
dem Sie jahrelange Fahr¬
freude schenken !
RUTH- Schonbezüge
Stuttgart W,SenefelderstraOe 50 B

Miele

Warum Baukosten , uschaSt Dafür
elg BLUM-FERTIGHAUS a . Teil¬
zahlung Blum & Cte. M Bielefeld

Silber , MOnz . . Gold. Brill . , Schmock
kauft zu wirklich . Höchstpreisen .Lahn . Stuttgart S. Arminstraße II

Steinway - Flügel
neuestes kleines Modell

B. Klinckerfuß
Stuttgart , Nedcaratr. 1A, Akademie!»«

BUCHHALTUNGEN
8UR HAND UND MASCHINE

J.fiOCHER
REUTLINGEN AU MARKT

• PflffljnnuTt
Stuttgart Marienstr . 36

Für oiele Ihrer Vermandten und Freunde
im Ausland bedeutet die Zeitung eine

BRÜCKE ZUR HEIMAT
Über Kontinente hinweg fühlen sie sich mit
der Heimat verbunden und würden sich
freuen, wenn sie regelmäßig die ihnen so
vertraute Zeitung lesen könnten.
Wollen Sie Ihren Lieben diese Fieudemactien'r
Die Lertriebsabteiiung Ihrer Heimaty.eitung
berät Sie gerne .
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Vom Heimweh
AW der Steppe singt der Wind
Roch Haus, nach Haus.

Sonne, Mond und Sterne sind
eile unterwegs , mein Kind,
nach Haus, nach Haus.

Heimweh blüht in jedem Feld,
blüht rot wie Gold .

Wolken wandern um die Welt,
und am mächtigen Himmelszelt
der Wagen rollt.

Tropfen fällt und Stunde rinnt
lagein, tagaus.

Alle , alle Dinge sind
unterwegs zu Gott, mein Kind:
Nach Haus, nach Haus.

Herta Orandt

IMMMmMHHIliWiHNWHItttitiHlIIIIHMtliiitllUtttlinntlttHIIMlIlURBIKWWUÜHnNIMI

Straßen sind keine Kinderspielplätze !
Immer wieder ereignen sich Verkehrs-

wal&lle durch unachtsame Kinder, die auf der
Straße spielen, den Verkehr behindern und
•Ich selbst und andere gefährden. Eltern und
Erzieher dürfen deshalb die Gefahren der
Straße für die heranwachsende Jugend nie
außer acht lassen Die Straße ist nun einmal
kein Spielplatz. In § 43 der Straßenverkehrs¬
ordnung heißt es : „Auf der Fahrbahn sind
Kinderspiele wie Werfen und Schleudern von
Bällen und anderen Gegenständen, Seilsprin-
gen , Steigenlassen von Drachen, Kreisel- und
Reifentreiben, Fahren mit Rollern und ähn¬
lichen Fortbewegungsmitteln sowie Spiele mit
oder auf Fahrrädern untersagt .“

Die Meinung, daß auf verkehrsarmen Stra-
Ben die Gefahr weniger groß sei , ist irrig,
Dort beachten die spielenden Kinder in ihrem
Spieleifer die drohenden Gefahren durch ver¬
einzelte Fahrzeuge noch weniger als in den
Hauptverkehrsstraßen , wo sie doch mehr zur
Vorsicht gezwungen sind . Eltern , die es zu¬
lassen, daß ihre Kinder die Straße als Spiel¬
platz benützen, brauchen sich nicht wundem,
wenn eines Tages ein Unglück passiert .

Es ergeht deshalb an alle, denen die Beauf¬
sichtigung von Kindern obliegt, die Bitte:
Laßt die Kinder nicht an Spielen auf den
Fahrbahnen teilnehmen, denkt dabei auch an
die Verantwortung und die Haftung, die dem
Erwachsenen auferlegt ist! Man stelle sich
vor : Ein Radfahrer oder Motorradfahrer wird
von dem Ball eines spielendend Kindes ge¬
hroffen , stürzt und wird so schwer verletzt,
daß ar zeitlebens arbeitsunfähig bleibt, ln
diesem Fall hat der Aufsichtspflichtige des
Kindes, das den Ball geworfen hat, die Pflicht
zum Schadenersatz (neben der strafrechtlichen
Verfolgung) und muß unter Umständen für
den Unterhalt der Familie des Verletzten äüf-
kommen.

Vorbeugen ist besser als heilen
Unser Kreis liegt zwar derzeit wie eine

weiße Insel Inmitten von anderen Gebieten,
in denen die Maul- und Klauenseuche sich in
gefährlicher Weise ausgebreitet hat. Immer¬
hin hat der Ausbruch der Maul- und Klauen¬
seuche in einem Gehöft in Deckeripfronn (wo
man allerdings die Gefahr durch Abschlach¬
tung des verseuchten Bestands radikal be¬
seitigte) gezeigt , daß auch unsere Viehbestände
von der Seuche bedroht sind. Um so größere
Beachtung verdient der nachstehende Artikel,
den wir von Interessierter Seite erhielten.

Immer noch werden neue Fälle von Maul¬
und Klauenseuche gemeldet Leider waren die
deutschen Behring-Werke nicht ln der Lage,
genügend Impfstoff zu liefern. Da die MKS-
vakzine, der Schutzimpfstoff bei Maul - und
Klauenseuche, sich gelagert höchstens nur
neun Monate hält , können die Fabriken nicht
auf Vorrat arbeiten. Erst wenn die vom Vete¬
rinärreferat bei der Bundesregierung bean¬
tragten 2 Mill . DM bereitsgestellt werden, um
einen laufend zu ergänzenden Lagervorrat für
Hotzelten zu garantieren , wird es hier viel¬
leicht einmal besser werden.

Zur Zelt fabrizieren die deutschen Vakzine-
Stationen wöchentlich etwa 4000 Liter Impf¬
stoff. Diese Menge ist bei Ausbruch einer
Seuche bald verbraucht , und weitere Mengen
können nicht so schnell hergestellt werden,
wie die Seuche sich ausbreitet . Mit einem
Liter Vakzin lassen sich etwa 30 Tiere impfen.
Die Kosten der Impfung für jedes Tier be¬
tragen etwa 8 DM.

Vorbeugen ist besser als heilen! Von Staats
wagen sollte daher eine gesetzlich vorgeschrie¬
bene Schutzimpfung für alles Rindvieh ange¬
ordnet werden. Nicht erst nach Ausbruch
einer Seuche, sondern laufend müßten ln vom
Tierarzt zu bestimmenden, regelmäßigen Ab¬
ständen alle Tiere geimpft werden. Nur so
lassen sich Seuchen vermeiden. Gewiß be¬
deuten die Kosten der Schutzimpfung eine
finanzielle Belastung für jeden Viehhalter.
Sie bewahrt ihn aber vor Verlusten in Not¬
zeiten. Wer garantiert dem Landwirt , der
nicht vorbeugend schutzimpft, daß im Falle
einer Seuche gerade seine Tiere von der
Maul- und Klauenseuche verschont bleiben?
Ist die Seuche erst da, dann sind die Impf¬
mittel bald knapp und Schutzimpfungen
nicht immer gleich durchzuführen.

Innenminister Renner spradi
Hirsau . Anläßlich einer Bürgermeister¬

versammlung sprach Innenminister Renner
Bestem nachmittag u . a . zur bevorstehenden
Volksbefragung über die Bildung des Süd¬
weststaates . An der internen Besprechung
nahmen auch die Mitglieder des Kreiskomitees
für die Südweststaatabstimmung teil.

Im Kreis jetzt auf 1000 Einwohner 64 Kraftfahrzeuge
An viertletzter Stelle im Land — Lastwagen verhältnismäßigam stärksten vertreten
Vor allem im Zusammenhang mit der leider

•ehr hohen, immer weiter zunehmenden Zahl
der Straßenverkehrsunfälle wird überall von
der starken Zunahme der Motorisierung ge¬
sprochen und geschrieben. Dabei wird aber
meist nur der Gesamtbestand an Kraftfahr¬
zeugen in Betracht gezogen , während eine
objektive und einwandfreie Betrachtung von
der Kraftfahrzeugdichte ausgehen muß, d . h.
dem Verhältnis der Zahl der Kraftfahrzeuge
zur Einwohnerzahl.

Wir haben es nun einmal unternommen, für
den Kreis Calw diese Kraftfahrzeugd ' chte
hinsichtlich der Gesamtzahl der Kraftfahr¬
zeuge zu errechnen , wobei sich doch teilweise
überraschende Tatsachen ergaben Zugrunde
gelegt wurde dabei das Ergebnis der alljähr¬
lichen Kraftfahrzeugbestandsaufnahme am
1 . Juli dieses Jahres und die Wohnbevölkerung
unseres Kreises am gleichen Tag, da nur so
eine wirklich stichfeste Unterlage vorhanden
ist Danach kommen im Kreis Calw gegen¬
über dem Landesdurchschnitt (in Klammern)
auf je 1000 Einwohner erst 64 (72,43 ) Kraft¬
fahrzeuge, und zwar knapp 38 (39,75) Kraft¬
räder , nicht ganz 14,1 (17,14) Personenwagen,
schwäch 8,1 (7,42) Lastwagen sowie nicht ein¬
mal 3,1 (7,26) Zugmaschinen, worin, wie im
übrigen auch bei den Krafträdern , die ober¬

schwäbischen Kreise mit ihrer vorherrschend
mittel- und großbäuerlichen Bevölkerung an
der Spitze stehen.

Im Verhältnis zur Einwohnerzahl weist
heute der Kreis Calw also nur in Lastwagen
einen höheren Bestand auf als der Landes¬
durchschnitt , sonst einen mehr oder weniger
niedrigeren. Unter den 17 Kreisen Württem-
berg-Hohenzollerns ist die Gesamtdichte an
Kraftfahrzeugen nur in den drei Kreisen
Münsingen, Horb und Ehingen, an Zug¬
maschinen sogar nur in den beiden Kreisen
Reutlingen und Tübingen noch geringer,
während er in Krafträdern an elfter und ln
Personenwagen an zwölfter, andererseits ln
Lastwagen schon an sechster Stelle steht.

Insgesamt setzten sich die am 1 . Juli im
Kreis Calw (ohne die Fahrzeuge der Bundes¬
bahn und -post) zugelassenen 6519 Kraft¬
fahrzeuge aus 3851 Krafträdern , 1432 Perso¬
nenwagen einschließlich Krankenwagen, 821
Lastwagen, 314 Zugmaschinen, 69 Kraftomni¬
bussen (eine im ganzen Land nur im Kreis
Reutlingen mit 71 noch höhere Zahl) , 1 KrafL
Stoffkesselwagen und 31 sonstigen Fahrzeugen
zusammen, wozu noch 499 Kraftfahrzeug¬
anhänger kamen, verhältnismäßig auch sehr
viel.

Warum wird es abends so schnell dunkel ?
Eine lehrhafte Betrachtung über die Launen des Sonnenlaufs

So wunderbar regelmäßig uns auch der
Sonnenlauf scheinen mag, so ist es doch eine
Tatsache, daß man sich auf eine Sonnenuhr

.recht wenig verlassen kann . Unsere Uhren
zeigen eben Mitteleuropäische Zeit, die nur
für den 15 . Grad östlicher Länge (Meridian
von Stargard ) berechnet ist. Nur dort würde
also die Sonne im Süden ihren Höchststand
erreichen, wenn unsere Uhr gerade 12 Uhr
zeigt . In unserer Gegend geht sie rund 25
Minuten später durch den Meridian, wir müs¬
sen also zu den Angaben der Sonnenuhr im¬
mer 25 Minuten dazuzählen.

Wenn wir unsere Sonnenuhr das ganze
Jahr hindurch verfolgen,' so müssen wir aber
leider feststellen, daß es damit anscheinend
noch keineswegs getan ist. Es scheint, als ob
die Sonne manchmal irgend welche Beschwer¬
den hat und später als erwartet durch den
Süden geht ; zu anderen Zeiten scheint sie be¬
sonders guter Laune zu sein und es umge¬
kehrt thit dem Durchgang ganz besonders eilig
zu haben. Die Sonne macht offenbar ihren
jährlichen Lauf am Himmel, der ja nur ein
Spiegelbild der Bewegung der Erde um die
Sonne ist, nicht mit derselben Geschwindig¬
keit Die Erklärung ist ganz einfach: Unsere
Erde ist es, die ihren Lauf einmal schneller,
einmal langsamer ausführt . Im Januar beträgt
Ihre Bahngeschwindigkeit fast 31 km/sek.

Unseren Uhren können wir es kaum zu¬
muten, dieser „Laune“ (sie erklärt sich im
übrigen aus den Keplerschen Gesetzen oder
aus dem Newtonschen Gravitationsgesetz) das
ganze Jahr hindurch brav zu folgen . Man
denkt sich also eine fingierte Sonne , die diese
Ungleichmäßigkeit nicht mitmacht, sondern
gleichförmig ihre Bahn zieht. Den Unterschied
der Zeit die die „wahre“ Sonne anzeigt, und

der Zeit der fingierten, sog. „mittleren “ Sonne
nennt man Zeitgleichung. Sie kann bis zu
einer Viertelstunde betragen und ist die Ur¬
sache eines sehr eigenartigen Umstands.

Sicher ist schon manchem aufgefallen, daß
sich die langen Nächte des herannahenden
Winters an den Herbstabenden viel stärker
bemerkbar machen, als am Morgen . Unsere
„wahre“ Sonne geht eben Anfang November
eine Viertelstunde früher durch den Süden
als wir es nach unseren Uhren erwarten . Der
Untergang der Sonne erfolgt alsö viel früher ,
der Aufgang aber ebenso, so daß der Effekt
eintritt , als ob es der , Eintritt des Winters an
den Abenden besonders eilig habe. Genau das
Gegenteil tst aber Anfang Februar der Fall.
So geht die Sonne in unserer Gegend z. B . am
10. November um 7 .24 Uhr auf und um 16.54
Uhr unter . Man sollte also erwarten , daß am
2. Februar , der um ebensoviel Tage von der
Wintersonnenwende entfernt liegt wie der
10. November, diese Zeiten genau gleich
liegen . In Wirklichkeit erfolgt der Aufgang
erst um 7 .55 Uhr, der Untergang um 17 .23
Uhr, also rund eine halbe Stunde später ! Daß
Mariä Lichtmeß so früh liegt, gerade am
2. Februar , ist darauf zurückzuführen. Würde
man den Zeitpunkt des Sonnenuntergangs für
die Festlegung eines entsprechenden Tages im
Herbst heranziehen, so müßte dieser auf den
23. Oktober gelegt werden, 60 Tage vor der
Wintersonnenwende, während Mariä Licht¬
meß nur 42 Tage nach der Winterwende liegt!

Wenn wir also ln diesen Vorwintertagen
schon so früh am Abend unsere Lampen an¬
zünden müssen, so können wir uns damit
trösten , daß es dafür nach der Wintersonnen¬
wende um so schneller mit dem Hellbleiben
am Abend geht.

Ein Kapitel Calwer Stadtgesdiichte
Der Turmhahn auf

Unter der Ueberschrift „Der Turmhahn“
erscheint seit kurzem ein Schriftchen der
Evangel. Kirchengemeinde. Es trägt auf sei¬
ner Stirnseite das Bild des „Gockels “ auf un¬
serer Stadtkirche und läßt diesen auf seiner
hohen Warte Umschau halten nach dem ln
der Stadt pulsierenden religiösen Leben.

Beim Beschauen dieses Bildes kam mir eine
Begebenheit aus der Zeit meiner Kindheit, ln
die die leibliche Geburt unseres Turmhahns
fällt , in Erinnerung : Als in den 80er Jahren
des vorigen Jahrhunderts unsere Stadtkirche
einen gründlichen Umbau erfuhr , erhielt
mein Vater die Anfrage, ob er den „Gockel “,
der die Kirchturmspitze zieren und zugleich
die Windrichtung anzeigen sollte, in solider
Kupferschmiedearbeit hersteilen könne Gerne
übernahm der Meister den Auftrag, und im
Geist sehe ich den Vater, wie er zunächst
(nach Feierabend) eine hübsche Zeichnung
des Gockels anfertigfe. Nachdem diese Auf¬
gabe gelöst war, wurde ein Modell aus star¬
ker Pappe gefertigt, auf dem die einzelnen
Teile , z. B . jede einzelne Schwanzfeder, dar¬
gestellt waren . Jetzt erst ging der Meister an
sein Werk. Teil auf Teil wurde aus Kupfer¬
blech geschnitten und in emsiger, peinlich¬
pünktlicher Handarbeit zur schönen Form ge¬
trieben Oftmals bin ich in jenen Wochen am
Amboß des Vaters gestanden und habe seine
Kunstfertigkeit und Ausdauer bewundert . Als
die einzelnen Teile fertig waren, wurden sie
sorgfältig zusammengelötet und schließlich
wurde der Gockel mit einer Säure gebeizt und
poliert Die ganze Nachbarschaft strömte zu¬
sammen und freute sich über das wohlgelun¬
gene Werk, und mein Vater setzte mich —
ich war damals noch ein kleiner Bub — vor
der Werkstatt auf den Rücken des Gockels
und ich durfte „reiten“ .

Wer den Hahn zunächst an seinen hohen
Standort brachte , weiß ich nicht mehr. Er
wollte aber Wind und Wetter nicht richtig
gehorchen und mußte nochmals abgenommen
werden. Nach einer kleinen Abänderung er¬
hielt der damalige Gasmeister G o h 1 den
Auftrag, zusammen mit meinem Vater den
Gockel erneut in sein luftiges Bereich zu brin¬
gen . Ich erinnere mich noch genau, wie meine
Mutter ihre Kinder um sich sammelte und
heiße Gebete zum Himmel schickte, daß der
liebe Gott den Vater vor Unheil behüten und
•ein Werk gelingen lassen möge . Wie froh

der Ev. Siadtkirdhe
waren wir, als nach bangen Stunden des War¬
tens der Vater wieder wohlbehalten bei uns
war , und wie lachten wir , als er folgendes
erzählte : Nachdem der Gockel einwandfrei
funktioniert habe, habe es plötzlich trotz kla¬
ren Himmels über das Turmdach gerieselt.
Einzelne Beobachter hätten die Vermutung
ausgesprochen, daß der Gockel jetzt auf Was¬
serdichte untersucht werde. Tatsächlich sei
aber das Berieseln von dem immer zu Späßen
aufgelegten Gasmeister Gohl ausgegangen,
der vor dem Besteigen des Turms bei Frau
Weiß (in der Vorstadt) seinen Mut gestärkt
und „einen gehoben “ hatte .

Jahrzehnte sind seitdem vergangen und oft
habe ich, wenn ich gerade in Cälw war , eine
Weile dem Windspiel des Gockels zugesehen
und dabei an den toten Vater gedacht. Be¬
kanntlich würde der Hahn in den stürmischen
April-Tagen des Jahres 1945 aus seiner lufti¬
gen Höhe heruritergeschossen. Als mich diese
Nachricht erreichte, hielt ich das väterliche
Werk für verloren . Da sagte mir eines Tages
ein Bekannter , er glaube sich erinnern zu
können, daß ich ihm einmal gesagt habe, mein
Vater sei Kupferschmied gewesen . Als ich
dies bejahte , machte' er mich darauf aufmerk¬
sam, daß ich z. Z . in der Werkstätte von
Flaschnermeister Grießler ein hübsches Werk
meines Vaters in Gestalt des Calwer Kirch¬
turmgockels sehen könne. Auf meine er¬
staunte Frage, woher er wisse, daß dieses
Wahrzeichen aus der Hand meines Vaters
stamme, erwiderte er, daß beim Auseinander¬
nehmen des schwer angeschlagenen Vogels
ein in dessen Innerem festgenietetes Plättchen
sichtbar geworden sei , auf dem eingestanzt
gewesen sei : „Karl Widmaier, Kupferschmied,
Calw“ So hatte sich also der Meister in sei¬
nem Werk verewigt, ein Zeichen , daß er sich
auch vor späteren Geschlechtern der Qualität
seiner Arbeit nicht schämen zu müssen
glaubte. Freilich hat er sicher nicht daran
gedacht, daß sein Werk einmal das Ziel für
eine feindliche Granate abgeben könnte.

Möge der Gockel noch lange seinen Zweck
erfüllen : Den einen zeigen , woher der Wind
bläst , den anderen von dem religiösen Leben
in unserer Stadt künden . Ich lasse mich von
ihm, nachdem ich seit kurzem sein Bild so
schön vor meinem Fenster habe, nach beiden
Richtungen bedienen. Paul Widmaier

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger Ge¬
burtstag feiern : Morgen Amalie Müller,
Hindenburgstraße 25 (83 Jahre ) , und Luise
Broß, Uhlaridstraße 15 (74 J . ) ; am Diens¬
tag Ludwig Kling, Alzenberg (72 J .) ; am
Donnerstag Pauline Säger, Altburger
Straße 81 (71 J .) ; und am Freitag Wilhelm
Necker, Metzgergasse 4 (73 J .). Wir gratulieren
allen Altersjubilaren und wünschen ihnen
einen gesunden, unbeschwerten Lebensabend.

Am Sonnlag Adventsmusik
Wie bereits kurz angekündigt, findet am

morgigen Sonntag um 16 Uhr in der Evang .
Stadtkirche iri Calw eine Adventsmusik statt .
Sie beginnt mit der Kantate „Nun komm , der
Heiden Heiland“ von J . S. Bach . Es ist ein
Werk, das Bach noch in jungen Jahren kom¬
poniert hat und über dem der Zauber dieser
Jugendlichkeit liegt. In klanglich überaus
wirkungsvollen Chören und innigen Solo¬
gesängen kommt die adventliche Bitte und
Erwartung zum Ausdruck. Vorweihnachtliche
Stimmung atmet auch das Trio für zwei Oboen
und Cello von Händel, das darauf folgt und
zu dem „Lobgesang der Maria“ für 2- bis 5-
stimmigen Chor und Streichorchester des Lü¬
becker Meisters Dietrich Buxtehude überleitet .
Es ist eines der schönsten Werke der Chor¬
literatur ; wie lebt diese Musik in einem in¬
nerlichen, bald träumerisch-slnnenden, bald
überschwänglichen, bald unheimlich erregten,
bald strahlend befreienden, in jedem Fall
aus dem Gehalt des Textes hervorgehenden
Leben! Höhepunkt der Aufführung ist danji
aber die Hirtenkantate aus dem Weihnachts¬
oratorium von Bach. Sie beginnt mit einer
„Sinfonie“

, einer rechten Engelsmusik, in die
das Spiel der Hirten sich mischt; dann w;rd
den Hirten die Botschaft verkündet , das Glo¬
ria der Engel ertönt , die Hirten eilen zur
Krippe, dem Kinde wird ein Wiegenhed ge¬
sungen, und in das Lob der Engel stimmen
zum Schluß die Menschen mit ein : es gibt
kaum eine Musik von Bach, die inniger und
wundersamer wäre als diese .

Außer dem Evr, Kirchenchor unter Leitung
von Th. Laitenberger wirken Trude Sann-
wald (Alt) und Albert Barth sowie eiri Or¬
chester von Calwer Musikfreunden mit Die
Aufführung dauert etwa IJf Stunden, so daß
die Züge nach auswärts noch sicher erreicht
werden können. Eintrittsprogramm zu 1 DM
(Altar und Ernpore) und 0,50 DM (Schiff) im
Vorverkauf hi der Buchhandlung Höfker,
Badstraße 13 , ünd eine halbe Stunde vor Be¬
ginn an den Kircheritüren.

Missionsverkauf der Sädd, Gemeinschaft
Am kommenden Dienstag. 4. Dezember, fin .- .

det im ,Eben -Ezer -Saal, BahnhofStraße 38, ein
Missionsverkauf der Süddeutschen Gerne 'n-
schaft statt . Beginn um 13 Uhr ; 20 Uhr Mis¬
sionsstunde.

,»Balladen hn Bfihnenllcht“
Heinz-Hermann Schwerdtfeger, ehemaliger

Ufa-Regisseur und nunmehriger dramatischer
Vortragskünstler , bringt am Dienstag, 4. De¬
zember, um 20. 15 Uhr im Georgenäum nicht
nur ernste und heitere Dichtungen zu Gehör,
sondern spielt“ sie auch. Auf dem Vortrags-
programm stehen Werke von Goethe1

,
’Dröste -

Hülshoff, C. F . Meyer, Dingelstedt, Heine ,
Münchhausen, Busch, Presber und Endrikat.

Weihnachlsmesse doch vom 5 .—12 Dezember
Infolge eines Mißverständnisses gaben wir

in unserer gestrigen Ausgabe den Termin für
die „Calwer Weihnachtsmesse" fälschlicher¬
weise mit „3. bis 12 . Dezember“ an. ln Wirk¬
lichkeit wird den Calwer Geschäftsleuten, die
sich Ein der Messe beteiligen, die Stadthalle
für die genannte Zeit zur Benutzung überlas- ,
sen, während Eröffnung und Schluß der Ver¬
kaufsmesse auf 5. bzw. 12. Dezember festge¬
setzt sind. Wir bitten wegen dieses Versehens
um Entschuldigung.
Das Programm des Volkstheaters

Gewähr für fröhlichste Unterhaltung bietet
das neue Filmlustspiel „Der Fünf-Minuten-
Vater“, eine Bauernkomödie mit städtischem
Einschlag nach dem gleichnamigen Bühnen¬
stück von und mit Karl Fischer, der auch im
Film die Hauptrolle des Bauernknechtes Sim¬
merl spielt Es wirken weiter mit : Hermann
Thimig, Hans Olden, Josef Egger, Dagny Ser-
vaes und Evelyn Künneke. Der Film läuft
übers Wochenende im Calwer Volkstheater.

Der „Hohen st ein er Kasper “ ist in
Calw kein Unbekannter mehr und besitzt
unter den großen und kleinen Kreisstädtern
viele Freunde . Sie und auch die anderen , die
bis jetzt noch keine nähere Bekanntschaft m't
ihm gemacht haben, dürfen ihn und seine
hölzernen Mitspieler jetzt in einem eigenen
Film „Kaspers Reise um die Welt“ erleben,
der heute um 15 Uhr iiri Calwer Volkstheater
zur Vorführung kommt.

Dreifache Planelenbegegnung
Sternfreunden , die frühzeitig zur Arbeit

gehen, bietet sich in diesen Tagen am öst¬
lichen Morgenhimmel das schöne und seltene
Bild eine^ dreifachen Planetenbegegnung:
Mars, Venus und Saturn sind ab 3 Uhr mor¬
gens sichtbar . Venus als hellster Stern
Himmel fällt sofort auf. Da die Begegnung
im Sternbild Jungfrau stattfindet , tritt Spika .
der Hauptstern der Jungfrau , hinzu, und jetzt
ergänzt noch die schmale Sichel des abneh¬
menden Mondes das bemerkenswerte Zusam¬
mentreffen . Es sei noch erwähnt , daß ein wei¬
terer Planet , der ferne Neptun, dem unbe¬
waffneten Auge allerdings unsichtbar , dicht
bei der Venus steht.
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Das Standesamt Calw meldet
Geburten :

Ingeborg Dorothea, T. d . Landwirts Karl
Fenchel , Ostelsheim; Marianne Heiderose,
X. d. Hilfsarbeiters Wilhelm Lutz, Oberkoll-
wangen ; Gabriele Auguste, T , d , Hilfszug -
gchaffners Heinz Pettrlch , Calw, Marktstraße ;
Frida Elisabeth, T. d . Landwirts Hans Hör¬
mann , Breitenberg.

Eheschließungen : Keine.

Sterbefälle :
Johanna Spitzer, Reg .-Angestelite, Tübin¬

gen , 41 J . ; Witwe Katharina Conzelmann, geb,
Kautt, Rentnerin , Heimsheim, Kreis Leon¬
berg, 80 J.

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw und

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 10 Landarbeiter , ledig; meh¬

rere Bauhilfsarbeiter für Kanalisation und
Hochbau ; 5 Zimmerer; 6 Eisenflechter, Beton¬
bauer oder Maurer; 2 Autolackierer; l Prüf¬
feldtechniker oder Ingenieur ; 1 Radiotech¬
niker ; 1 Jüngerer Drechsler; 1 Obermeister
für Strumpffabrik ; 1 Kürschner ; l Konditor;
1 Kaufmann aus der Lebensmittelbranche , 25
bis 30 Jahre ; 1 Herrenfriseur ; 1 Beifahrer für
Langholzfuhrgeschäft, ledig.

Weiblich : 2 perfekte Stenotypistinnen
in Dauerstellung; 1 perfekte Stenotypistin zur
Aushilfe ; 1 Friseuse ; 1 Pelznäherin ; l Lauf¬
mädchen ; 5 Repassiererinnen ; 5 Kettlerinnen ;
5 Strickerinnen ; 5 Aufstoßerinnen; 1 Köchin,
selbständig ; 1 Bedienung; 3 Zimmermädchen;
1 Stationsmädchen; 1 Herdmädchen; Küchen¬
mädchen für Hotels und Gaststätten ; Haus¬
gehilfinnen für Geschäfts- und Privathaus¬
halte .

Näheres beim ArbeitsamtCalw zu er¬
fahren . Berufstätige haben die Möglichkeit,
die Abendsprechstunden jeweils donnerstags
von 17 —19 Uhr aufzusuchen.

Kaminbrand in Hirsau
Hirsau . Ein Kaminbrand , der einem älte¬

ren Gebäude im Bärental leicht hätte gefähr¬
lich werden können, wurde noch in den An¬
fängen unterdrückt . Die alarmierte Feuerwehr
sowie ein Teil der Belegschaft der Firma
Seuffer , die sofort mit Minimax-Geräten zur
Hilfeleistung herbeigeeilt war , brauchten
nicht mehr in Tätigkeit zu treten .

Jubilare der Feuerwehr
Zeigt sich die Freiw. Feuerwehr nunmehr

in merkbarer Verjüngung, so gibt es noch
eine stattliche Anzahl Bürger, die jetzt vom
Innenministerium für langjährige Dienste bei
der Feuerwehr durch eine Urkunde ausge¬
zeichnet wurden . Für 40jährige Dienstzeit
wurden geehrt: Gustav Stotz, Schreinermei¬
ster. Für 25jährige Dienstzeit: Bürgermeister
Bock, Gustav Andreatta , Alfred Burkhardt ,
Eugen Haas , Gottlieb Volz, Friedrich Walker.
Von der Löschgruppe Ernstmühl für 25jährige
Dienstzeit : Karl Kost, Schneider, und Jakob
Menges, Maler.

Altersjubilare im Dezember
Christine Bär, geb . 6. 12. 1880 ; Marie Beckh,

geb . 31 . 12 . 1879 ; Fritz Burkhardt , geb . 20. 12 .
1879 ; Pauline Buyer, geb . 28 . 12. 1877; Luise
Frey, geb . 5. 12 . 1876 ; Karl Gaier, geb. 20. 12 .
1875 ; Pauline Ganzhorn, geb . 2. 12 . 1877 ; Gott¬
lob Maier, geb . 21. 12 . 1877 ; Emil Oesterlin,
geb . 8. 12. 1878 ; Martha v. Thellmann, geb .
25 . 12 . 1877.

Doppelt so viel Honig wie 1950 geerntet
Freudenstadt . Bei der Vollversamm¬

lung des Freudenstädter Imkervereins wurde
u. a. berichtet , daß die Durchschnittserträge
pro Volk im Jahre 1951 4 kg betrugen, wäh¬
rend sie im Jahr 1950 nur bei 2 kg gelegen
hatten .

Neubau der Firma King an anderer Stelle
Platz beim Jägersteg vorgesehen — Gemeinderatssitzung in Bad Liebenzell

ad Liebenzell . Zum letzten Male trat
der Gemeinderat von Bad Liebenzell in sei¬
ner seitherigen Besetzung zur Gemeinderats¬
sitzung zusammen. Nachdem gegen das Wahl¬
ergebnis keine Einsprachen erfolgt waren,konnte das Wahlergebnis endgültig festge¬
stellt werden. Es sind somit in der Reihen¬
folge der Stimmenzahl als Gemeinderäte ge¬wählt : Liste 1 : Fritz Beck , Majth. Müller;Liste 2 : Pius King, Helmut Kurz und Ernst
Gengenbach.

Einen breiten Raum nahmen die Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden, Bürgermeister Klep-
ser, über den Wiederaufbau der
Firma King ein. Die Firma bedarf nach
der schweren Brandkatastrophe vom 2. No¬
vember nunmehr der Mithilfe der Gemeinde¬
verwaltung , um die Brandfolgen zu überwin¬
den. Der Betrieb ist gegenwärtig behelfs¬
mäßig untergebracht und beschäftigt bereits
wieder gegen 100 Arbeiter und Angestellte,
jedoch bedarf es zur Erhaltung der Arbeits¬
plätze eines neuen Fabrikgebäudes. Da der
seitherige Platz nicht mehr bebaut werden
darf , soll der Neubau beim Jägersteg zwi¬
schen Bahnlinie und Wiesenweg erstellt wer¬
den. Die Verhandlungen mit der Bundesbahn¬
direktion Karlsruhe , die Eigentümer dieses
Platzes ist, sind eingeleitet. Wegen der erfor¬
derlichen Verlegung des Wiesenweges werden
weitere Verhandlungen mit den Anliegern
geführt werden müssen. Der Gemeinderat
sprach sich einstimmig dafür aus, der Firma
King die notwendige Unterstützung seitens
der Stadtverwaltung zu gewähren, wofür Herr
King im Namen des Betriebes herzlichen
Dank sagte.

Infolge des rückwirkenden Inkrafttretens
des Einwohnersteueränderungsgesetzes be-

Kreuz und quer
Im Omnibus niedergeschlagen

Nagold . In einem zur Arbeitsstelle fah¬
renden Omnibus kam es zwischen Nagold und
Herrenberg zu einem erregten Wortwechsel
zwischen zwei Fahrgästen . Ein Schlosser aus
Lützenhardt schlug seinem Arbeitskollegen
aus Gündringen, der früher schon einmal
einen schweren Schädelbruch erlitten hatte ,
mit der Faust ins Gesicht. Der Geschlagene
brach stark blutend zusammen und mußte
In bewußtlosem Zustand in das Herrenberger
Krankenhaus verbracht werden.

Er will Ehrenbeamter bleiben
Engelsbrand . In der letzten Sitzung

des alten Gemeinderats teilte Bürgermeister
Bäuerle unter Hinweis auf die einschlägigen
Bestimmungen mit, daß er bis zum Ablauf
seiner gegenwärtigen Amtszeit Ehrenbeamter
im Sinne der bisherigen Paragraphen der Ge¬
meindeordnung bleiben wolle . Damit ist der
Verzicht auf Anstellung mit Pensionsberech¬
tigung nach dem Kommunalgesetz vom Ok¬
tober 1951 zum Ausdruck gebracht. Hinsicht¬
lich der Entschädigung des Bürgermeisters
wurde beschlossen, zumindest eine Schlechter¬
stellung zu vermeiden. Die endgültige Be¬
schlußfassung darüber will der neue Ge¬
meinderat vornehmen.

Neuer Bürgermeister gewählt
Loffenau . Nach Ausscheiden des seit¬

herigen Bürgermeisters E i e r m a n n war
eine Neuwahl erforderlich, die am letzten
Sonntag durchgeführt wurde. In die engere
Wahl waren drei Kandidaten, nämlich Walter
M o r 1 o c k , Stadtinspektor in Freudenstadt,Friedrich Schenk, Verwaltungsfachmann in
Reutlingen, und Walter Flick, außerplanmäßi¬
ger Regierungsinspektor in Calw, gekommen.
Von den 1107 Wahlberechtigten wurden 788
Stimmen abgegeben, wovon 521 auf Walter
Morlock , 170 auf Friedrich Schenk und 91 auf

durfte es der Beschlußfassung des Gemeinde¬
rates , die Einwohnersteuer nach Hebesatz II
zu erheben, um die zum Ausgleich des Haus¬
haltplanes erforderlichen Mittel aus dem
Ausgleichstock erhalten zu können. Der Kauf
eines neuen und der Verkauf des alten Far-
ren wurden genehmigt und einem Antrag um
Uebernahme des Pachtausfalles beim Klas-
brunnen entsprochen.

Nach Beendigung der sich anschließenden
nichtöffentlichen Sitzung dankte Bürgermei¬
ster Klepser dem Gemeinderat, insbesondere
den ausgeschiedenenGemeinderatsmitgliedern
für die seitherige Mitarbeit und Unterstützung
in der Erledigung öffentlicher Aufgaben.

Gemeinsames Hotelverzeidinis
In Karlsruhe tagten die Hotelverbände Süd¬

badens, Nordbadens, Südwürttembergs und
Nordwürttembergs. Im Rahmen der Verhand¬
lungen fand auch eine Sitzung der Tarifkom¬
mission der Verbände dieser Länder statt . Es
wurde beschlossen, die jetzigen Tarife der
Hotelangestellten bis 28. Februar 1952 zu ver¬
längern unter der Bedingung, daß dann neue
Vorschläge gemacht werden. Gleichzeitig
wurde erneut die Frage der Herausgabe eine»
Hotelführers für das gesamte Gebiet der ge¬
nannten Verbände beschlossen, die seit langem
erstrebt wird. Die erneuten Verhandlungen
haben nun zu dem Ergebnis geführt , daß mit
der Herausgabe eines Hotelführers für
Schwarzwald-Bodensee , Württemberger Land
und Badner Land zu rechnen ist. Die Heraus¬
gabe erfolgt durch die beiden Landesver¬
kehrsverbände Stuttgart und Freiburg in Zu¬
sammenarbeit mit den Hotelverbänden.

durdi den Kreis
Walter Flick entfielen. Zwei Stimmen waren
ungültig. Zwei weitere erhielt Martin Rein¬
hardt (Kuppingen) , der nicht in die engere
Wahl gelangt war. Damit hat Walter Morlock
(Freudenstadt ) die absolute Stimmenmehrheit
und wird demnächst — voraussichtlich am
1 . Dezember — sein Amt als Bürgermeister in
Loffenau antreten .

Unsere Gemeinden berichten
Simmozheim . Im Alter von 53 Jahren

verschied an einem Schlaganfall der ln der
näheren und weiteren Umgebung bekannte
Zimmermann und Gemeinderat Ernst Bul-
linger.

Unterhaugstett . Ende letzter Woche
hielt die hiesige Feuerwehr ihre -diesjährige
Hauptübung ab. Kurz nach dem Feueralarm
waren die Wehrleute am, „Brandobjekt“ und
zeigten dort einen vorbildlichen Einsatz. Nach
getaner Arbeit traf man sich im Gasthaus
zum „Schwanen“ , wo ein von der Gemeinde
gestiftetes Vesper die Wehrmänner erwartete
und ein ebenfalls spendiertes Faß Freibier
dafür sorgte, daß auch der Durst der Kehlen
gelöscht werden konnte. In froher Geselligkeit
klang der Abend aus.

Emmingen . Die Familie Georg Renz,Schreiner, erhielt dieser Tage durch einen
Heimkehrer die Nachricht, daß ihr Sohn Wil¬
helm Anfang Februar 1944 in einem russi¬
schen Kriegsgefangenenlager an Lungenent¬
zündung und Hungertyphus gestorben ist —
In der vergangenen Woche verschied im Alter
von 84 Jahren die Taglöhnerin Anna Maria
Renz .

Gültlingen . Unerwartet schnell ver¬
starb der 67jährlge Bäcker und Landwirt Ge¬
org Schneider an einem Herzschlag. Schneider
erhielt am vergangenen Sonntag noch ein
Diplom für 40jährige aktive Feuerwehrdienst¬

zeit . — Altersjubilare im Monat Dezemberi
1 . 12 . Anna Marie Maier, geb . Kleinbeck (71
Jahre ) ; 10 . 12 . Marie Gackenheimer, geb . Rin¬
derknecht (76 J . ) , und Johannes Müller, Baum-
wart (70 J .) ; 12 . 12 Johannes Schneider, am
Rain (71 J .) ; 13 . 12. Christian Bossert, im
Täle (72 J .) ; 20 . 12 . Dorothea Schneider, geh.Raißer (71 J .) ; 30. 12 . Robert Rosignol , Pensio¬
när (72 J . ) . Wir gratulieren und wünschen
einen unbeschwerten Lebensabend.

Ebhausen . Mitte dieser Woche konnte
der Weinküfer Georg Dengler mit seiner Ehe¬
frau Anna Maria, geb . Schlecht, aus Martine¬
moos das Fest der goldenen Hochzeit feien».

Altensteig . Ihre goldene Hochzeit durf -
ten die Eheleute Paul und Emilie Döring
feiern. Bgm . Hirschburger überreichte dem
Jubelpaar eine Urkunde des Staatspräsidenten
und eine Geldgabe.

Simmersfeld . Dieser Tage durfte Mi¬
chael Schaible, der als landwirtschaftlicher
Ortsobmann im Hinteren Wald seit Jahrzehn¬
ten bekannt ist, in körperlicher und geistigerFrische seinen 70 . Geburtstag feiern. Von 1920
bis 1950 war Michael Schaible Gemeindepfle¬
ger. In der Landwirtschaft steht er noch täg¬lich seinen Mann. Vor einigen Wochen wurde
der Altersjubilar für seine 40jährigeMitglied¬schaft im Schwarzwaldverein unter Ver¬
leihung der Ehrennadel zum Ehrenmitgliedernannt .

Feldrennach . Das Ehepaar Gottfried
Kern, Waldmeister a . D . , und Christine Emilie,
geb . Fauth , konnte kürzlich das Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern.
Slick in andere Kreise

34000 Kurgäste wurden gezählt
Freudenstadt . Im Abschlußbericht de»

Kurvereins wird erwähnt , daß in 10 Monaten
34 000 Kurgäste gezählt wurden , darunter 6125
Ausländer. Die Zahl der Uebernachtungen be¬
lief sich auf 153 027 . Von entscheidender Be¬
deutung für die Weiterentwicklung Freuden-
stadts als Wintersportplatz und Sommerkur-
ort ist die Zahl der zur Verfügung stehenden
Betten , diese sollten 3000 betragen.

Der letzte FlöBer
Dornstetten . Anfang dieser Woche

starb der älteste noch lebende Flößer im Kreis
Freudenstadt , Christian Sackmann. Am 24. Fe¬
bruar 1867 ln Erzgrube geboren, hat er von
seinem 14. Lebensjahr an, also seit 1881, auf
der Nagold Jahr um Jahr Hunderte von Holz¬
stämmen abwärts geflößt Als dann 1907 das
Gewerbe der Flößer einging, weil andere
Transportmittel das Holz beförderten , ließ ihn
das Holz nicht los . Er „schulte um" und
wurde Holzhauer in unseren Wäldern. Mit
Christian Sackmann ist ein letztes, ältestes
Stück Berufsgeschichte der Flößer zu Grabe
getragen worden.

Sdiuibesudi ist Pflidit
Münsingen . Die Mutter eines schul¬

pflichtigen Kindes wurde durch gerichtliche
Strafverfügung des Amtsgerichts Münsingen
wegen einer Uebertretung des Volksschulge¬
setzes zu 7 Tagen Haft verurteilt ,weil sie es zuließ , daß ihre Tochter ungefähr
20mal der Volksschule femblieb , ohne daß
hierfür ein ausreichender Grund vorhanden
war. Da die Verurteilte sich zum Strafantritt
nicht freiwillig stellte, mußte sie polizeilich
vorgeführt werden. Sie hat die Strafe inzwi¬
schen verbüßt .

Oberjesingen . In einem Gehöft des
Ortes wurde das Auftreten der Maul - und
Klauenseuche festgestellt.
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Jahrtausende im Spiegel der Heimat
Ein Streifzug durch Vorzeit und Frühgeschichte unseres Bezirksff. Forts.)

Es waren große Viereckschanzen mit über¬
höhten Wallecken, die sich mehrere Meter
über die Grabensohle erhoben. Eine solche
Schanze ist heute noch südwestlich des Dorfes
Oberjettingen (oberhalb Nagold ) zu sehen.

Unsere Frage 5: Aus welchem Land kamen die
Kelten?

Ums Jahr 100 vor Christus sollen germa¬
nische Völkerstämme von Norden her in un¬
ser Gebiet eingedrungen
und die Kelten über den
Rhein gedrängt haben.
Später sollen diese aber
wieder zurückgekehrt sein
und sich mit den Resten
der zurückgebliebenen
Germanen vermischt ha¬
ben. Auf jeden Fall dürf¬
ten die Römer, als sie
unter Kaiser Vespasian
bis in unsere Heimat vor¬
orangen, nur ein gering
besiedeltes Land vorge¬
funden haben.

Oie römische Zeit
Vom Neckarland her« ang um das Jahr 90 die

tümlsche Kultur zu uns
Vor und verdrängte mit
•bren staunenswerten tech¬
nischen und künstlerischen
Errungenschaften die bo-
Oenständige Art der unter -
Worfenen keltischen Be- ROmlsoher Reiiofta™ikerung, die nur Sprache au« ott0*t>ron»

A ., .

und Religion beibehielt. Die keltischen Orts¬
und Flußnamen wurden von den Römern
übernommen, so auch der keltische oder schon
vorkeltische Nameder Nagold . Neben Holzhüt¬
ten mit Strohdach sah man jetzt feste Stein¬
gebäude mit Ziegeldach entstehen. Sie hatten
Wasserleitung, Bäder, Heizung, künstlerischen
Wand- und Skulpturschmuck. Die römischen
Gutshöfe, von denen aus ein intensiver Acker¬
bau, ferner Obstbau und Viehzucht betrieben
wurden , waren mit Mauern umgeben. Im
Innern stand das Wohngebäude des Gutsbe¬
sitzers oder des Verwalters mit breiter Säulen¬
veranda und die zum Betrieb gehörigenWirt¬
schaftsgebäude, wie Ställe, Scheunen und
Schuppen. Soweit der Muschelkalk reicht,
waren im 2. Jahrhundert vereinzelt solche
Gutshöfe in unserer Heimat entstanden. Auch
Reste einer römischen Badeanlage (Herzraum
mit anschließenden Baderäumen und Wasser¬
leitung) wurden in der Nähe einer unserer
ältesten Gemeinden im Gäu freigelegt.

Unsere Frage 6 : Welche unserer Gemeinden
besitzen Römerfunde?

Durch Funde erwiesene römische Einzelhöfe
befanden sich in sieben unserer Gäugemein¬
den. Ferner wurden dortselbst und in drei
anderen Orten, darunter eine Waldgemeinde,
römische Bildwerke, Ziegel- und Münzen¬
funde gemacht. Von Interesse mag sein , daß
sich erstmals auch in» Talgrund der Nagold
Siedlungsspuren aus dieser Zeit finden . In
Hirsau dürfte sehr wahrscheinlich ein römi¬
scher Gutshof gestanden haben, ebenso wie
es in späteren Zeiten einen fränkischen Kö¬
nigshof besaß .

Unsere Frage 7: Welches war der uns nfiAst-
gelegene Verwaltungssitz der R8mer im Neekar-
land?

Zuverlässige Geschichtsquellen berichten
von der römischen Kolonisation und vermit¬
teln uns ein anschauliches Bild jener Zeit. Die
Römer teilten das besetzte, durch Militär¬
stationen gesicherte Land in Verwaltungs¬
bezirke ein, in deren Mittelpunkt sie be¬
festigte Plätze anlegten. Von ihnen aus führ¬
ten Straßen mit steinernem Unterbau nach
den wichtigsten Orten . In unserem Bezirk
gibt es keine eigentlichen Römerstraßen.
Lange hat man die Weinstraße, die auf der
Wasserscheide zwischen Nagold und Enz von
Siehdichfür bei Igelsloch bis nach Hofstett und
Oberweiler führt , für eine solche gehalten.
Diese Straße dürfte indessen erst im Mittel-
alter als teilweise gepflasterter Hohenweg
angelegt worden sein. Auch die Annahme, es
habe eine Römerstraße von Herrenberg über
Oberjesingen nach Stammheim und Calw ge¬
führt , läßt sich nicht hinlänglich beweisen.
Wohl meist noch im 2. Jahrhundert nach
Christus entstanden , dauerten die römischen
Siedlungen des Nagoldgebietsbis in die zweite
Hälfte des 3 . Jahrhunderts . Der Alemannen¬
einfall ums Jahr 235 dürfte schwerlich das
Schwarzwaldvorland betroffen haben. Zwar
ging die römische Reichsgrenze, der äußere
Limes, der schon Jahrzehnte zuvor in Ver¬
teidigungszustand versetzt worden war , ums
Jahr 260 verloren, als die Alemannen von
neuem einbrachen, aber noch mehr als ein
Jahrhundert dauerten die Kämpfe zwischen
Römern und Alemannen um den Besitz un¬
seres Landes. Von den näheren Schicksalen
unserer Heimat ist nichts bekannt . Jedenfalls
blieb ein Teil, besonders der ärmere , der kel¬
tisch-römischen Bevölkerung im Lande, um
schließlich im neuen Herrenvolk aufzu¬
gehen.

Dl» Zelt der Alemannen
Erst im 5 . Jahrhundert nach der Zertrüm- ^merung des römischen Weltreiches in den

Stürmen der Völkerwanderung bildeten sich
allmählich geordnetere Verhältnisse heraus.Da die Alemannen Ackerbauern waren , be¬
siedelten sie nur das schon von den Römern
bebaute Muschelkalkgebiet. Die römische Kul¬
tur war Ihnen fremd. Wohl ließen sie sich inder Nähe der einstigen römischen Gutshöfenieder, vernichteten aber alles, was die rö¬mischen Ansiedler in mühsamer Arbeit an
Kulturwerten geschaffen hatten . Unweit der
zerstörten Steinbauten errichteten sie ihm
Fachwerkhäuser , wobei sie die Fächer aus
Reisig flochten und mit Lehm überkleideten,also eine Bauart anwendeten, die von der
Vorzeit her bis vor hundert Jahren ln unseren
Gäuorten angewendet wurde. Das erobert*
Gebiet wurde von den einzelnen Stämmen
besetzt und unter sie aufgeteilt. In die Zelt
dieser alemannischen Landnahme fallen dis
Gründungen der meisten unserer heutigenDörfer im Gäu. Es sind besonders die Orts
mit Namen auf - Ingen und -heim. Die weiter
westwärts im Buntsandsteingebiet ganz an¬
ders gearteten Ortsnamen mit den Endungen-weller , -berg und -bach sind durchweg spä¬
tere Gründungen aus der Rodungszeit des
Mittelalters.

Die landschaftliche Verteilung der Urdörfer
zeigt, wie sicher man die natürlichen Grund¬
lagen für die Landwirtschaft schon damals zu
beurteilen vermochte . Die altbesiedelten Ge¬
biete sind auch heute noch die landschaftlich
besten . Die Siedlungen selbst sind meist so
angelegt, daß der Bauer mit dem beladenen
Erntewagen nicht bergauf fahren muß. Auf di*
Ausnutzung von Mulden, Weiden, Vermei¬
dung von extremen Frost- und Windlagen,
Vorhandensein von Wasser u. a . m . wird ge¬
achtet .

(Schluß in der nächsten Samstag-Nr.)
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Ein Alemaunengrab entdeckt
Gültstein . Während ein junger Land¬

wirtssohn aut dem Hausacker mit dem Aus¬
hieben von Boden zu einer Baumstück-Neuan-
iage beschäftigt war , stieß er auf einen harten
Gegenstand, der sich als ein schwertartiges
XisenstUck präsentierte . Etwas neugierig ge¬
worden, suchte , der Junge weiter und fand
denn einen menschlichenSchädelund Gerippe.
Um nun seiner Sache sicher zu gehen, ließ er
den Hauptlehrer der Volksschule Gültstein
nachsehen.

Be handelt sich um den Ausschnitt eines
Alemannengrabes aus der Zelt der
Landnahme, etwa 6. Jahrhundert n. Chr.

Gottesdienst-Ordnung

BvangeHscb « Gottesdienste ln Calw

1 . Advent, 2. Dezember (Opfer für das Gu¬
stav-Adolf-Werk) . Turmlied : Macht hoch die
Tür . . . Ges .-B. 132. 9.30 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Esche) (Kirche geheizt) , anschließend
Feier des Heil. Abendmahls; 10 .00 Uhr Got¬
tesdienst im Krankenhaus (Hengel) ; 11 . 15 Uhr
Kindergottesdienst ; 16 .00 Uhr Adventsmusik
ln der Kirche . — Mittwoch , 5 . Dezember : 8 . 15
Uhr Schülergottesdienst; 20.00 Uhr Helferin¬
nenabend und Männerabend. — Donnerstag,
8. Dezember: 20 .00 Uhr Bibelstunde.

Katb. Gottesdienste, Stadtpf. Calw
1 . Adventssonntag, 2 . Dezember (Tag des

guten Buches) : 7 .30 Frühgottesdienst mit Pre¬
digt und Komm .-Aust., anschließend Chri¬
stenlehre ; 9.30 Hauptgottesdienst (deutsch !) ;
11 . 15 Gottesdienst in Bad Liebenzell; 17 .00
Adventsandacht. — Montag bis Freitag je 7 .00
Gottesdienst im Kinderheim. — Montag ,
Dienstag je 7 .30 Pfarrgottesdienst (Kirche) . —
Mittwoch 8.00 Schülergottesdienst. — Don¬
nerstag 6.30 Rorateamt ; 18 .00 Beichtgel. ; 19 .00
Anbetungs- und Sühnestunde. — Freitag
(Herz-Jesu ->Freitag ) 6.30 Beichtgel. ; 7 .30 Herz-
Jesu-Messe . — Samstag, Fest Mariae Unbefl .
Empfängnis (kirchL geh . Feiertag) : 6 .30 Feierl.

Choralamt (Priestersamstag ) ; 9 .30 Hauptgot-,
tesdienst ; 11 . 15 Gottesdienst in Bad Liebenzell .

Methodistenkirche (Bv. Freikirche)
Sonntag, 2 . Dezember: Calw : 9 .30 Uhr

Gottesdienst (Arheidt ) ; 11 Uhr Sonntags¬
schule; 19 .30 Uhr Jugendstunde (Heck) . —
Stammheim : 10 Uhr Gottesdienst (Heck ) ;
14 Uhr Jugendstunde (Heck ). — Oberkoll -
b a c h : 10 Uhr Gottesdienst. — Schwar¬
zenberg : 10 Uhr Gottesdienst. — Würz¬
bach : 20 Uhr Gottesdienst (Arheidt). —
Altburg : 16 Uhr Gottesdienst — Otten -
b r o n n : 20 Uhr Gottesdienst. — Werktags-
Versammlungen zur gewohnten Zeit

r

^ Znm passenden ^

Manteldas
passende Kleid 1
Ri uipiackiveller
Wdhoachlswniuch, abet
dach nicht onnitllbai .
Wem Sc hei nnswählen,
ft finden Sie beides im
• kleben Hanse and kön¬
nen einesau! das andere
abstfanmen . Der richtige
Weihnachtsmann 16»
nUta Kleiderund ma-

iMMtlM

PFORZHEIM na « Sadanplatz
Tflghdi von 8 —78 Uhr geöffnet

Odermatts Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe

+ SchtoerhöriSe +
Das schönste Weihuathts-

gesdienk ist wieder hören !
Probieren Sie unverbindlich meine

firztlich empfohlenen
Miniatur -Hörgeräte ,
Deutsche Spitzenfabrikate

klarste Tonwiedergabe auch bei
größerer Entiernung und stärkster
Schwerhörigkeit . Niedrige Preise . -
Vorführung durch langjährig er¬

fahrenen Fachmann

Calw , Hotel Waldhorn
Mittwoch , 5. Dez. v. 14-18 Uhr

W. Stiegeler , Hörapparate,
Leimen-Heidelberg , Hildastr. 3

HOTEL GERMANIA
BAD UERENZELL

jeden Samstag
TANZABEND

jeden Sonntag 16—18 Uhr
KONZERT

Palsreparaturen — Umarbeitungen
Pelzmäntel nach MaB

PELZ -SCHÄBERLE , Calw , Tel . 744 .

J

in 8 und 14 Karat Gold
in allen Größen
und Preislagen

UHREN - EPPINGER
Badstraß « 14 CALW Badstraß « H

• aeaaeaaeeeeeaeeeeeeeeaaeeeeeeaaeeeeeaeeeae eeaeaee «^

Am Montag , den X Dezember und Dienstag ,
den 4. Dezember 1961, findet durchgehend
von 8—17 Uhr ein

Vee&auf oh Jkwate
statt .

Es werden

preiswerte Reste
sowie wollene

Damenkleider -und Mantelstoffe
angeboten .

Wolf Bernh . Siegel , Ostelsheim
(neben der Turnhalle )

■»• eee leeeeeeaee essaaaaaaa

£Bals-£Biehler-ZModen
hochwertig — elegant — preiswert
PFORZHEIM , BahnhofstraBe 2—4

ist akht nur häßlich , brüchiges Haar ist krankt Wenn Sie Hals-
«dwnerzen haben , gurgeln Sie, wenn ihr Haar bricht , sollten Sie es
mk Diplono - Nährthampoo waschen, mit Dlplono -Haarextrokt
and Diplona -Haar -Nährkur pßegenl Dia Wirkung ist verblüf¬
fend ! Eine Diplona -Haar -Nährkur heilt Ihr Haar , eracht es
seidenweich , locker end glänzend ! Kaulen Sie nichts anderes,

fld .vu « HangenSie in Ihrer Drogerie oder Parftkmerie ausdrücklich Diplona I

SiCALW : Salon Odermatt , BahnhofstraBe , Salon Köhler ; ln NEUEN-
UBG : Drogerie Hampel ; in NAGOLD : Drogerie Letsche ; Salon Böckie ;in ALTEN STEIG r Salon und Parfümerie Otto Günther ; ln HERREN -

BEKG : Salon Zinser , Tübinger Straße 11; in CALMBACH : Parfümerie
vnd Salon Bockstedt , in ALPIBSBACH : Kloster - Drogerie Götz ; in
BORNSTETTEN : Parfümerie und Salon C . Klumpp : in OBERNDORF :
Parfümerie und Salon Rebhotz . Klrchstraße : In FREUDENSTADT :
Eentraldrogerle gegenüber dem Kuttheater . Stadt - Drogerie u . Part
Marktplatz 1, Fachdrogerie H Keil Parf . u . Salon F . Wölper ; PFALZ -
ÖBAFENWETLER : Part , und Salon Hähr .

Gummistiefel
für Damen und Kinder

ab Größe 22

Neuer Spezial-Gummistiefel
für Land - und Forstwirtschaft ,
mit verstärktem Schaft und
starker , rutschsicherer Profil -
Sohle , für Männer und Frauen ,

DM 22.50

Schädel»Lederstr . 44

man dato, itmaffadaeb

Schicoü
Werkstätten für Pelzbekleidung

Pelzmäntel
Von Schönheit und klegana

ab DM 245*—

Capes , Kolliers , Fell -Lager
Haßanfertigung • Umarbeitungen

WEIL DER STADT
Rufnummer 222

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

DAMEN - WINTERSTIEFEl
tcfiwarz , Rauhleder mit
Lack , Kallfornla -Ausfüh-
rung, Sohle
mit Leder¬
bezug , ge¬
füttert 2450

ILSE
DAMEN - WINTERSTIEFEl
braun Rindbox , Kaiifor-
nia -Ausführung,
mit Ristriemen
und ’
Schnalle,
gefuttert 2950

TRUDE
DAMEN -SCHAFTSTIEFE1
braun Rindbox,
gefüttert ,zwie¬
genäht ,
Leder¬
laufsohle 39 50

Kentheün , den 29. November 1981
Gasthaus & »Anker 41

Mach einem Leben voll Liebe und treuer Pflichterfüllung wurde meine liebe
Wr*u> unsere immer fürsorgende Mutter und Großmutter

Friedericke Pfrommer
geh . Müller

tan M. Lebensjahr von ihrem langen , mit großer Geduld ertragenem Leiden , dureh
einen sanften Tod erlöst .

In tiefer Trauer : Wilhelm Pfrommer
Die Kinder : Wilhelm Pfrommer , Gertrud Braun

Alfred Pfrommer
Helene Binnlnger mit Familien

Beerdigung in Kentheim Sonntag 14 Uhr

mmm

Antovermietung f. Selbstfahrer
■CHXBERLE , Calw , Telefon 744.

Auf Weihnachten empfiehlt
Gänse , Enten
Truthähnen

und erbittet Vorbestellung
ADOLF RAICH
Wildbrethandlung, Calw
Telefon 694

Zwei fast neue
Bettstellen

(ungestrichen ) und einen
Patentrost

'verkauft (Preis insgesamt DM 40.—)
Wer , sagt die Geschäftsstelle der

Calwer Zeitung .

Nähmaschine ,
gebraucht

I a Inlett
(neu ) gold für zwei kompl . Betten
verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .

Pelzcape zum Ausleihen
PELZ -SCHÄBERLE , Calw , Tel . 744.

Textil - Geschenke
auf dem Weihnachtstisch

Immer praktisch und Freude bereitend

Tischdecken -Teegedecke - Divandecken
FrottI e rtUoh e r • bestickte Bettwäsc h e

Calwer Wolldecken
Damen - Nachthemden > Bettjäckchen
SohlUpfer • Hemden • Unterkleider

Schürzen • Morgenröcke
Krawatten fUr jeden Geschmack • Wollschals
Herren - Oberhemden • Skihemden
Knaben - und Mädchen - Unterwäsche

in bekannt reicher Auswahl

Echt goldene Trauringe Ohne Goldabgabel
Paar ab DM 30.—

HELLMI T JP© UMjMANN , CALW , Lederstr. 4

Ankauf von Altgoid und Silber

FRITZ HeHNEFIRTB
am Markt

Patentmatratjen
aller Art , eigener Fabrikation

Mein Sdiigeschäft
ist ab

8. Dezember eiöffnet
Ich lade zum Kauf höflich ein .

Verkaufe im Auftrag 1 Couch ,
2 Sofas , 2 dreiteil . Matratzen ,

alles noch gut erhalten .

Wir suchen
für den Außendienst baupt - oder nebenberuflichen

Jütac &eUec
zur Werbung von Bausparern . Schriftliche Be¬
werbungen , auch von Rentnern erbittet die

LEONBERGER BAUSPARKASSE
Geschäftsstelle Altensteig , Tel . 361.

Gleichstrom-Motoren
auch defekte , kauft zu höchsten
Preisen

Otto Buchhalter
STUTTGART -WANGEN
Eybacherstr . 11

(Postkarte genügt , werden ab -
geholt )

Neuwertiger , moderner

Puppensportwagen
zu verkaufen . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

Suter Gewinn durdiTextilwaren
Versand - Katalog für Wiederverkäufer gratis
Textil - Sdikkedanz, Fürth ; Bay. W 246

Tragen Sie Einlagen ?
dann

Spieß =Scfuihe
für lose Einlagen mit
erhöhter Ferse vom

Schuhhaus Dient, Calw
Marktplatz 9

Vom Adventslicbt
strahlt Freude

☆
Sie finden

Adventskränze
Lichter

und Arrangement «
bei uns in reicher

Auswahl
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